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Severings Verwaltungsreform .
Ankündigung der großen Reform im Landtagsausschuß .

Der 21er Ausschutz des Landtags hatte den preußischen Minister
des Innern am 10. Juni ersucht , bevor in die Beratung der Städte -
und Landgemeindeordnung eingetreten würde , die Ansichten der

Staatsregierung über die große Verwaltungsreform
darzulegen . Erst dann sollte beschlossen werden , welche Gesetze zuerst
tn Angriff genommen werden sollten . Diesem Beschluß kam S e v e -

ring am Mittwoch nach . Er betonte , daß er nur für sein Mini -

sterium sprechen könne , aber er glaube , daß die Mehrheit der

preußischen Staaisregierung seine Ansichten teile .

Regieren heißt vorausschauen ! Soll dieses Wort wahr bleiben ,
so führte der Minister aus , so sei unbedingt notwendig , boldigst
große Reformen in unserem ganzen Berwaltungsapparat durch¬
zuführen , und er hoffe , daß die Parteien gewillt feien , die Staats -
regicrung zu unterstützen , damit nicht , wie bisher , so viel Arbeit

für den Papierkorb gemacht würde . Zu einer großen Berwaltungs -
reform in Preußen gehöre vor allen Dingen eine klare Schei -
d u n g zwischen den Ausgaben des Reichs und der Länder . Die

gleiche klare Scheidung müsse auch zwischen Staat und Selbst -
verwaltungsköiper herbeigeführt werden .

Der Ausgabenkreis der Land - und Stadtkreise

müsse erweitert werden . Die Bezirksregierungen müßten
verschwinden , dabei könne man daran denken , daß in großen
Provinzen außer den Oberpräsidenten auch noch einzelne Vermal -

tungsstcllen bestehen bleiben . Die Aufgaben der Bezirksregierungen ,
die den Stadt - und Landkreisen nicht übertragen werden könnten ,

N' üßten auf den Oberpräsidenten übergehen . Die Landkreise

müßten , um ihren Aufgaben gewachsen zu sein , eine gewisse Größe

haben und durchaus leistungsfähig gemacht werden . In der Orga -
nifation der Staatsverwaltung solle grundsätzlich die E n t s ch e i -

dung in die lokale Instanz verlegt werden . Die K o m -

mn n a l a u f ficht über die kleineren kreisangehören -
den Städte , mindestens bis SOOO Einwohnern , sei auf den

L a n d r a t und den Kreisausschuß zu übertragen . Durch diese Kon -

zentralion der Aufgaben der Kreise dürfen aber die Kräfte in den

Landgemeinden nicht brachgelegt , sondern nach wie vor zur Mit -

aibeit erhalten werden . Ferner sei auch an die

vernüvderuug der Zahl der Landtags - und Staatsralsmitglieder

3
. Am Schluß e setner Ausführungen faßte der Minister Severmg

feine Ansichten in nachfolgenden zehn Punkten zusammen :
Stadt - und Landgemeindsordnung

Einfache Organisation . Regelung der nachbarlichen Verhüll -

niilo , Beschränkung der Staatsaufsicht in materieller Beziehung .

Ilebertragung der Kommunalaufsicht über Städte bis 10 000 oder

SOOO Einwohnern auf den Landrat und den Kreisausschuß .

K r e i s o r d n u n g.

Ermöglichung der Dezentralisation innerhalb des Kreises , Re -

gelang des Verhältnisses von Kreis und kreisangehörigen Ge -

mcinden .
Provinzialordnung .

Regelung des Berhällnisses zwischen Provinz und Kreisen , Der -

mcidung eines überflüssigen Berwallungsausbaues der Provinzial -

Verwaltung .
Landesverwaltungsgesetz .

Regelung des Verhältnisses der selbständig bleibenden Lokal -

behörden zueinander , Betonung des Grundsatzes , daß die Lokal -

inftanz im Zweifel entscheidet . Zusammenfassung der Mittelinstanz

unter dem Oberpräsidenten . Einbau der Beschlutzbehördc in die

Provinzialregierung .
Verwaltungsgerichtsordnung

mit Organisation der Verwallungsgerichte ; Kreisausschuß , Stadt -

verwallungsgericht , Provinzialverwaltungsgericht , Oberverwaltungs -

perichl , Erweiterung des Derwaltungsrechtsschutzes .

Schulunterhaltungsgefetz .

llebertragung der Schulunterhaltung auf die Stadt - und Land -
kreise unter Ueberweisung entsprechender Generaldotationen . Un -
berührt bleibt die ausschließliche Befugnis des Staates zur Rege -
lung der inneren Schulangelegenheiten ( Lehrpläne , Lehrbetrieb ,
Lehreranstellung , Versetzungen usw. ) .

Dienststrafordnung ,
mit Angliederung der Disziplinarkammern an die Provinzialoerwal -
tungsgerichte . Gleiches Versahrensrecht für mittelbare und un -
mittelbare Staatsbeamte .

Finanzausgleichsgesetz ,
mit Berücksichtigung der Neuregelung der Schullasten und Wege -
lasten .

Mantelgesetz ,
in welchem die für eine Dezentralisation und Dekonzentration nötigen
Novellen enthalten sind , Aenderung der Kreisgrenzen . Dieses
Mantelgesetz würde das bisherige Zuständigkeitsgesetz ersetzen .

Gesetz über eine Herabminderung der Zahl der Land -
tagsabgeordneten und der Mitglieder des Staatsrats .

In der Aussprache begrüßten alle Parteien die Aussührun -
den des Ministers über die große Verwaltungsreform . Die Sozial -
demokraten verlangten , daß die Regierung nun auch bald

entsprechende Gesetzentwürfe vorlegt und unter allen Umständen
die Führung in dieser für das gesamte Land so wichtigen Frage
übernimmt . Die Vertreter der D e u t s ch n at io n a l . e n , der

Deutschen Volkspartei und der Demokraten waren der

Ansicht , daß eine Beratung der Städte - und Landgemeindeordnung
keinen Zweck habe , da die angekündigte große Verwaltungsreform
so einschneidende Aenderungen bringen werde , daß man mit den

Verwaltungsgesetzen zuerst beginnen müßte , um dann später die

Verfassungsgesetze für Provinz , Kreis , Stadt - und Landgemeinde zu
beraten . Die sozialdemokratischen Vertreter und die des Zen -
trums verwiesen darauf , daß diese große Resormarbeit Jahre
dauern würde und man bis dahin die Verabschiedung der Stadt - und

Landgemeindeordnung , die doch im vorigen Landtage schon zu einem

gewisien Abschluß gelangt sei , nicht hinausschieben könne .

Für die Beratung der Landgemeinde - und Städte -

o r d n u n g stimmten dann außer den Sozialdemokraten und dem

Zentrum auch die Kommunisten und der Vertreter der Wirtschasts -

partei .

Der Ausschuß hat nicht die getrennten Entwürfe , die das

Zentrum als Initiativantrag eingebracht hat , zur Grundlage seiner

Beratungen gemacht , sondern den gemeinsamen Entwurf
einer Gemeindeordnung , den der Ausschuß im verflossenen Landtag
in seinen letzten Sitzuygen beschlossen hat . Es ist nicht anzunehmen .

daß inhaltlich an den Ausschußbeschlüssen des vergangenen Land -

tags Wesentliches geändert wird . Damit ist gesagt , daß die Fort -

schritte , die die neue Städte - und Landgemeindeordnung , wenn

sie von diesem Landtag verabschiedet wird , nicht allzu be -

deutend sein werden . Trotzdem muß darauf hingewiesen werden ,

daß eine einhellliche Städte - und Landgemeindeordnung in ganz

Preußen , wenn auch in der Art der Verfassung — Bürgermeister -
und Magistratsverfassung — getrennt , einen großen Fortschritt be -

deutet gegenüber der B u n t s ch e ck i g k e i t , die heute besteht . Das

Verschwinden der Gutsbezirke , die Fefllegung der Selbstverwaltungs -

angelegenheiten und der Auftragsangelcgenheit durch den Staat ,

sowie die Wahl der Landbürgermeister in der Rheinprovinz sind

immerhin Erfolge , auf die unsere Genossen nicht verzichten können ,

Spanischer Lanüungserfolg !
Nach schweren Stunden .

Paris , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag

mittag haben die spanischen Truppen ihren Landungsversuch in der

Bucht von Alhuccmas erneuert . Nach Meldungen aus Madrid soll

es diesmal geglückt sein , an der Küste Fuß zu fassen . Ein Telegramm

Prima de Niveras besagt , daß die spanischen Truppen des Generals

Earo westlich von Alhucemas nach einem kurzen Artillcriefeuer

mittags um 12 . 30 Uhr an Land gingen , ohne ernsthaften

Widerstand zu finden . Am Montag sollen SOO Spanier gefallen
sein .

Tie Rifleute setzen ihre Angriffe fort .

pari - , 8 . September . ( TU. ) Nach einer Meldung aus Fes setzen
die Risleuie ihre Angriffe im Räume von Jssual trotz schwerer Der -

loste hartnäckig fort . Die Araberstämme , die noch vor kurzem

mit den Franzosen wegen ihrer Unterwerfung verhandelten , haben

die Verhandlungen abgebrochen und beteiligen sich wieder an

den Kämpfen gegen die Französen . Unter den Araberstämmen

hintel der französischen Front macht sich wieder eine besonders

starke Propagandatätigkeit der Agenten Abd el

Seims bemerkbar . Der Umschwung in der Haltung der Araber -

stämnie wird darauf zurückgeführt , daß sich die Kerillruppen der

Rifleute an den Kämpfen beteilige « und die Angriff « von Abd el

Krim persönlich geleitet werden .

deutschlanü und Zrankreich .
Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandluugen .
Der Leiter der deutschen Delegation für die deutsch - französifche «

Wirtschaftsverhandlungen , Staatssekretär Dr . Trendelenburg ,

begibt sich , entsprechend den mit dem französischen Handelsminister

Chaumet am 11. Juli getroffenen Vereinbarungen , zum 15. Sep -

tembcr nach Paris . Er wird begleitet von den Herren Minifterial -

rat Maihies vom Reichswirtschaftsministerium und Geheimrat

Woermann vom Auswärtigen Amt . Die beiden Delegationsführer
werden vereinbarungsgemäß die Lage zwecks weiterer Verhand¬

lungen prüfen .
Zu welchem Zeitpunkt die beiderseitigen Delegationen die

Verhandlungen über ein deutfch - sranzösisches Handelsvertragsprovi -

forium wieder aufnehmen werden , wird von dem Ergebnis dieser

Vorbesprechung abhängen . _

Die Ratifikationsurkunden des deussch - englischen Handelsoertrages

sind gestern , Dienstag , in London ausgetauscht worden : er wird

damit bindend .

Zusagen für Deutschböhmen . Der tschechische Ministerpräsident
Dr . Svchla hat unseren deutschen Genossen versichert , daß weder

die Bodenreform noch die neue wchuldrosselung der Tschechisierung
dienen sollen . Beide würden ohne Unterschied der Nation an -

gewendet .

Mgrarprobleme im Programm .
Bemerkungen zum Programmentwurs .

Don Eduard David .

Die Einleitung des von der Programmkommission dem
Parteitag unterbreiteten Programmentmurfs fordert zu
mancherlei Kritik heraus . Sie stellt ein Flickwerk aus Sätzen
des alten Erfurter Programms und des Görlitzer Programms
dar , offenbar das Ergebnis eines Kompromisses , das den ver¬
schiedenen in der Kommission vorhandenen Auffassungen
Rechnung zu tragen sucht . Mag man mit einem solchen 23er -
fahren um gewisse innerparteiliche Schwierigkeiten herum «
kommen , für den gefunden Fortgang der Bewegung , nament -
lich auch für ihre Ausbreitung in der geistigen Berufsarbeiter -
fchaft — die kein zu unterschätzender politischer Faktor ist —
bereitet uns ein mit der wissenschaftlichen Forschung und
Wahrheit nicht in voller Uebereinstimmung befindliches Pro -
gramm die schwersten Hemmungen .

Die auf der Voraussetzung völlig freier Konkurrenz auf -
gebaute ökonomische Theorie und Prophetie von Karl Marx
bedarf weitgehender Korrektur , wenn sie mit dem wirklichen
23erl ! auf der Dinge in Uebereinstimmung gebracht werden soll .
Das tut dem Genie von Karl Marx keinen Abbruch : er konnte
unmöglich wirtschaftliche Faktoren in seine Rechnung einsetzen ,
die erst nach seiner Zeit in Erscheinung traten . Seine Nach -
fahren aber sind verpflichtet , das zu tun , wemi anders sie
wirklich im Geiste Karl Marx ' weiterarbeiten wollen .

Auf die Unzulänglichkeit des Entwurfs hinsichtlich der
Skizzierung der industriellen Entwicklung ist schon von
anderer Seite hingewiesen morden . Noch schlimmer steht es
mit der Behandlung , die die Landwirtschaft erfährt .

Die Agrarstatistik aller Länder hat uns die Tatsache offen -
bart , daß die für die mechanische Fabrikation im großen
Ganzen zutreffende Lehre von der kapitalistischen Konzen -
tration der Betriebe für die organische Produktion nicht
zutrifft . Die Gründe für diese andersartige Entwicklung in der

Sphäre der Landwirtschaft habe ich in meinem Buch : „ Sozia -
listmis und Landwirtschaft " eingehend dargelegt . Indem ich
darauf hinweise , begnüge ich mich hier mit der Herausstellung
der Tatsache , daß nirgendwo weder in der Vergangenheit noch
in der Gegenwart in der Landwirtschaft die großen Betriebe
die mittleren und kleineren auf dem Wege überragender wirt -

schaftlicher Leistungsfähigkeit niederkonkurriert haben . Wo

auch immer in derJBAt die größeren landwirtschaftlichen Be -
triebe sich an die Stelle von bäuerlichen Wirtschaften gesetzt
haben , geschah es unter Anwendung ganz anderer als Lko -

nomischer Mittel .

Ganz übersehen hat nun die Programmkommission diesen
andersartigen Gang der landwirtschaftlichen Produktion nicht .
Sie trägt ihm „ zwischen den Zeilen " mit folgendem Satz
des Entwurfs Rechnung :

„ Die ökonomische Entwicklung hat mit innerer Gesetzmäßigkeit
zum Erstarken des kapitalistischen Großbetriebes geführt , der in

Industrie , im Handel und Bertehr immer mehr den Kleinbetrieb

zurückdrängt und seine soziale Bedeutung verringert . "
Das wesentlich Neue in diesem Satz ist die Beschränkung

der Konzentrationslehre auf Industrie , Verkehr und Handel
unter Auslassung der Landwirtschaft . Für
diese gilt also auch nach der Meinung der Kommission die

kapitalistische Konzentrationslehre nicht . Man sollte denken ,

dieses doch gewiß nicht unbedeutfome Faktum hätte nun auch
in der weiteren theoretischen Darlegung des Entwurfs ge -
bührende Beachtung gesunden . Das ist leider nicht der Fall .
Offenbar halten die betreffenden Genossen die landwirtschaft -
liehe Produktion für keinen so beachtlichen Faktor im Ganzen
des Wirtschaftslebens , als daß man um seinetwillen nötig

hätte , liebgewordene alte Denkschablonen einschneidend zu

korrigieren . Keimzeichnend für diese Meinung ist das zweite
Sätzchen des Entwurfs , das lautet :

„Gleichzeitig wächst die industrielle Bevölkerung ständig im

Verhältnis zur landwirtschaftlichen . "
Das ist nun zwar bis zu einem gewissen Grade richtig .

Wenn aber daniit . wie es den Anschein hat , der Eindruck er -

weckt werden soll , als ob die Landwirtschaft in einem in -

dustriell entwickelten Staat von untergeordneter Bedeutung

sei und mit der weiteren Entwicklung immer bedeutungsloser
werde , so läuft das auf eine vollkommene Berkennung der

fundamentalen Bedeutung hinaus , den der heimatliche Boden

und seine produktive Ausbeutung für jede einzelstaatliche
Volkswirtschaft wie für die Weltwirtschaft für jetzt und alle

Zeit hat .
Die organische Produktion ist und bleibt das Fundament

aller Produktion überhaupt . Sie ist die Grundvoraussetzung

alles höheren menschlichen Daseins , das tragende Erdgeschoß
des ganzen übrigen Kulturbaues . Die in ihr beschäftigte

Menschenzahl bleibt bei allen relativen 23erschiebungen ab -

solut eine so gewaltige , daß kein einzelner anderer Wirt -

schaftszweig sich auch nur annähernd mit ihr messen kann .

Und ebenso bleibt der Grund und Boden in seiner Totalität

das weitaus wertvollste Produktionsmittel von allen .



Hält man sich dies vor Augen , so wird die UnHaltbarkeit
einer weiteren Reihe von Sätzen des Entwurfs offensichtlich .
Sie erweisen sich als falsche Berallgemeinerun -
z e n , die die allgemein gültige Form , in der sie ausge -
prochen werden , nicht beanspruchen dürfen . Wenn der Ent -
ixmrf zum Beispiel sagt : „ Der Siegeszug des Kapitals hat
sie Massen der Produzenten von dem Eigentum an ihren
Produktionsmitteln getrennt und den Arbeiter in einen be »

' itzlosen Proletarier verwandelt " , so ist das falsch , denn es

trifft für die Masse der landbebauenden Produzenten nicht
zu- Ebenso falsch ist die weitere sich daran anschließende Be -

? auplung : „ die ötonomisch entscheidenden Produktionsmittel "
ieien „ zum Monopol einer verhältnismäßig kleinen Zahl
oon Kapitalisten " geworden . Das trifft für das ökonomisch
- ntscheidenste Produktionsmittel , den Grund und Boden , in
veiteftem Umfang eben nicht zu .

Einen weiteren fundamentalen Irrtum enthält der Satz :
„ Hand in Hand mit der Monopolisierung der Produktions -
mittel geht ein riesenhaftes Wachstum der Produktivität der

*
menschlichen Arbeit . " Das Wachstum der Produktivität der
menschlichen Arbeit ist zwar auch in der Sphäre der organi -
ichen Produktion beträchtlich , aber keineswegs „riesenhaft "
und jedenfalls sehr viel geringer , als in der mechanischen Pro -
Auktion . Die letzten Gründe dafür liegen in dem physiolo -
zischen Konservativismus des organischen Lebens , der auch
durch alle Hilfs - und Pflegearbeit , die der Mensch pflanz -
. ichen oder tierischen Organismen angedeihen lassen kann , in
' einem Grundwesen nicht geändert wird . Keine Maschinerie ,
seine Technik kann den organischen Produktionsprozeß wesent -
ich beschleunigen und die auf einem gegebenen Bodenstück

? rzeugbore Produktionsmasse zu einem „riesenhaften Wachs -
! um " steigern .

In dieser naturgesetzlich begrenzten Steigbarkeit der
Produktivität auf dem Gebiet der Rahrungsmittelerzeugung
iegt auch die eigentliche letztinstanzliche Schwierigkeit der

Lösung der sozialen Frage , wenn man darunter die Er -
myglichung einer wohlständigen Lebenshaltung für alle
Menschen versteht . Die Harmonisierung der Bevölkerungs -
Vermehrung mit der Steigerbarkeit der organischen Pro -
Svktivität bleibt auch nach Lösung des Problems einer ge -
rechten Verteilung eine noch ungelöste Menschheitsfrage .

Schon wieöer dolchftöße .
Der Sicherhcitspakt als „ Druckmittel " .

Der Ruhm der Alldeutschen läßt die deutschnationale
Presse nicht schlafen . Der alldeutsche Verband hat auf seiner
Detmolder Tagung eine große Protestresolution gegen den
Sicherl ) eitspart vom Stapel gelösten — gehorsam klappt die
. ,K r e u z - Z e i t u n g " hinterher . Sie bemerkt zu den Aus -

sührungen Briands dem Vertreter des „ Soz . Prestedienstes "
gegenüber :

. . Also erst Sicherheitspakt und Eintritt in den Völkerbund , dann
Räumung und Abrüstung ! Unsere Forderungen bewegen sich, bei -
lausig bemerkt , in umgelehrter Reihenfolge . Aber Briands Worte
sind nichts als Sirenenllänge . Me Gegenseite , die mehr als vier
Monate Deutschland mit der ersten Antwort auf das Februarangcbot
hat warten lassen , hat es mit einemmal sehr eilig . Man merkt die

Absicht und wird verstimmt . Sicherheitspakt und Völkerbund sind
kic toi - und je nach Bedarf die Druckmittel , um uns später desto
besser und sicherer einwickeln und vergewaltigen zu können . "

Entspräche diese Auffassung den Tatsachen , dann könnte
man den Deutschnationalen und ihren Ministern den Vor -

wurf des Landesverrats und der übelsten G e -

sinnungslumperei nicht ersparen , Sie haben der

Paktpolüik Stresemanns zugestimmt und die Opposition im

eigenen Lager unterdrückt , nachdem sie sich die Annahme der

Lebensmittelzälle gesichert hatten . Es ist also nicht
recht ersichtlich , wohin die „ Kreuz - Zeitung " mit ihrer ver -

späteten Polemik gegen den Sicherhcitspakt zielt . Oder be¬

absichtigt man wieder einmal , ihn als „ Druckmittel nach De -

darf " zu bemitzen ?

Saison - öeginn .
von Walter Gösch .

Es geht wieder los .

Di « Theaterdirektoren und Konzertagenten sind immer pünktlich ,
wenn es etwas zu verdienen gibt . Denn nicht aus seelischer Nötigung
heraus oder aus einer Bewußtheit , daß es gilt , Mehrer der Kultur
und ihr verpflichtet zu sein , organisieren sie : es gehört vielmehr zu
der Eigenschaft ihres Berufes , den Instinkt zu haben , wann neu be -

gönnen werden muß . Schauspieler und sonstiges Künstleroolk be¬

grüßen dieses Unternehmen , denn Ferien und lange Ferien sind nur
dann von Reiz , wenn sie durch Geld ausreichend stabilisiert werden
können .

Wenn der Sommer die letzten Küste in den Lauben knallen läßt
und auf den Vorortbühnen die Clowns und Neinen Mädchen stieren ,
kann man bemerken , daß es langweilig wird . . . . Auch die Bureau -
damen und Lyzealschülerinnen sind der Wald - und Wiesenrendezvous
müde , und die große Gemeinde der Geist - und Kunschungrigen
sortiert ihre Bedürfnisse und will wieder dabei sein . Was ist zu tun ?
Man kündet an , mit Tusch und Knall , man eröffnet und beginnt .

Ich nenne immer die Wintersaison das tragisch « Semester . Diese
vielleicht unangenehme Bezeichnung erwuchs einer jährlichen Er -

fcchrung . Das regnerisch « und später kalte Viertel des Jahres steht
dem ebenso dunklen wie ernsten Genuß zur Verfügung . Denn die

hellen Tage in Flut und Licht hat man vertollt : mit einem Mädchen
oder dem springenden Seewind , in grünen Wäldern oder auf den
Kronen der Berge . Oder man hat sich in Tegel die Sonne auf den
Leib brennen lassen und in Treptow feinen Kaffee gekocht . Das ist
nun vorbei . Und was immer vorbei ' geht , macht einen traurig —

erst im nächsten Jahr sieht man es wieder . Was jetzt seinen Einzug
hält , hat ein ernsteres Gesicht . Eine Flut von Premieren , Gastspielen
und Musitabenden stürzt über uns und will uns Geld und Atem

nehmen . Dazu ein Aufgebot dichtender Kommis mit ihren Bräuten ,
Imitationen , Fliegen des Marktes und eine kleine Schar von

Künstlern wetteifern redlich uns zu gefallen , zu verdienen und Erfolg

zu haben . Menschliche , allzumenschliche Bedürfniste .

Das war nun alle Winter so. Es wird auch in diesem nicht
anders werden . Das ist die einzige Voraussage , die gestattet ist .
Sollten aber die Leute von der Kunstindustri « uns erinnern
wollen , daß die Revuen , die Nacktballetts und sonstige physische Ver -

schwommenheiten , die Arbeiter , die gewöhnt sind . Eisen aus Eisen
zu schmieden , angehen , so wird ihnen nur empfohlen , schleunigst
abzutreten .

Ich möchte darum raten , das ohnehin schon wenige Geld tiefer
zu stecken . Es lohnt sich wirklich nicht , alle nackten Beine und ent -

blößten Oberschenkel , alle Musikfchülerinnen und vorlesenden Jung¬
stauen zu sehen und mit anzuhören . Wir wollen darum empfehlen ,
Mitglied der Volksbühne zu werden , um einem Unter -

Warnungen für üas Zentrum .
„ Sachlich ungerechtfertigter Optimismus " .

Der Versuch derer um Popen , den Kurs im Zentrum endgüllig

nach rechts zu steuern , trifft in einem großen Teil der ZeMrumspresfe
auf entschiedenen Widerstand . Auch der Verlauf des badischen Partei -

tages kann das Mißtrauen nicht beseitigen . So schreibt die „ R h e i -

nisch - Mainische Volkszeitung " , das Mainzer Zentrums -

organ :
„ Es wäre verhängnisvoll , wenn nach dem Ergebnis des

Offenburger Parteitages nun ein sachlich ungerechtfer -

tigter Optimismus seinen Einzug hielte . Nach den Reden

von Dr . Marx und Prälat Schofer ist bei manchen Teilnehmern
an der Versammlung offenbar der Eindruck entstanden , daß ja nun

alles in schönster Ordnung wäre . Demgegenüber muß mit ollem

Nachdruck darauf verwiesen werden , wie es ja Dr . Wirth auch ge -
tan hat , daß nun olles von der weiteren Entwicklung der

Dinge abhängt . "
Die Rechtsparteien werden es , wie der famose Entwurf Schieles

zum Schulgesetz beweist , an Lockungen nicht fehlen lassen . Stimmen

wie die der „ Rheinisch - Mainischen Volkszeitung " losten aber erkennen .

daß weite Kreise des Zentrums nicht bereit sind , den Vogelfängern auf
den Leim zu gehen . Sie kennen ihre Bachems !

Ein Ephialtes - Streich .
Die „ Kölnische Volkszeitung " befaßt sich am Dienstag

mit dem Spitzelbries des deutschnationalen Abgeordneten Bachem .
Sie schreibt :

„ Welch erschreckende Ueberheblichkeit der Deutsch -
nationalen spricht sich hier aus ! Sie , deren Parteidomänen nie -
mals eine Besatzung gesehen hoben ! Gab es einen schlechteren
Zeitpunkt zur Verwirklichung des Bachemfchen Ephialtes - Streiches
als der jetzige ! Wenn diese Methode zum System wird ,
dann werden die Tag « der Befreiung im Rheinlande , die hoffent -
lich nahe sind , eine vergiftete Atmosphäre schaffen .
Wollen die Deutschnationolen selbst die heilige Stunde der Be -
freiung mit dem Fluche der chauvinistischen Hetze ver -
sehen ? Dieser Brief wird Empörung entfachen . Dazu kann
man nicht schweigen . Dazu kann aber auch die D e u t s ch n a t i v -
nale Partei nicht schweigen , wenn sie nicht bewußt den
Vorwurf auf sich sitzen lassen will , daß sie wider besseres Wissen
ein falsches Spiel getrieben habe . "

Wir können uns der Empörung des Kölner Zentrumsblattes
nicht anschließen . Die Deutschnationole Partei hat die Ephialtes -
Methode längst zu ihrem System erhoben . Sie gebraucht die ver -

giftete Atmosphäre und die chauvinistische Hetze , um ihr p o l i t i -

sches Geschäft damit zu machen . Das sind altbekannte Dinge ,
über die man sich nicht aufregen , sondern die man mit einer Be -

weguBg der Fußspitze abtun sollte . Wer sich allerdings mit den

Deutschnationalen an einen Tisch setzt , der muß es sich gefallen
lasten , daß ihm mitunter Gift statt Wein kredenzt wird .

Preußen im Reichsrat .
Das Sonderrecht der Proviuzialvertreter .

Das Nachrichtenbureau des Vereins deutscher Zeitungs -
Verleger veröffentlicht einen Aufsatz , in dem eine A b ä n d e-

rung des Artikels 63 der Reichsoerfassung
gefordert wird . Der Artikel bestimmt , daß im Gegensatz zu
den anderen Ländern die Hälfte , der preußischen Stimmen
von den Provinzialverwaltungen gestellt wird , die nach eige -
nem Gutdünken abstimmen können . Es ist bekannt , daß
dadurch der Wille der preußischen Regierung im

Reichsrat des öfteren lahmgelegt worden ist und daß die

preußische Regierung infolgedessen die Führung , die sie
ziffernmäßig hat , an andere Länder abgeben mußte . Ein
weiterer Uebclstand ist das System der S t e l l v e r -

tretungen der Provinzialvertreter . Hierüber wird im

Aufsatz ausgeführt : .
Oft gehört der Stellvertreter einer anderen politischen Richtung

an als der Hauptvertreter . Der Vertreter von Niederschlesien z. B.
v. Günther , ist deutschnational , sein Stellvertreter , der Ober -

Präsident Z i n n e r , ist Sozialdemokrat . Bei der Abstimmung über

nehmen und einer Bewegung anteilig zu sein , die es noch als Dienst

empfindet , kun st schaffend und kun st austragend zu fein .
Glaube man aber nicht , daß es genügt , nur in den Genuß einer billigen
Theater - und Konzertkarte zu kommen — die selbstlosen Anstrengungen ,
das Volk in organische Beziehung mit derKunst zu setzen , sind nicht allein
«ine Sache der Erziehung , sondern ein « aktive Pflicht . Wir sollten
uns wieder einmal erinnern , daß die heutige große Gemeinde der

Volksbühne die kulturtragende , kulturrepräsentierend « Generation
von morgen sein soll . »

Was wird kommen ? Die Katura Pofioni wird singen , Sia - Ney
tanzen , Bonto von der Zirkuskuppel einen Purzelbaum schießen und

Franz Schikin dirigieren — freuen wir uns , daß es wieder überall

begonnen hat . Die kleinen Leutchen von der Zunft , die Gernegroße ,
die Eintagsfliegen werden sterben gehen — jeder Strom spült Fluß -
fand aus . Wir sollen aber wissen , daß auch die Stunde der Erhebung
die Haltung sein soll , die vom Ernst der Zeil nichts abzustreichen
braucht . Tragisches Semester ? Auch im Ernst liegen die ungeheuren
Möglichkeiten des Lachens . Und wir lachen — links !

Labor Day — der Tag der Arbelt . Die Einführung dieses
Feiertages verdanken wir den Arbeiterorganisationen der Vereinig -
ten Staaten . Die erste der großen Arbeiterorganisationen Amerikas ,
die Knights of Labor oder Ritter der Arbeit , ging aus einem in
der Stadt Philadelphia im Jahre 1863 gegründeten Gewerkverein
von Zuschneidern , desten Führer Uriah S. Stevens war , hervor .
Die Organisation breitete sich in kurzer Zeit über Pennsylvanien
und die ganzen Vereinigten Swaten aus . Anfangs war die Or -
ganisation ein Geheimbund , aber im Jahre 1881 macht « er seine
Prinzipien öffentlich bekannt . Diese Arbeitergewerkschaft verfolgte
den Zweck , alle Arbeiter , gelernt « wie ungelernte , zu vereinigen .
Auf dem Iahreskonvent des Ordens zu Richmond im Jahr « 1881
kam es zu einer Spaltung . Samuel Gompers und andere zogen sich
von der Organisation zurück und gründeten die American Federa -
tion of Labor , die sich noch schneller ausbreitete als die Ritter der
Arbeit . Mit der Zeit wurde der Arbeiterbund zum hervorragendsten
Vertreter der Arbeiterintereffen der Vereinigten Staaten . Der Bund
regte in der New Porker Staatslegislatur «ine Bewegung an , um
den ersten Montag im September zu einem gesetzlichen Feiertag zu
erklären . Der erste Staat " der den Tag der Arbeit als gesetzlichen
Feiertag einführte , war der Staat Oregon , und zwar im Jahre 1877 .
Ihm folgten Eolorado , New Jersey , New Park und Massachusetts ,
die all « ein ähnliches Gefeg im Jahre 1877 annahmen . Alle anderen
Staaten der Union , mit Ausnahme von Wyoming , folgten dem
Beispiel der ersten fünf Staaten , und der erste Montag im Sep -
tember kann heute als nationaler Feiertag angesehen werden .

Ein Platinfcld von 3600 Quadratkilometer . Die großen Platin -
sunde in Südafrika haben dort ein „ Platinfieber " entfesselt , das dem
mach den großen Goldentdeckungen ähnlich ist . Der Direktor des
geologischen Amtes der südafrikanischen Regierung , Dr . Percy
Wagner , glaubt , daß Südafrika mehr Platin enthält , als sich sonst
auf der ganzen übrigen Erde findet : er schätzt die Lager in Trans -
oaal , die Platin enthalten , auf einen Umfang von mehr al ?

die Zollvorlage stimmte v. Günther gegen die Regierung : wäre er

oerhindert gewesen , so hätte Zinncr ihn vertreten , desten Votum für
die Regierung gefallen wäre . Von solchen Zufälligkeiten ist unter

Umständen die politische Lage in Preußen abhängig !
und darüber hinaus kommt auch das Kuriosum vor , daß ein Provin -

zialoertreter im Falle der Behinderung seinen Stellvertreter gar

nicht erst benachrichtigt , sondern einen anderen seiner engeren

Kollegen ausfordert , ihn bei der Abstimmung zu vertreten ! Auch

dieses Stellvertretungsjystem bei Abstimmungen ist ein Mißstand .

von dem das Schicksal von Regierungsvorlagen nicht abHöngen darf .

Eine Milderung der Mißstände im Rahmen der preußi -
schen Verfassung , wie sie die Volkspartei vorgeschlagen habe ,
so heißt es in dem Aufsatz weiter , genüge nicht , man müsse das

Uebel durch Abänderung der Reichsverfassung
mit der Wurzel ausrotten , da es ein unhaltbarer Zustand fei .
wenn eine Regierung , die lediglich dem Landtag ver -

antwortlich sei, durch Provinzialvertreter zu Fall gebracht
werden könne .

Groß - tzamburg - wünstbe .
Eine offiziöse Erklärung Hamburgs .

Hamburg . 8. September . ( MTB . ) Die gestrigen Erklärungen
des preußischen Ministerpräsidenten im Hauptausschuß des Land -

tages über die Groß - Hamburg - Frage sowie die vorausgegangen «

Behauptung eines Abgeordneten , daß Hamburg in der Groh - Ham -

burg - Frag « eine unerhörte Agitation treib «, geben der Staat »

lichen Pressestelle Veranlassung zu folgenden Feststellungen :

„ Di - seinerzeit auf Grund des Artikels 18 der Reichsverfastung vom

Reich eingesetzte Kommission , die aus Angehörigen oller Parteien

und Länder bestand , hat nach Anhörung namhafter Sachverständiger

ein Gutachten erstattet , das die Abtretung der preußischen Gebiets -

teile im Stromspaltungsgebiet der Elbe an Hamburg gegen Kam -

pensationen als notwendig bezeichnet , um die organische Entwicklung

des hamburgischen Hafens im allgemeinen deutschen Interesse sicher -

zustellen . Hamburg hat sich bereits damals unter Zurückstellung

weitergehender Wünsche auf den Boden dieses Gutachtens gestellt .

Zu einem gleichen Ergebnis wie die Reichskommission kommt der

seit zwei Iahren vorliegende Plan des ehemaligen preußischen

Ministers Dr . Drews und des Grafen Roedern . Die preußische

Regierung hat bekanntlich in den letzten zwei Iahren wiederHoll

um Vertagung der Verhandlungen gebeten , in die Hamburg au »

deutschem Interesse und um Preußen entgegenzukommen , eingewilligt

hat . Hamburg hat während der Verhandlungspause völlige Zurück -

Haltung geübt , hingegen sind von preußischer Seite eine Reihe von

Teilfragen ( Generalsiedlungsplan , Zweckoerband , Verschmelzung von

Hamburg und Wilhelmsburg ) stark propagiert worden . Die Er -

klärung des preußischen Ministerpräsidenten gibt aber die erfreulich «

Aussicht , daß die Verhandlungen bald wieder aufgenommen und im

Interesse der gesamten deutschen Wirtschaft zu einem Ergebnis

führen werden , durch das Hamburgs Stellung als Welthafen ge -

sichert bleibt . "
_

tzinöenburg und die �ktionsaussthüjse " .
Zur Rheiulandreife des Präfidente « .

Köln . 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Rheinische

Zeitung " teill anläßlich der bevorstehenden Reise Hinden -

burgs in das Rheinland mit , daß man beabsichtigt , die sogenannten

A kt t an s a us s ch ü s s e aus dem passiven Widerstand , die von

Anhängern verschiedener Parteien gebildet waren , dem Reichspräsi -

Kenten vorzustellen . Unser Kölner Parteiblatt bemerkt dazu :

„ Wir halten es für ausgeschlossen , daß sich ein Sozialdemokrat an

solcher Täuschung beteiligt . Jene Aktionsausschüsse sind s e i t I a h r

undTagaufgehoben - Siezu erneuern liegt um so weniger An -

laß vor , als die Rechtsparteien jede fernere Möglichkeit gememsamer
Aktionen im Rheinlande dadurch zerschlagen haben , daß sie wider

besseres Wissen die bis zum Vorwurf des Landesverrats gesteigerte

Behauptung der mangelnden nattonalen Gesinnung gegen die Sozial »

demokratie geschleudert haben .

3000 Quadratkilometer . • Das Platin findet sich hauptsächlich in den

neuentdeckten Lagern von Osmiridium . „ Da der Plannmarkt ebenso

empfindlich ist wie der Diamantenmarkt . " erklärte Wagner , „ würde
eine betrachtliche Vermehrung durch die südafrikanische Platin -

gewinnung den Preis herabdrücken . Wir müssen daher unsere Er -

zcugung mit den Bedürfnissen des Weltplatinmarktcs in Einklang

bringen . "

Funde aus vorgeschichtlicher Zeit in Polen . Bei Erdarbellen

in einem Vorort von Krakau wurde eine umfangreiche vorgeschicht -

liche Begräbnisstätte aufgedeckt , etwa 200 Gräber , in denen sich zahl -

reiche Urnen mit Resten eingeäscherter Leichen befinden . In ver -

zierten Tongesäßen fand man menschliche Knochenreste , daneben

Kleiderschmuck aus Bronze . Die Entdeckung führt in die vorgeschicht -

lich « Epoche Mitteleuropas zurück , in die Zeit um etwa 800 vor

Christi . Unweit der Begräbnisstätte sind Ueberbleibsel von Hohlen -

wohnungen gesunden worden , mit Feuerherden aus Steinen . Unter

den Spezialisten der Krakauer Lokalgeschichte erweckt es besonderes

Interesse , daß diese Siedlungsreste sich in der unmittelbaren Nähe

des geheimnisvollen Hügels befinden , der nach einer Dolkssage der

Wohnsitz des Gründers von Krakau gewesen sein soll .

Eine gesunde Stadt . Unter allen Großstädten der Well nüt mehr
al » einer halben Million Einwohnern hat die australisch « Stadt

Sidney den günstigsten Gesundheitszustand . Im letzten Jahre ent -

fielen dort aus 1000 Einwohner 9,28 Sterbesälle , während der Pro -

zentsatz der Sterblichkeit bei Säuglingen unter einem Jahre S. 7

betrug . In den letzten fünf Jahren kamen auf 1000 Personen durch -

schnittlich nur 9,35 Todesfälle . Das Hauptverdienst an dem günstigen

Gesundheitszustande dieser Stadt fällt dem außerordentlich gesunden
Klima an der südostaustralischen Küste zu .

Blinder Passagier im Flugzeug . Als neuartiger blinder Passa .

gier entpuppte sich ein sechzehnjähriger Bursche in Los Angeles , der

ein « abenteuerliche Flugzeugreise von 200 englischen Mellen mit -

machte , indem er sich ' an einen Flügel eines Hecresflugzeugcs an ,

klammerte . Er wurde erst hoch in der Luft dadurch entdeckt , daß das

Flugzeug ständig nach einer Seite neigt «. Der verwegene Bursche
mußte eine äußerst gefährliche Kletterpartie in die Mitte des Flug -
zeuges vornehmen . Er blieb dann im Flugzeug , bis die Landung
stattfand . _

Vi « Staatliche Schauspielschule zu Berlin — Leitung Professor Leopold
Jehner — beginnt ibren ersten Lehrgang am 12. Oktober . Di - Ausbildung
dauert zwei Jahre . Die llnterrichtSgebühr beträgt siir das Halbjahr 100 SR. ,
kann aber erlassen werden . Anmeldungen zu der am 28. September stall -
findenden Aufnahmeprüfung find schriftlich bi « zum 22. September an da »
Bureau der akadem . Hochschul « für Musik , Charlotlenburg . Fasanenstr . 1,
zu richten . Beizuiügen find : selbstgeschriebener Lebenslauf , Geburtsurkunde ,
Abgangszeugnis der besuchten Schule uud bei Minderjährigen die Genehmi -
gung der Eltern oder Vormünder .

Do » cessing - Ihealer wird streitag mit . Götz von Berlichingen "
in der Inszenierung von Richard Rosenhcim eröffnet . Paul Wegener spielt
die Titelrolle .

vi « . llrauia " bringt täglich den Film . Südseeabenteuer "
( ein Kannibalenfilm mit einleitendem Vortrag von Dr . v. Leszel ) . RebeH
den Abend - finden auch Nachmittagsvorstellungen um ' 1,6 Uhr statt .



Die Emlaöung
Konferenzbeginn «

Genf , 8. September . vrahtb . ) Zhr Vertreter erführt
aus unbedingt zuverlässiger Quelle , dah die offizielle Einladung zu
der Miniskerkonferenz über den Sichcrheilspakl an Deutschland am
Dienstag morgen nach Berlin übermittelt wurde . Als Tag für den
Sonserenzbeginn wird der 29 . September vorgeschlagen , als
Ort Lausanne .

Die Einladung dürfte nach unseren Informationen nicht
nur an den Reichsaußenminister , sondern an die Reichs -
regierung die Bitte um Entsendung b e v o l l m ä ch -
t i g t e r Persönlichkeiten nach Lausanne richten . Es bleibt
der Regierung damit freigestellt , neben dem Vater des Sicher -
heitsangebotes vom 9. Februar , dem Reichsaußenminister
Stresemann , apdere Persönlichkeiten mit gleichen Vollmachten
zu entsenden . Dem Reichsaußenminister scheint es auf
diese Formulierung der Einladung wesenllich angekommen
zu sein , und es verlautet sogar , daß man von deutscher Seite
aus in Genf entsprechendes angeregt hat . In dieser Be -
ziehung dürften die Worte Briands über die Anwesenheit
Dr . Luthers eine gewisse Bedeutung erlangen .

französische �brüsiungsanreguug .
Genf . 8. September . ( Eigener Drahlberlcht . ) von fran¬

zösischer Seite ist angeregt worden , daß der Völkerbund den Ent¬
wurf eines Internationalen Abkommens über die Abrüstung
ausarbeite . Dieser Entwurf soll nach Abschluß des Garantie -
paktes und entsprechender Schiedsgerichtsverträge die Grundlage für
eine Abrüstungskonferenz bilden .

Benesch gibt fich zufrieden .
Genf , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Minister .

konferenz der Kleinen Entenre am Montag wird viel besprochen . E »
bestöligt sich , daß der tschechoslowakische Außenminister B e n e s ch
vorläufig seine Absichten , einen Garantiepakt für die O st st a a t e n
zum Abschluß ' zu bringen , fallengelassen hat , da ihn der Wille
Englands , nur das Rheinland zu garantieren , von der
Aussichtslosigkeit überzeugt hat , für absehbare Zeit seine
Pläne durchzuführen . Wie von führender Seite der tschcchoslo .
wakischen Delegation versichert wird , ist Prag entschlossen , die gegen -
wärtige französische Ausgleichspolitik loyal zu unterstützen . Da¬
bei wird die besondere Bereitwilligkeit ausgedrückt , ein gutes
Verhältnis mit Deutschland anzubahnen , das durch den Ab <
schluß des Garantievertrages zu befestigen wäre .

Senator C a p p e r aus den Dereinigten Staaten weilt gegen -
wärtig ebenfalls in Genf , um über die Tagung des Völkerbundes
nach Washington zu berichten .

Die Völkerbundsversamnilung setzte am Dienstag Kommissionen
für juristische Fragen , technische Abrüstung , Haushalt des Völker -
bundes . Finanzfragen , soziale und politische Fragen ein .

Chamberlain ficht Deutschland schon im Völkerbund .

Gens , 8. September . ( Eig . Drahtb . ) Auf einem Pressediner
erklärte der englische Außenminister Chamberlain am Dienstag ,
er habe die berechtigte Hoffnung , ein großes , jetzt noch dem Völker »
bund fernstehendes Land (Deutschland! ) in naher Zeit als Mit -
g l i e d begrüßen zu können . Die Verhandlungen in Genf , London ,
Paris , Brüssel , Rom und Berlin seien günstig verlausen und
ü b c r t r ä s e o die k ü h n st e n Erwartungen . Er denke , in kürzester
Zeit nicht fern von Genf ( Lausanne ! ) die Verhandlungen fort -
führen zu können .

Auf dem Presse . Diner gab P a i n l e o 6 der Hoffnung auf eine
dauernde Entspannung zwischen den Völkern Ausdruck .
Dandervelde erklärte , daß der Sicherheitspakt sich nicht

nach Lausanne .
n £ 9 . September .
gegen Rußland richten werde . Er hoffe , daß die Russen das
einsehen werden , denn Rußland brauche Europa ebenso notwendig ,
wie Europa Rußland . Mit dieser Einsicht würde die Welt in eine
westere wichtige Etappe� des Friedenswerkcs eintreten .

Die freundschaftliche Juristenkonferenz .
Paris , 8. September . ( MTB . ) Der Hovas - Sonderbericht -

erstatter in Genf hatte eine Unterredung mit dem belgischen Sach -
verständigen R o l l i n, in der dieser u. a. erklärte : Die aus London
verbreiteten Nachrichten , denen zufolge bei den Sachverständigen -
bcratungen Belgien die deutsche These unterstützt hätte , ssnd
völlig aus der Luft gegriffen . Tatsache ist , daß die Londoner Be -
ratungen sich van Anfang bis zu Ende in einer Atmosphäre der
Herzlichkeit abgespielt haben , die man vielleicht noch nie -
mals , selbst nicht in Genf , angetroffen hat . Wenn ich mich nicht
gegen englische oder französische Vorschläge habe zu wenden
brauchen , so hat das darin seinen Grund , daß zwischen diesen und
den deutschen Borschlägen die Differenzen bedeutend weniger
ausgeprägt waren , als man hätte glauben können . Wir haben in
unserem deutschen Kollegen Gaus einen Unterhändler gefunden ,
der van dem kanziliantesten Geiste beseelt war , und das er -
klärt vielleicht , daß wir eine recht gute Arbeit verrichtet haben .
Ueber die genauen Ergebnisse unserer Arbeit kann ich Ihnen nichts
sagen : ich kann indessen versichern , daß wir glauben , den Boden
für die demnächstigen Verhandlungen in nützlicher Weise vor -
bereitet zu haben . Es ist vielleicht nicht übertrieben , zu be -

haupten , daß die früheren Zusammenkünste zwischen Fromageot
und Gaus zu der Annäherung beigetragen haben , die bei den
Londoner Besprechungen erreicht worden

'
ist . Zweifellos bleiben

noch große Schwierigkeiten zu überwinden , unser Ein -
druck ist indessen günstig , und wir sind glücklich , nach Fühlungnahme
mit den Außenministern feststellen zu können , daß sie unsere
Gefühle teilen .

Die Saaraborönung in Genf .
Zu der von uns schon gemeldeten Besprechung zweier saar -

ländischer Arbeitervertreter mit dem französischen Außenminister
B r i a n d in Genf schreibt die sozialdemokratische „ Volksstimme "
unter der Ueberschrift „ Briand gibt Saacversprechungen * u. o. , daß
die Genossen Schäfer und Bretter dem Minister auch «ine

Denkschrift über die Lohn - und Gehaltsfragen der staat -
lichen Arbeiter , Angestellten und Beamten des Saargebietcs über -

reicht haben . Die beiden Genassen verlangten das passive Wahlrecht
auch für nicht im Saargebiet Geborene , die Gewährung von ge s c tz-
gebenden Funktionen an den Landesrat , besonders in Budget -
und Finanzsragen , und endlich die Immunität für die Abgeord -
neten . Briand erklärte seine „grundsätzliche Bereitwilligkeit zur
Nachprüfung der Beschwerden " und bemerkte , daß varläusig da »

passive Wahlrecht an alle Saarländer gegeben werden könne , die
etwa 5 Jahre im Saargebist wohnen .

Unser Parteiblatt führt u. a. aus : Da nur geborene Saarländer
wählbar sind , werden wertvolle Kräfte , die schon seit Jahr -
z e h n t e n im Saargebiel wohnen , ohne dort geboren zu sein , an der

Interessenvertretung der Bevölkerung verhindert . So kann bei -

spielsweise der langjährige Vorsitzende der Sozialdemokratischen
Partei des Saargebiets , Schäfer , kein Mandat übernehmen , weil
er nicht im Saargebiet geboren ist . Hinzu kommt , dah in einen »

Industriegebiet wie dem Saargebiet die Zahl der Zugewan -
d e r t e n an sich sehr groß ist .

Der Landesrat stellt noch immer eine Karikatur von Parla -
ment dar , denn er besitzt , da ihm das Mitbestimmungsrecht fehlt .
praktisch gar keinen Einfluß auf die Verwaltung des Saargebietes .
Seine Gutachten wandern in den großen Papierkorb der Saar -
kommisiion .

Gemeknsame Zrkeöensfront .
Marseille und Paris .

Genosse Paul Lobe schreibt im „ Soz . Pressedienst " :
Als wir eines Abends im Schein « der zehntausend Lichter zum

Triumphbogen pilgerten , um das Grab des unbekannten
Soldaten zu besuchen , erzählte uns ein Freund von dem
Schmerzensruse , den ein französischer Schriftsteller diesem Symbol
der grausamen Hingeschlachteten in den erstarrten Mund gelegt hat .
Während die Hunderte sich ihm mitleidsvoll ehrerbietig nahen , richtet
sich der unbekannte Soldat langsam empor , und drohend ruft er
seiner Umgebung zu : „ Wofür opferte ich mein Leben ? Ihr sagtet ,
mein Tod bedeutet das Ende des Militarismus , aber Europa starr »
in Waffen ! Ihr sagtet , für den letzten Krieg hast du dein Leben
hingegeben , aber die Welt führt neue Kriege ! Ihr sagtet , für die
Freiheit der Völker bist du hingesunken , aber die Völker sind nicht
befreit ! Reue Ketten sind für st « geschmiedet ! "

Diese symbolische Darstellung , die wahrscheinlich im französtschen
Original nach viel ergreifender anzuhören ist , gibt die E n t -

tauschung der Völker über den Ausgang de » Weltkrieges
wieder . Dort Wilsons Ideal vom Frieden der Gerechtigkeit , vom
Ende aller Kriege — hier die rauhe Wirklichkeit , die nicht in

Sprüngen vorwärts eist , sondern unendlich langsam und mit zahl -
reichen Rückschlägen fortschreitet . Immer neue nationalistische Ver -
irrung und Verwirrung der Volksmasien in allen Ländern durch
eine vom Kapital beeinflußte , oft gekaufte Presse und ihr gegen -
über die mühsame Abwehr der Friedensfreunde .

Einst lehrte die Sozialdemokratie : „die Kriege sind mit dem
kapitalistischen System untrennbar verbunden , also können sie erst
aufhören mit der Herrschaft des Kapitals . " Seit den furchtbaren
Schlägen des Weltkrieges aber ist die Erkenntnis allgemein gc -
worden , daß schon vorher , vor dem Ende des Kapitalismus jeder
Sozialdemokrat die Pflicht hat , alles zu tun , um die Wieder .
kehr solcher Blutbäder zu verhüten . Dies « Erkennt -
nks hat schon während des Krieges gerade die radikalen Sozial -
demokraten Hugo Haase , Heinrich Ströbel und andere zu den
bürgerlichen Friedensfreunden geführt , mit denen sie
gemeinsam die baldige Beendigung des Krieges betrieben .

Einst hielten die bürgerlichen Friedensfreunde die Abschaffung
der Kriege für ein rein ethisches Prablem , aus religiösen , mora -
lischen , juristischen Gründen sollte die Menschheit gegen die Roheit
des Krieges aufbäumen , und für den Frieden der Völker ein -
treten . Wir unterschätzen diese geistigen Kräfte gewiß nicht , sie sind
unentbehrlich , um das Gewissen der Menschen zu schärfen und den
Abscheu gegen das Kriegsverbrechen zu wecken . Aber auch die bürger -
lichen Friedensfreunde haben sich inzwischen überzeugt , welche aus -
schlaggebende Rolle wi. HhOstliche Faktoren bei den Ursachen zu
Kriegen und bei den gewaltsamen Zusammenstößen der Staaten
spielen . Ihre Tagungen berücksichtigen heute die ökonomischen Fak -
toren ebenso wie die ethischen .

Beide Bewegungen aber haben eingesehen , daß es nicht ge -
nügt , für den großen heiligen Frieden einer fernen Zukunft zu
wirken , sondern daß uns die Not auf den Nägeln brennt , und daß
mit dem politischen Einfluß von heute der Frieden gegen
den Krieg geschützt » erden muß . So sind sich die beiden

Lager näher gerückt Und während früher die Sozialdemokratie nur
durch wenige führende Persönlichkeiten , z. B. den tapferen bel -

gischen Senator Lafontaine , bei den Friedenskongressen vertreten

war , fanden wir in Paris wie auch bei den letzten deutschen Frie -
denstongressen eine große Anzahl organisierter Sozialdemokraten .

Die geistige Annäherung der beiden Strömungen kommt auch
in den Beschlüssen immer deutlicher zum Ausdruck , und die Reso -
lmion , die , der Sozialistenkonareß - in Marseille über die Frage des
Genfer Protokolls und des Sicherheitspaktes annahm , machte sich
mit geringen Abweichungen auch der Friedenskongreß in Paris zu
eigen ,

Die Gefahren und die Furchtbarkeiten eines neuen Krieges sind
groß genug , daß gegen sie alle Kräfte mobil gemacht werden
müssen . Sozialdemokraten und bürgerliche Pazifisten kämpfen hier
in einer Linie und keiner braucht sich deshalb an seiner sonstigen
politischen Ueberzeugung - etwas zu vergeben . Marseille und Paris
werden beide die Front der Kriegsgegner stä . rken und die in den

bürgerlichen Regierungen vorhandenen friedlichen Tendenzen gegen
die nationalistischen unterstützen .

die Konzentration in ( dberstbleften .
Staatsbeteiligung gegen Schuldenablösung ?

Die in der aberschlessschen Schwerindustrie angebahnte Konzen »
trationspolitik , auf die wir im Leitartikel gestern morgen bereits

hinwiesen , wird in folgender Zuschrift näher beleuchtet :
Wäre der Bölkerbund schon etwas mehr , als er ist , nämlich zu

fünf Sechsteln ein politisches Instrument der beim Friedensschluß von

Versailles gegen Deuischland zusammenstehenden Regierungen und

zu einem Sechstel eine Hossnung , dann hätte er alle Ursache , sich
nicht nur mit dem Mossul - Gebiet und Oesterreich , mit dem Opium -
Handel und der Viehscuchenbekämpfung zu befassen , sondern müßte
seine Aufmerksamkeit auch auf Oberschlesien und dl « dort zu -
tage tretenden Folgen der von ihm festgelegten Grenze zwischen
Deutschland und Polen lenken . Nachdem die Ueberzangszeit abge¬
laufen ist . die in dem Beitrag zwischen Deutschland und Palen zur
Abwehr der schlimmsten Schäden festgesetzt worden war , zeigt sich
mit erschütternder Deailichkeit . wie unsinnig die Zerreißung eines

ganz einheitlich aufgebauten Rohstasf - und Industriegebietes war .

Gewiß wird die Lage im Augenblick noch durch den Zallkampf

zwischen Deutschland und Polen verschärft : dieser ist aber nicht die

Wurzel des Hebels , sondern lediglich eine , hoffentlich bald vorüber -

gehend « . Steigerung . Auch abgesehen von dieser Steigerung der

Schwierigkeiten sind die Zustände unhaltbar geworden . Das würde

auch auf polnischer Seite noch klarer hervortreten , wenn nicht der

dauernde Fall der polnischen Währungseinheit , des Zloty , jenen

letzten Endes verderblichen Produktions - und Exportanreiz gewährte ,
den wir zur Genüge während der deutschen Inflatianszeit kennen

gelernt haben .
Der deutsch gebliebene Teil der o b e r s ch l e si s ch - n Eisen -

industrie will jetzt durch einen weitgehenden Zusammenschluß
die Gefahr ihrer Lage herabmindern . Diese Versuche bewegen sich

ganz im Rahmen eine ? oberschlesischen Wiederausbai , Programms ,
welches unter intensiver Mitwirkung der freien Gewerkschaften
in einer kürzlich zu Oppeln unter Vorsitz des Oberpräsidentcn von

Oberschlesien Proske aufgestellt wurde und inzwischen den zu -

ständigen Regierungsstellen und den Parlamenten überreicht sein

dürste . Ins Auge gefaßt ist zunächst eine Bereinigung der

Oberschlesischen Eisenindustriegesellschaft und

der Oberschlesischen E i s e n b a h n b e d a rf s g e s e l l -

i ch a s t gewöhnlich abgekürzt OEI . und Oberbedarf genannt . Beide

Gesellschaften haben einen erheblichen Teil ihrer Anlagen durch die

neue Grenze verloren und müßten , wenn sie weiterbestehen wollen .

die eine ein Walzwerk , die ander « ein Hüttenwerk neu errichten ,

Das wäre , ganz abgesehen ron der Schwierigkeit oder Unmöglichleit

der dazu nötigen Kapitalbeschaffung , ein wirtschaftlicher Unsinn ,

weil sowohl die vorhandenen Hütten wie das vorhandene großartig

eingerichtete Walzwerk mit Leichtigkeit den Bedarf beider Gesell -
schaften an Roheisen und Stahl sowie an Walzgut befriedigen
können . Der Zusammenschluß ist also die wirtschaftlich gebotene
Läsung der Schwierigkeiten auf der „ Linie des geringsten Wider¬
standes " , d. h. auf sparsamste und wirtschaftlich allein zu verant -
wartende Weise .

Aber mit der technischen Bereinigung ist dennoch den
Werken nach den Berichten der bürgerlichen Zeitungen iroch nicht
geholfen . Es würde ihnen zum Weiterbestehen auch dann noch an
den nötigen Betriebsmitteln fehlen . Diese sind einstweilen
nach Abschluß des Genfer Vertrags durch die Preußische Scehandlung
in Farm eines je drei Monate laufenden und von den Großbanken

garantierten , Kredites van zusammen 4( 5 Millionen Mark

gegeben worden . Aber dieser Kredit ist natürlich viel zu teuer und
viel zu unsicher , als daß die Werke ihn dauernd benutzen könnten .

Es kommt also darauf an , ihn zu konsolidieren . In welcher

Weise das geschehen soll , ist aus dem bishex vorliegenden Material

nicht mit Sicherheit zu erkennen : es scheint aber , als ob man in

erster Linie an eine Umwandlung der Bankschulden in ein «

Staaisbeteiligung , denk «, wodurch die ganze vberschlesische

Eisenindustrie etwa in ähnliche Beziehungen zum Staat treten

würde , wie wir das schon bei der westfälischen Kohlengrube
H i b e r n i a , in gewissem Sinne auch bei der Preußog kennen

gelernt hoben . Diese Seite der Frage wird wohl noch zu schwie -

rigen Verhandlungen Anlaß geben , wobei nur zu wünschen wäre .

daß die Interessen des Staates und die der Arbeiterschaft in vollem

Maße gewahrt würden .
_

wieüer ein üeutschnationaler Reinfall .
Wie pommersche Grohgrundbefitzer die deutschen Belange

schützen .

Ein deutschnatianaler Landtagsabgeordneter Kickhöffel

hatte in einer Kleinen Ansrage an die Regierung gegen einen katho -

lichen Geistlichen P o j d a , der in einer fast rein deutschen pam -

merschen Gemeinde tätig ist , den Vorwurf polnischer Agitation er -

hoben , weil er das Evangelium in polnischer Sprach « lese . Aus

einer in der „ Germania " verösfentlichten Erklärung des katholischen

Kirchenoorstandes in Stolp ergibt sich , daß jene Predigten in pol -

nischer Sprache dort bereits vor zwanzig Iahren «ingeführt

wurden , weil die Großgrundbesitzer vorwiegend polnische
Schnitter beschäftigen . Das tun diese treudeutschen Agrarier

auch heute noch , obwohl in der dortigen Gegend unter den deutschen

Arbeitern große Arbeitslosigkeit herrscht .

Also zuerst ziehen deutschnationale Junker unter Benachteili -

gung der Interessen deutscher Arbeiter polnische Schnitter Massen -

weise heran , weil diese bekanntlich billiger sind , und dann schicken

si « die ihnen nahestehenden Landtagsabgeordneten vor , um darüber

Beschwerde zu führen , daß für diese der deutschen Sprache meist

nicht mächtigen Polen ein besonderer polnischer Gottesdienst abge -

halten wird . Der Vorwurf der „polnischen Wühlereien " , der in der

Kleinen Anfrage gegen den Psarrer enthalten ist . fällt also in

Wirklichkeit auf die pommerschen Landbündler zurück ,

X

örenner - Garantie später !
Pariser Stimme gegen Mufiolinis Zudringlichkeit .

Paris , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Während ur -

sprünglich die französische Presse die Teilnahme Italiens an den

Paktoerhandlungen als einen Erfolg der französischen Diplomatie
hinzustellen suchte , schreibt die „ Information " am Dienstag , Italien ,
das früher kein besonderes Interesse für die Paktverhandlungen ge - v
zeigt hat , suche nunmehr aktiven Anteil daran zu nehmen . Es sei
jedoch von vornherein vereinbart gewesen , daß die Frage der

italienischen Grenze und deren Garantie , die außerhalb
des Rahmens des Rheinlandpaktes steht , nicht mit den VerHand -
lungen über den Westpakt vermengt werden solle . Bereits die Ver -

bindung der Frage der Sicherheit im Westen mit der Sicherheit O st -

europas , die notwendig erscheine , erschwere die Lösung de »

ganzen Sicherheitsproblems beträchtlich . Ganz anders stehe es aber

mit der Brennergrenze und mit dem ganzen ö st e r r e i ch i -

I ch e n Prablem . Wenn man alle Fragen vermenge , so laufe man

Gefahr , keine einzige zu lösen .
Man ist natürlich überall vollkommen klar darüber , datz

Deutschland nicht Grenzen zwischen zwei anderen Staaten

garantieren kann . Italien und Deutschland grenzen nirgendwo
aneinander . Ebenso sicher ist , daß — selbst trotz der i n f a -

men Verfolgung des Südtiroler Deutschtums — die Re¬

publik Deutschösterreich . selbst nicht in der kühnsten Phantast «
als ein Staat erscheinen kann , der einen Angriffskrieg gegen
Italien führen könnte . Darum ist es nur selbstverständluh .
wenn man sich rechtzeitig die G' schaftlhuberei des Rizinus¬
herzogs der Abbruzzen verbittet .

Streit um üie Saloniki - Sahn .
Genf , 8. September . ( TU. ) Die seit längerer Zeit schwebenden

Vertragsverhandlungen zwischen Südslawien und Griechen -
l a n d haben seit kurzem eine ernste Wendung genommen . Die

Frage , um die es sich dabei dreht , ist die etwa 8C Kilometer lange

Eisenbahnstrecke , die durch griechisches Gebiet nach

' Saloniki , dem Hafen für Serbien , führt . Die Serben verlangen von

Griechenland , daß es ihnen die Verwaltung der Eisenbahn

überläßt , wogegen sich Griechenland aber sträubt . Dies könnt «

möglicherweise dem Völkerbund Veranlassung geben , zur rechten

Zeit schlichtend einzugreifen , um folgenschwere Ereignisse zu ver -

hindern .
Die Lage in Syrien .

Beirut . 8. September . ( WTB . ) ( Havas . ) Die französischen Flie -

ger haben einige Stellungen in der Nachbarschaft der Zitadelle von

Sweida bombardiert , in denen die Drusen Geschütz « aufzustellen

versuchten . _

Die Condoner Journalisten . Vereinigung hat ihren Bollzug, -

ausschuh ersucht , die Möglichkeiten eines gerichtlichen

Borgehens gegen Zeitungen zu untersuchen , die unter

dem lltamen hervorragender Persönlichkeiten Artikel

veröffentlichen , die gar nicht von diesen Personen geschrieben find .



OeweMhastsbewegung
Maßregelung eines Seamteu .

Protest der gewerkschaftlichen Spitzenorganisationea .
Unter der heutigen Rechtsregierung im Reich versuchen die Be -

Hörden mehr und mehr , die gelben Gewerkschaften großzuziehen
und zu begünstigen und den freien Gewerkschaften , wie im alten

O�rigkeitsstaat , Schwierigkeiten zu bereiten . Aus
_ Anlaß eines

solchen Falles veröffentlichen die Berliner Ortsausschüsse der freien
Gewerlschafien folgende Erklärung :

Oer stellvertretende Vorsitzende des Ortsausschusses Groß - Berlin
des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , Kollege Fritz K ö r b. e r ,
etatsmäßiger Drucker beim Postscheckamt Berlin , Bezirksvorstands -
Mitglied der Allgemeinen Deutschen Postgewerkschast und Mitglied
des Bezirksbcamtcnausschusses bei der Oberpostdirektion Berlin , ist
vom Postscheckamt , wo er jahrelang als Drucker tätig war , nach
einem kleineren Postamt in Charlottenburg als Postsckasfner straf -
oersetzt worden , weil er den gemeinsamen Aufruf der drei frei -
gewerkschaftlichen Berliner Spitzenorganisationen gegen das Zoll -
und Sreuerunrecht an das schwarze Brett des Postscheckamts ange -
heftet hat . Außerdem ist er mit einer Geldstrafe von 10 M.
bestrast worden .

Alle Versuche der Allgemeinen Deutschen Postgewerkschast , die
in dieser Maßnahme zu erblickende Maßregelung des Kollegen
Körber rückgängig zu machen , sind am Widerstand des Präsidenten
der Oberpostdircktion gescheitert . Dieser hat bisher alle n a t i o n a -
l ist ! schon Demonstrationen von Beamten wohlwollend geduldet .
Beamten , die als Verteidiger der Republik , der sie den
Treueid geleistet Haben , erkennbar worden und sich gewerkschaftlich
betätigen , werden dagegen die größten Schwierigkeiten bereitet .

Die Maßregelung des Kollegen Körber nach einer fünfzehnjahre -
langen Beschäftigung in dieser Dienststelle wirkt um so unange -
nehmer , weil in ihr zugleich eine Rechtsverletzung erkannt
werden muß , und weil für sie vor allem auch politische Gründe
maßgebend gewesen zu sein scheinen .

Das Vorgehen gegen den Kollegen Körber muß also als An -

riff� gegen die gesamte f r e i g e w e r k s ch a f tl i ch e
rbeitnehmcrbewcgung Berlins angesehen werden .

Die unterzeichneten freigewerkschaftlichen Spitzenorganisationen
Berlins bezeugen dem Kollegen Körber ihre Solidarität und werden
alles tun , um die vpn seiner Gewerkschaft anzuwendenden Mittel
gegen diese Maßregelung wirksam werden zu lassen .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund , Ortsausschuß Berlin .
gez . S t e f f e l b a u e r.

Ortsausschuß Berlin des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes .
gez . S a b a t h.

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Berlin .
gez . Fla tau .

Die Berliner Eisenbahner zvr Lohnbcwegnug .
Am Montag fand in den Residenz - Festsälen eine stark besuchte

Funktionärversammlung der Ortsgruppe Berlin des Einheitsoer -
bandss der Eisenbahner Deutschlands statt . W i n k l e r streifte noch
einmal kurz die bisher gepflogenen Verhandlungen und den Ausgang
der SchlichtungsverHandlungen . Als unerhört wurde die Aeußcrung
des Vertreters des Generaldirektors Dorpmüller bezeichnet , der eine
allgemeine Lohnerhöhung abhängig macht von der üblichen Tarif -
»rhiihung . Entrüstung wurde ausgelöst , als bekannt wurde , daß eine
Gehaltserhöhung nach Mitteilung Dr . Luthers
ausscheidet , weil bereits Maßnahmen für eine Preissenkung
getroffen seien ?

Die Diskussion war eine sachliche, aber auch eine sehr lebhaste .
Der Willensausdruck der Funktionäre wurde in nachfolgender Re -
jolution zusnminengefaßt :

Die am 7. September 1925 tagende Funktionärversammlung der
Ortsgruppe Berlin des Einheitsoerbandes beschäftigte sich eingehend
mü dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen über eine Gehalts .
und Lohnerhöhung . Sie billigt da « Vorgehen der Orgamsations -
leitung und ersucht sie, auch weiter mit aller Energie zu versuchen ,
eine allgemeine Lohn - und Gehaltserhöhung durchzudrücken .

Als unerhört weist aber die Versammlung den Versuch des
Herrn Dr . Homberger zurück , die Oeffentlichkeit durch den Rundfunk
zu beeinflussen , gegen die berechtigten Forderungen der Eisenbahner
Srellung zu nehmen . Sie erwartet von den . Behörden , daß sie einen
solchen Mißbrauch des Rundfunks unterbindet .

Die inzwischen aus sehr durchsichtigen Gründen von der Ver -
waltung angeordnete Erhöhung der Ortslohnzulage ist völlig un -
genügend und nicht geeignet , die Notlage des Per »
so n als zu bessern .

Die Versammlung fordert deshalb vom Vorstand des Einhests -
Verbandes , daß alle Verhandlungswege zur ( Erreichung unserer
Forderungen beschrstten werden , aber auch sonst alle Maßnahmen
zu treffen , die geeignet sind� den gemeinsam von Reichsbahnver -
waltung , Regierung und Schwerindustrie uns aufgezwungenen
Kampf erfolgreich zu beenden . Die Funktionäre des Einheitsver -
bandes verpflichten sich, zur Unterstützung der Derbandsleitung alle
Eisenbahner , Lohn » und Gehaltsempfänger , unter das Banner der
Einheitsorganisation zu sammeln .

Wozu die Reichsbahn Geld hat .

Die Reichsbahn benutzt nicht nur die bürgerliche Presse , um
den Leuten einzureden , sie habe kein Geld zur Erhöhung der elenden
Löhne und Gehälter der Eisenbahnorbeiter und der unteren Be -
amten . Sie schreit uns das jetzt sogar durch den allzu willigen
Rundfunk in die Ohren . Daß für die hohen und höchsten Beamten
der Reichsbahn Millionen zur Verfügung stehen , um ihre Be -
züge mehr als zu oerdreifachen , haben wir bereits festgestellt .

Diese Freigebigkeit der Reichsbahndirektion gegenüber dem
Spitzenpersonal hat offenbar bei diesem den Eindrück erweckt , daß
für sie nichts zu teuer ist . So hat der neu « Präsident der Reichs -
bahndirektion Berlin . Stapf , die Neuerung eingeführt , daß selbst
zu kleinsten Inspektionsreisen ein Extrazug nebst Speise »
wagen zu seiner Verfügung gestellt werden muß . Zu einer De »
fichtigung der Verschiebebahnhöfe von Wustermark und Seddin , die
am 12. August stattfand und insgesamt mit Hin - und Rückfahrt
S Stunden und 20 Minuten dauerte , brauchte der Reichsbahn -
Präsident Stapf einen Extrazug , bestehend aus Lokomotive , Pack »
wagen , Salonwagen und Speisewagen . Es braucht wohl nicht
gesagt zu werden , daß alle anderen Züge zu halten haben , wenn

der Extrazug des Präsidenten kommt . Ein anderer Extrazug wurde

am 29. August abgelassen , bestehend gleichfalls aus Lokomotive .

Packwagen . Salonwagen und Speisewagen , um dem Herrn Reichs -

bahnpräsidenten Stapf zu ermöglichen , die Reparaturwerkstätte in

Kirchmöser , die zur Reichsbahndirektion Magdeburg gehört , sich an -

zuschauen . Die entsprechenden Anweisungen auf telegraphischem

Wege nebst Fahrplan für diesen Extrazug gingen an alle Bahnhöfe ,

Bahnmeistereien , Betriebswerke usw .
Der billigste Extrazug ohne Pack - und Speisewagen kostet

600 Mark . Wir wissen nicht , ob der Reichsbahnpräsident Stapf

diese Neuerung eingeführt und insbesondere einen Speisewagen mit -

geführt hat , um entsprechend dem Rundschreiben des Generaldirektors
der Reichsbahngesellschaft an die Herren Präsidenten der Reichsbahn -
direktionen , datiert vom 9. Juni 1924 , die völlige „ Unabhängigkeit

gegenüber den Bahnwirten " zu wahren .
„ Es ist naheliegend " , heißt es in dem Rundschreiben , „das ,

manche Wirte glauben , durch reichliche Darbietung von

Speisen und Getränken oder Berechnung geringer
Preise sich das Wohlwollen der Beamten erhalten zu müssen . "
Wir nehmen an , daß der Generaldirektor Grund zu seinem Rund -

schreiben hatte . Ob aber deshalb Extrazüge im Lande herum -
fahren muffen , ist eine andere Frage .

SchlichtungsverHandlungen im Eisenbahnerkonflikt .
Die neuen SchlichtungsverHandlungen zur Beilegung des Lohn -

konflikts zwischen der Reichsbahn und den Eisenbahnarbeitern
werden am Donnerstag im Reichsarbeitsministerium beginnen . Der

neue Schlichter ist noch nicht ernannt , da die Zustimmung der in

Aussicht genommenen Persönlichkeit bisher noch nicht beim Reichs -
arbeitsministerium eingelaufen ist .

Die Organisationen der Eisenbahnbeamten
haben am Dienstag nochmals zu der durch die ablehnende Haltung
des Hauptverwaltungsrates in der Besoldungsfrage geschaffenen
neuen Situation St e l l u n g genommen . In der Aussprache
wurde derMißbrauchdesBerlinerRundsunks durch die

Reichsbahngesellschast , die durch den Dortrag des Reichsbahndirektors
Dr . Homberger während der Vorbereitung eines neuen Schlichtungs -
Verfahrens die Oeffentlichkeit einseitig zu beeinflussen versuchte , scharf
kritisiert . Die Eisenbahnbeamtenorganisationen wollen zunächst den

Ausgang des Lohntonfliktes bei der Reichsbahn , d. h. das Ergebnis
der neuen Schlichtungsverhandlungen abwarten , bevor sie in der

Besoldungsfrage einen Schritt weitergehen .

Die Lohnverhandlungen bei der Reichspost .
Die Verhandlungen , die am Montag abermals zu keinem

Resultat führten , sind bis zur Erledigung der neuen Schlichtungs -
Verhandlungen zwischen Reichsbahn und Eisenbahnarbeitern ver -

tagt worden . Die ReichSpost will jedoch mit den Orqanisationen
unabhängig von der Frage der allgemeinen Lohnerhöhung einst »
weilen die Erhöhung der Ortslohnzulage vornehmen .
Es handelt sich hier nicht wie bei der Reichsbahn um die ein »

seitige Festsetzung von OrtSzuschlägen durch den Unternehmer , auch
nicht um « inen Ersatz mr die allgemeine Lohnerhöhung , wie die

Reichsbahn daS will , sondern lediglich um eine Vorwegnähme der

OrtSzulagenregelung . die sonst n a ch der allgemeinen Lohnerhöhung
hätte erfolgen müssen . Im übrigen erklärt die Reichspost , daß sie
die Notwendigkeit einer allgemeinen Lohnerhöhung an -
erkenne , sie jedoch gegenwärtig nicht vornehmen könne , weil
ihr durch die ReichSregierung die Hände gebunden seien .

Um die Erhöhung der Beamtenbesoldung .
Die Spitzenorganisationen der Beamtenschaft wollen im Laufe

der Woche nochmals zu einer Beratung zusammenkommen , um dar -
über zu entscheiden , ob man in den nächsten Tagen von neuem an
da ? Reichssinanzministerium herantreten soll . Der Sinn dieses
Planes ist , der Reichsregierung nochmals die Dringlichkeit einer
B e s o l d u n g s e r h ö h u n g mit besonderem Nachdruck zu Gemüte

zu führen . Wie notwendig ein solcher Schritt ist . zeigen die an
allen Ecke, , « pd Enden in der Presse auftauchenden Meldungen
über NotstandSaltionen zugunsten der unteren und mittleren
Beamtenschakt zur Beschaffung von Wintervorräten u. dergl . Die
gesamte Oeffentlichkeit erkennt die Notlage der breiten Schichten
der Beamtenschaft an , da « Reichsfinanzministerium aber ist entsetzt ,
wenn es hört , daß man in Preußen von parlamentarischer Seite
aus « inen Druck auf die StaatSregierung ausüben will , damit
Preußen in Berbindung mir dem Reich «ine NotstandSaktion zu -
gunsten der unteren und mittleren Beamten «inleitet . Statt zu
helfen , sorgt dos Reichsfinanzministerium dafür , daß alle Nach -
richten über Hilfsaktionen für die Beamtenschast schnell dementiert
werden .

_

Die Forderungen der Metallangestellteu .
Die Fachgruppe Metollindustrie des Butab hielt am Montag

in Haoerlands Festsälen eine stark besuchte Mitgliederversammlung
ab . Der Ortsgruppenleiter Günther , der über das Thema „ Was
soll in der Metallindustrie geschehen ? " referierte , führte aus , daß
seit Januar 1S2S keine Veränderung der Gehälter der in den
Metallbetrieben beschäftigten Techniker stattgefunden habe . Im
Mai sei ein Schiedsspruch erzielt worden , der eine Gehaltserhöhung
von 5 Proz . vorsah . Trotzdem dieser Schiedsspruch für verbindlich
erklärt wurde , lehnten die Arbeitgeber die Durchführung des
Schiedsspruches ab mit der Begründung , daß Formfehler vor -
gekommen seien , er reichte die Feststellungsklage ein und am
24. September wird der erste Termin in dieser Angelegenheit statt -
finden . Die Angestellten brauchen sich von der Durchführung dieser
Klage nicht die geringste Hoffnung machen , denn selbst bei einem
obsiegenden Urteil würden die Arbeitgeber die Angelegenheit in
allen Instanzen durchhetzen , was mindestens ein Jahr in Anspruch
nehmen würde .

Es seien in den Gehaltsangelegenheiten neu « Verhond -
l u n g e n bevorstehend . Man müsse die Behauptung , daß die Tech -
niker an der Durchstaffelung im Tarif nicht interessiert seien , weil
sie Lefftungszutagen erhielten , als vollkommen irreführend
zurückweisen , denn die Leistungszulagen , die gezahlt würden , seien
einmal minimal und dann würden sie sofort bei rückgängiger
Konjunktur zurückgezogen . Wenn die Arbeitgeber mit der B« .
hauptung kommen , daß sie eine „ individuelle " Bezahlung erstreben ,
gegenüber dem „ Schematismus " des Tarifvertrages , so sei daraus
zu erwidern , daß dos Leistungsprinzip keine Sicherheit ge -
währe , sondern daß Tarifoereinbarungen unbedingt notwendig seien .
Günther hält die Inanspruchnahme staatlicher Schlichtungsinstanzen

für vollkomme » wertlos . Denn alle Berh and lungsmö glichtesten
erschöpft seien , so bleibe für die Techniker nichts anderes übrig
als die letzten gewerkschaftlichen Mittel zu ergreifen . Wenn man

wissen wolle , was Klassenkämpfe bedeuten , so müsse man sich ein

Beispiel an den Unternehmern nehmen .
Die Diskussion , die sich an diesen Vortrag anschloß , unterstrich

die Ausführungen des Referenten . Eine einstimmig� zur Annahme

gelangende Entschließung war ebenfalls in diesem Sinne gehalten .

Streik der rheinisch - westfälischen Strasteubahner ?

Bochum . 7. September . ( TU. ) Auf einer Konserenz der rheinisch -

westfälischen Straßenbahner wurde folgende Entschließung an -

genommen : „ Nachdem gegenüber den verschiedentlichen Lohn -

erhöhungswünschen der Straßenbahner die Arbeitgeber und der

Schlichter eine ablehnende Haltung eingenommen haben , erklärt die

Konferenz , daß sie nicht gewillt ist , noch länger aus die Regelung
und Aufbesserung der Bezüge zu warten . Sie beschließt , daß alle

Gewerkschaften , welche dem Tarifvertrag der rheinisch - westfälischen

Straßenbahner unterstehen , eine Urabstimmung in den

Betrieben darüber vorzunehmen haben , ob die Straßenbahner
bereit sind , durch Arbeitseinstellung eine Ausbesserung

ihrer Lohn - und Gehaltssätze herbeizuführen . Den Tag der Arbeits »

einstellung zu bestimmen , wird den beteiligten Gewerkschaften und

der Streikleitung überlassen . Die Konferenz vervflichtet sich , sich

dafür einzusetzen , daß dieser Beschluß restlos zur Durchführung ge -

bracht , und daß nur der Parole der Gewerkschaften und der Streik »

leitung Folge gegeben wird .

Neue Stillegungen .

Hagen , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Abteilung
Letmathe der Bergbau - A. - G. Lothringen , die bereits vor
Monaten einen Teil der Belegschaften entlassen hatte , legt jetzt
mit Genehmigung der Behörden ihren Betrieb völlig still .
Dem Rest der Arbeiter und Beamten wurde zum IS . September

gekündigt .

Sattawitz , 8. September . ( WTB. ) Die „ Ostdeutsche Morgenposi "
meldet : Zwecks erheblicher Einschränkung des Gesamtbetriebes sind

im Antonienhütter Bergbaurevier zum 1. Okiober

Massenkündigungen ausgesprochen worden . Bisher hatte
daS Antonienhütter Revier die Absatzschwierigkeiten am wenigsten

zu spüren bekommen .
_

Die uarühmliche Rolle Cooks .

Bochum , 8. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Berg -
arbeiter - Zeitung " , daS Organ des Deutschen Bergarbeiterverbandes ,
nimmt in äußerst scharfen Ausführungen gegen den englischen Berg -
arbeiterführer Cook , dessen kommunistische Tendenzen bekannt

find , Stellung . Cook hatte kürzlich in seiner Rede im Saalbau in

Essen vom Deutschen Bergarbeiterverband und speziell dessen
Vorsitzenden Husemann behauptet , daß er die Interessen der
deutschen Bergarbeiter schädige . Die „ Bergarbeiter - Zeitung " schreibt ,
daß Cooks unverschämte Rede eine Sammlung von Plattheiten ,
Dummheiten und Frechheiten darstelle . ES sei zu hoffen , daß Cook .
der seine gewerkschaftliche Stellung in schlimmster
Weise mißbraucht habe , wenn er behauptete , im Namen der

englischen Bergarbeiterföderation zu sprechen , daS letztemal auf
deutschem Boden gestanden habe .

Bom englischen Gewerkschaftskongreß .
Loodou , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Mittel -

punlt der Dienstagsitzung des GewerkschaftSkgngreffeS stand die

Frage der Ausdehnung der Machtbefugnisse deS Ge -
neralrateS der englischen Gewerkichaften . Zur Beratung stand
eine Entschließung , die dem Generalrat praktisch diktatorische Be -

fugnisse und das Recht verleihen sollte , von sich aus zur Unter¬

stützung einer streitenden Gewerkschaft die Arbeitsnieder «

legung anderet Gewerkschaften zu verfügen . Dies «
Entschließung wurde vom linken Flügel unterstützt , während die

Führer verschiedener großer Gewerkschaften starke Bedenken

gegenüber der geplanten Ausschaltung deS SelbstbestimmiingSrechteS
einzelner Gewerkschaften äußerten . Im Laufe der Aussprache kam
e « zu einem erregten Wortwechsel zwischen dem kommunistischen

Führer deS Bergarbeiterverbandes Cook und dem Führer der

Eisenbahner Thomas . Schließlich beauftragte der Kongreß den
Generalrat mit dem Studium der zur Debatte stehenden Frage .
Der Bericht über daS Ergebnis soll dann einem besonder « hierzu
einzuberufenen Kongreß der Exekutive sämtlicher dem Generalrat

angeschlossenen Gewerkschaften erstattet werden .

Die Bankbeamten in Frankreich streike « weiter .

Bari » , 8. September . ( Eigener Drabtbericht ) . Die Verband -
lungen , die der französische Arbeitsminister zur Beilegung des
Streiks eingeleitet hatte , wurden am Dienstag unterbrochen . Die
Bankangestellten haben daraufhin einstimmig beschlossen , den
Streik fortzusetzen . Um die Beilegung des Streiks , der nun
schon 8 Wochen dauert , zu erreichen , beabsichtigt der Arbeits -
minister ein Schiedsgericht znsammenzuberufen . Unter Bor¬

fitz eines Vertreter ? der Regierung soll ihm je ein Vertreter der
Angestellten und der Bankleitungen �ären . ES erscheint aber
zweifelhaft , ob die Bankleitungen ' tatu . en Vorschlag eingehen
werden , nachdem sie bisher einen So . cdsspruch abgelehnt haben .

Sttfonfc der Stolrr . Mitglirder »rrs »»wa»»a am ftrritaa . 11. September ,
7V, Ubr , im SrmerNchaftrhaA «. Unsere Lohafraqe . »reicht oarn Srweri .
schastskousret . Dirkuffion und Brrschirdrne ». Di - vrtrurrmaltnna .

Birantn , ortlich fllr Politik : Srnft Renter : Wirtschaft : � «rtnr Tätern »«:
Dewerkschastsdea
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Um öle Charlottenburger Wasserwerke
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung

sollte gestern in ihrer ersten Sitzung nach den Sommerferien über die
vom Magistrat beantragte Uebernahme der Wasserver -
sorgung von Schö neberg und Steglitz und danach
auch vonFriedcnau undCBrunewald beschliehen . Infolge
der Unfähigkeit der privaten Gesellschaft Char -
lottenburger Wasserwerke , die zu ihrem Dersorgungs »
gebiet gehörenden Orte ausreichend zu beliefern , forderte die sozial -
demokratische Fraktion schon im Juni vom Magistrat , schleunige
Schritte zur Abhilfe . Gestern kamen die Deutschnationalen
mit einem Verschleppungsmanöver , das ihr Redner

Steiniger so eigenartig begründete , dah die Charlottenburger Gesell -

schaft ihre Freud « daran haben wird . Unser Genosse B r o l a t wies

darauf hin , wie sehr ihr , die der Stadt möglichste Schwierigkeiten
machen möchte , mit solchen die Stadt schädigenden Aus -

führungen des deutschnationalen Redners gedient
ist . Als auch Oberbürgermeister B ö h feststellte , wie wenig fjerr

Steiniger den Vorteil der Stadt zu wahren gewußt habe , wehrte Herr

Steiniger sich mit einer Anrempelung des Oberbürgermeister » , die ihm
einen Ordnungsruf eiMrug . Die Verschleppung gelang den Deutsch -

nationalen , so dah die Entscheidung noch hinausgeschoben ist . �

*

Nach einer Sommerserienpause von mehr als zwei Monaten
trat gestern die Stadtverordnetenversammlung in die Erledigung
ihrer Geschäfte wieder ein . Der Beratungsstoff hatte sich stark
angehäuft : auf der Tagesordnplig für die beiden ersten auf Dienstag
K Uhr und Donnerstag 4� Uhr angesetzten Sitzungen stehen nicht
weniger als 7 lt Gegenstände .

Der Vorsteher Genosse haß eröffnete die gestrige Sitzung um
bM Uhr mit einer Begrüßung der aus den Sommerferien zu
neuer Arbeit zurückgekehrten Mitglieder und gedachte sodann de -
am 11. August siebzigjährig verstorbenen Stadtältesten Geheimen
Baurats K r a u h , dessen grohe Verdienste um das Berliner Tief -

bauwesen er nachdrücklich hervorhob . Die Versammlung hörte den

Nachruf stehend an . — Für den aus der Versammlung geschiedenen
Stadtverordneten R e ck e r ( Z. ) ist Pfarrer Lichtenberg -
Charlottenburg eingetreten . — In der n ä ch st e n Woche finden ( auch
mit Rücksicht auf unseren Heidelberger Parteitag ) keine

Sitzungen statt . — Nachdem die Abänderung der Besoldungs -
ordnung und der damit in Verbindung stehende Antrag der Demo -
kraten und des Zentrums wegen Neufestsetzung der Gehälter der

Nichtfachstadträte dem Haushaltsausschuh nochmals überwiesen
worden war und auch die neue Himdesteuervorlage diesem�Ausschuh
übergeben war , erteilte die Versammlung zunächst der Satzung
für das Verkehrswesen in der ihr vom Ausschuß gegebenen
Fassung ihre Zustimmung und wandte sich dann der Angelegen -
Heilder ,v • •

Charlottenburger Wasserwerke �

zu. Die schweren Kalamitäten , denen die Bewohner einer Reih «
ivestlitjer Vororte in den heißen Iuliwochcn wegen des völligen
Versagens der Wasserversorgung ausgesetzt gewesen sind , haben in

der Bevölkerung größte Beunruhigung und dos allgemeine Ver -

langen hervorgerufen , daß von Stadt wegen Remedur geschaffen
werde . Schon am 30. Juni lag der Versammlung der Antrag
unserer Genossen vor , den Magistrat zu ersujhen ,
Die W a sservcrsorgung von Schöneberg und Steg «
litz durch die städtischen Wasserwerke A. - G. aus -

führen zu lassen und die Verträge der Charlottenburger
Wasserwerke mit Friedenau und Grunewald zum ersten zulässigen
Termin zu kündigen . Ein Antrag der Demokraten forderte am
t . Juli auch die Kündigung , wollte aber für Schöneberq und Steglitz
nur . unverzüglich Vorbereitungen für eine gerechte Wasierversorgung
durch die städtischen Wasserwerke in Angriff genommen ' wissen . Am

26. Iunt bereits hatten die Kommunisten einen Antrag «ingebracht
auf unverzügliche Inangriffnahme der K o m m u n a l i s i « r u n g
der Charlottenburger Wasserwerke . Am 29 . August kam dann die

Magistratsvorloge, ' die das Einverständnis der Versammlung zur
Uebernahme der Wasierversorgung von Schöneberg und Steglitz
durch Berlin und zur Kündigung der beiden anderen Verträge nach -

sucht . Am l . September hat der für die Anfrage eingesetzt « Ausschuß
zugestimmt und außerdem vorgeschlagen , den Magistrat zu ersuchen ,
unverzüglich für die Herstellung eines großen
Druckrohres zu sorgen , durch das Schöneberg und Steglitz
Wasser zugeführt werden kann .

Die Beratung nahm einen eigentümlichen Verlauf . Nachdem der
Demokrat Dr . Michaelis als Referent für den Ausschußbeschluß ein -
getreten war , begründete der Demokrat Dave einen Zusagantrag .
wonach der Magistrat die Verhandlungen mit den Charlottenburger
Wasserwerken fortsetzen und , falls sie nicht zu einem befriedigenden
Abschluß führen , der Versammlung eine « ingehend begründete
Vorlage wegen Anlage des Druckrohres machen soll . Dr . Steiniger
( Dnat . ) beantragte Zurückweisung der ganzen Materie an den Aus -
schuh , da die Charlottenburger Werte zwar Konzesstons -
rechte besäßen , die ihnen nie hätten zugebilligt
werden dürfen , die sie nun aber eben besäßen , und die
also respektien werden müßten : man würde sonst mit dem Ausschuß -
beschluß einen Sprung ins Dunkle tun , man habe auch gar kein
Recht , wegen mangelnder Voraussicht gegen die Aktiengesellschaft
Vorwürfe zu erheben . Müller - Franken ( Wp. ) , Dr . Schmidt ( Z. )
und v. Eynern ( D. 25p. ) schlosien sich dem Antrag Steiniger an .
Mit großer Schärfe ging Genosse Brolal der Argumentation des
Dr . Steiniger zuleide . Es sei ,

vollkommen unverständlich , wie ein früherer Kämmerer Berlin »
gerade in diesem Moment dnrch solche Anssührungen die

Positionen Berlins zu schwächen unternehmen könne .

In den Verhandlungen hätten die Charlottenburger
Werke ihren Standpunkt mit unglaublicher Arroganz
vertreten , man wisse ja , daß sie zu den Behörden und zu gewissen
Parteien die besten Beziehungen unterhielten .
Die Werke seien darauf aus , daß man ihnen eine bereits ab «
gelaufene Konzession nochmals abkaufen solle . Das Druckrohr der
Werke liegt seit 40 Iahren : jetzt werde gesagt , es sei unverkäuflich ,
und so solle Berlin vor die Notwendigkeit gestellt werden , ein neues
Druckrohr zu legen . Zugleich hoffe man , daß die Stadtverordneten -
Versammlung die Kosten dafür zu bewilligen sich weigern werde und
dann Berlin gezwungen sei , auf die Konzessionsverlängerung ein -
zugehen . Das sei weder im Interesse Berlins noch der Bewohner
von Steglitz und Schöneberg zu verantworten . Es sei doch einfach
skandalös , wenn bei dieser Kapitalnot ein vorhandenes Rohrnetz
berausgerisien würde , nur um die Stadt Berlin zu verärgern . Die
Stadt Berlin sei in der Lage , die beiden Bezirke
zum l . April 1926 zu übernehmen : da müsie mit den
Borarbeiten alsbald begonnen werden . — Zu einem überaus
scharfen Zusammen st oß kam es dann noch zwischen
dem Oberbürgermeister und Dr . Steiniger . Ober -
bürgermeister Böß hielt für möglich und glaubte , voraus -
setzen zu dürfen , daß Dr . Steiniger bei seinen Ausführungen das
Wohl der Stadt im Auge gehabt habe , er fürchtete aber , das Gegen -
teil werde eintreten . Diese Ausführungen hätten stark an diejenigen
erinnert , die Dr . Steiniger bei der Aufwertungsfrage im Reichstag
und im Staatsrat gemacht habe . Der ganze Fragenkomplex fei
bereits aufs gründlichste erörtert worden . Sehr vom hohen Pferd «
herab lehnte Dr . Steiniger jede Verantwortung vor dem Forum
des Oberbürgermeisters ab : wenn dieser den Mut gewinnen sollt «
— zweimal habe er ihn nicht gehabt — . im Staatsrat gegen ihn
das Wort zu nehmen , so « erde er ihm dort Red « stehen . Wenn
der Oberbürgermeister sodann es wage , einem Mann wie ihm , einem
früheren Berliner Kämmerer , zu sagen , er glaube voraussetzen zu
dürfen , daß er das Wohl der Stadt im Auge gehobt habe , so habe
er ( Redner ) nicht die Absicht , sich mit ihm über diesen Tiefstand
seiner „ Voraussetzungen ' auseinanderzusetzen . Lärmender Beifall
der Deutschnotionalen folgte dieser „ Abfuhr ' . Der Vorsteher
haß erteilte Dr . Steiniger wegen der letzten Aeußerung einen O r d-
n u n g s r u f und hielt ihn auch geoen den stürmischen Protest der
Rechten aufrecht , erklärte ober schließlich , aus dem amtlichen Steno -

gramm sich vergewissern zu wollen , wie die Aeußerung
wörtlich gelautet Hobe . Oberbürgermeister Böß stellte noch in
Zlussicht , daß er im Staatsrat , wo er nur mit Rücksicht auf die

Geschäftslage auf das Wort verzichtet habe , Herrn Dr . Steiniger
ausführlich entgegentreten werde .

. . .

Bt - te 3n der Abstimmung fiel der Antrag Steiniger mit 94'
gegen 84 Stimmen

der sämtlichen bürgerlichen Parteien : mit der gleichen Mehrheit der
Antrag der Demokraten . Für den kommunistischen Antrag stimmten
nur die Antragsteller . Der Ausschußantrog gelangte mit derselben
Mehrheit zur Annahme .

Von koch ( Dnat . ) wurde hierauf «ine dritte Lesung verlangt ,
von der Mehrheit aber dieses Verlangen abgelehnt . Nun machten
die Herren rechts geltend » daß die Magistratsvorlage noch nicht zwei
Lesungen passiert habe . Diesem formalen Einwände wurde statt -
gegeben : die zweite Lesung soll in der nächsten Sitzung erfolgen .

Gegen die Bewilligung einer Unterstützung von 20 000 M. an
den Verein „ H o f f n u n g s t h a l ' zum Bau eines Altersheims
liefen R i n t o r f und Frau R o f e n t h a l vergeblich Sturm , die
Bewilligung wurde beschlossen . — Die Abänderung der Satzung
für das Kunst - und Bildungswesen führte zu einer kurzen
Erörterung , in deren 25rrlauf der Oberbürgermeister Böß mitteilte ,
daß die Frage der Bestellung eines städtischen Kunstworts bereits
von der Kunstdeputation beraten werde . — Die Bewilligung von
einmaligen Unter st ützungen an abgebaute nicht -
ständig « Angestellte hatte der Magistrat schon vor den
Ferien beantragt und in Anbetracht der Dringlichkeit inzwischen die
Zahlung veranlaßt . Dom Gen . Flatau wurde mit Bezugnahme aus
einen schon im Dezember 1924 eingebrachten Zlntrag Heimann nach -
drücklich die Ausdehnung dieser Hilfsaktion auf die städtischen Ar -
beiter gefordert und ein entsprechender Antrag gestellt . Stadtrat
Gen . Brühl hielt die Anzahl der in Betracht kommenden Arbeiter
für gering , hotte aber evtl . nichts gegen die Ausdehnung einzuwenden .
Die Versammlung nahm die Magistratsmitteilung zur Kenntnis und
überwies den Antrag Flatau nebst einein kommunistischen Antrage
zum gleichen Gegenstand kommissarischer Beratung .

Um 9 Uhr wurden die Verhandlungen aus Donnerstag
Uhr vertagt . --

_

Der , $ caf von Malges� .
Die Geschichte eiaes Giftmordes am Tenfelsfee .

Eine sonderbare Angelegenheit , die sich wie ein Hintertreppen -
roman liest , beschäftigt zurzeit die Berliner Kriminalpolizei .

In der Nachkriegszeit trat in allen Gegenden Deutsch -
lands , in Oesterreich , Italien , Holland und Litauen «in etwa
45 Jahre alter Mann , der teils allein , teils in Begleitung seiner
aus Frau und .3— 4 Kindern bestehenden angeblichen Familie ein
unstetes und abenteuerliches Wanderleben führte und der sich bald
Nagels , bald Wagels , bald Malges oder von Malges , bald Graf
von V5alges nannte . Er gäbe für gewöhnlich an . in Dieden -
Hofen geboren und bort in der Nähe staatlicher Förster gewesen zu
sein . Er habe unter Hinterlasiung seiner gesamten Habe mit Fa -
milie aus Lothringen flüchten müssen , nachdem er einen schwarzen
französischen Soldaten niedergeschlagen habe : irgendwelche Ausweis -
papiere besaß der Mann nicht . In Berlin zog der angebliche Malges
zuerst im Mai 1921 als fremd von Diedenhofen kommend zu und
ist seitdem mit Unterbrechungen bis 1925 gemeldet gewesen . Die
Angaben der in sehr dürftigen Verhältnissen lebenden gräflichen

�Familie begegneten selbstverständlich überall berechtigten Zweifeln ,
ohne daß es den Bemühungen der Polizei - und Gerichtsbehörden
gelungen war . sich Aufklärung über die wahre Persönlichkeit des
Nagels oder Wagels zu verschaffen . Dabei hatte es der angebliche
Graf trotz seiner offenbar nur geringen Bildung verstanden , mit
ollen möglichen Persönlichkeiten in Beziehung zu treten und über -
all aus dem Märchen über seine Flucht aus Lothringen Kapital zu
schlagen . Auf diese Weise hat die Familie anscheinend nicht nur
von religiösen Verbänden , z . B. von katholischen Klöstern , sondern
auch von den amtlichen Fürsorgestellen Unterstützungen erhalten .
Ein ehemaliger regierender deutscher Fürst wollte dem vertriebenen
Grafen eine Anstellung als Förster auf seinen Besitzungen ver -
schaffen und unterstützte ihn außerdem durch Barmittel . Die Kinder
des angeblichen Grafen fanden monatelang als „ Komtessen
von Malges ' Unterkommen auf dem Schlosse einer Baronin in
Kärnten und ebenso auf der Besitzung eines österreichischen Staats -
Ministers , der auch „ Seiner Hochgeboren ' über das Wohlergehen
seiner Kinder berichtete , von sich und anderen Mitgliedern des Mi -
nisteriums aus einen namhaften Geldbetrag zur Unterstützung der
bedauernswerten Grafenfamilie übersandte und in Aussicht stellte ,
daß er sich für „ Seine Hochgeboren ' auch bei den maßgebenden
deutschen Ämtsstellen verwenden werde . — Vor einigen Monaten
tauchte bei der Berliner Kriminalpolizei der Verdacht auf , daß sich
unter dem zurzeit in Friedrichsfelde im Laubengelände mit Fa¬
milie gemeldeten angeblichen Grafen eine seit längerer Zeit gesuchte

Das unbegreifliche Ich .
GeschichteeinerZugend .

Roman von Tom Kristensen .
( Berechtigte Heberst ' ' � ms dem Dänischen von F. E. Vogel . )

. . Etsch, das ist dir,� . ' nrnd ! ' flüsterte Charles .
Aber das ließ mich kalt . Ich kannte jetzt feine Schwäch «

�nd war nun außerhalb seines Machtbereichs .
In den Pausen verhöhnte die Klasse ihn , und sein ver -

ächtliches Lächeln wurde zum Geglotz . Er bekam alte Fallen
an beiden Seiten des Mundes .

Ich befand mich mit in dem Auflauf , der sich um ihn bil -

dete und genoß meinen Sieg , obgleich er teuer erkauft war :

aber meine Kameraden feierten mich nicht , denn obgleich es

als eine Tat galt , daß ich dem Lehrer eine unverständlich «
Antwort gegeben hatte , verstanden sie mich doch nicht .

Als ich nachgesessen hatte und auf die Straße kam . ktand

Charles da . Er war zu Hause gewesen und noch einer Stunde

wieder zur Schule zurückgegangen , um mich abzustrafen . Der

Rachedurst hatte seine Faulheit besiegt .
Ein paar Straßen entlang ging es in starkem Lauf , und

da er wußte , wo ich wohnte , versuchte er . mir den Nachhause -

weg abzuschneiden . Ich lies hin und her , aber da er mir an -

dauernd den Weg versperrte , faßte ich einen Entschluß und

lief auf Strandvejen hinaus , ganz weit hinaus , bis er die

Verfolgung aufgeben mußte .

Ich kam erst zwei Stunden nach Schulschluh nach Haufe

« nb wurde zu meiner großen Ueberrafchung gestraft . Plötz -

lich hatte Mutter einen pädagogischen Einsall bekommen , und

ich erhielt nicht die Erlaubnis , nach unten zu gehen . Das

wirkte auf mich wie etwas Unverständliches .
In der Schule wurde Charles sehr verblüfft über die

Wendung , die in feiner Stellung mir und der Klasse gegen -
über eintrat : aber ich arbeitete eifrig an ihrer Verschlechterung .
Gerade das Wort : unechtes Kind , das ich am meisten fürchtete
und worüber ich , wenn ich mich allein befand , erröten

konnte , mußt « ich festhalten . Es war gleichsam , als ob man ge -

zwungen würde , die Hand in einen Busch Brennesseln zu

stecken . Doch ich griff zu und schleuderte das brennende Wort

ihm gerade entgegen .
Ich verwertete meine jüngste Fähigkeit und zeichnete ein

Porträt von ihm . Ich machte verschiedene Versuche , bis ich

eine gute Karikatur fertig brachte mit runden , schwarzen an -

gekleisterten Locken , und dann schrieb ich darunter : » Das soll

ein unechtes Kind vorstellen ' und ließ es in der Klasse herum¬
gehen .

In den Pausen ergriff ich jede Gelegenheit , um zu sagen :
» Ja steht das unechte Kind ' und das Wort wurde abgekürzt ,
man konnte so natürlich und leicht sagen : » Ha , das Unechte ist
heute zu spät gekommen . '

Eines Morgens kam Charles im allerletzten Augenblick
durch die Schultür gestürzt und erreichte gerade noch die Reihe ,
wo wir aufgestellt standen , bevor es ausgeläutet hatte .

Ich stand zuletzt und er war deshalb genötigt , sich neben

mich zu stellen . Er stöhnte und nahm die Mütze ab , um die

nasse Stirn zu kühlen , als ich plötzlich einen Blick auf sein Haar
warf . Es war schlecht pomadisiert , und einige Locken mit röt -

lichem Glanz schimmerten zwischen den schwarzen hervor ,
„ Und dann bist du noch dazu rothaarig ! ' rief ich .
Ein paar von den anderen drehten sich um .
„ Er hat keine Zeit gehabt , sein Haar zu färben , er ist

durch und durch unecht ! ' sagte ich eifrig .
Es entstand Unruhe in der Reihe , wo die Klasie zu je

zweien und zwei aufgestellt war . Eine Welle von Bewegung
ging durch sie hindurch , und dann wurden die Köpfe herum -

gedreht , einer nach dem anderen , die ganze Reihe entlang .

„ Charles ist rothaarig ! Das Unechte ist rothaarig ! '
flüsterte es , und ich genoß den Kampf zwischen dem Namen

und dem Spitznamen , der mir selbst gedroht hatte .
„ Du heißt gewiß nicht umsonst Unechtes ! ' rief ich mit

zähem Hohn : ober ich sah ihm nicht in die Augen . Ich kehrte

ihm das Profil zu und fühlte auf diese Art meine Absichten
und meine innere Angst verdeckt . >

Charles war hilflos . � "" ' '

Den ganzen Tag lang tönte es mit „ Roter ' und „ Un -

echtes ' ihm um die Ohren .

Ich gesellte mich zu dem langen Christian mit den großen
Fäusten .

„ Du Christian , das ist ein guter Name , den du Charles
gegeben hast , er ist unecht ! ' schmeichelte ich. .

„ Ja . nicht wahr ! '
Und von diesem Augenblick an brüllte der lange Christian

den Spitznamen bei jeder passenden und unpassenden Ge -

legenheit . Er prahlte damit wie mit einer überirdisch klugen

Erfindung , und da er sehr kräftige Arm « hatte , machte der

Einfall , der jetzt als seiner galt , sein Glück in der Klaffe .
Aber auch mein Ansehen stieg bei der Klasse . Ich wurde

gefährlich , weil ich meine Kameraden zum Gespött machte .
Das Gelächter wax imi « ve » « Waffe , und ihre Geschmeidig -

keit und Unberechenbarkett eignete sich gut für einen Jungen
ohne Kräfte .

Das Lachen wurde fetzt mein Gebiet . Ich spielte den
Einfältigen , bloß um die anderen um mich herum zum Lachen
zu bringen . Ich stolperte über meine eigenen Beine : ich lief
wie aus Versehen gegen die Erwachsenen , ich fiel über den
Rinnstein und schlug mit der Stirn gegen den Laternenpfahl ,
und stets hatte ich ein paar Kameraden bei mir , die über
jeden kleinen Einfall losbrüllten . Es wurde mir zu einer Art

Rausch , mich so aufzuführen , und selbst wenn ich allein war ,
konnte ich das Bedürfnis fühlen , zu schielen und zu glotzen .
Ich wollte klug und gleichzeitig einfältig sein , ein Held im
Verborgenen .

Zuweilen ahnte ich. daß ich so auch als Erwachsener
werden würde . Besaß man Kräfte , war es kein Kunststück ,
ein Held zu sein , aber besaß meine keine , mußte man sich des
Lachens bedienen .

Hin und wieder glückte es mir , meine Kameraden anzu -
stecken , so daß ganze Verrücktheitsevidemien in der Klasse
ausbrachen . Wir gingen in einer Reihe die Oesterbrogade
entlang , und wenn wir einem Herrn begegneten , der zerstreut
aussah , grüßten wir alle auf einmal . Das war ein beliebter

Sport , und die verblüfften Gesichter , die unsere Opfer
mochten , brachten uns noch eine ganze Weile lang zum
Lachen . W« nn noch dazu ein Herr wiedergrüßte , kannte

unsere Freude keine Grenzen .
Ich führte sie an . wie in einem Rausch : aber zuweilen

ereignete es sich, daß sich der Rausch mitten während des

größten Vergnügens plötzlich verflüchtete , und dann wurde

ich ohne erklärlichen Uebergang scheu und artig und zog mich
zurück .

Mit dem Gelächter besiegte ich alles , selbst die häßliche
Wahrheit über Mann und Frau . Hier war bloß ein neues

Wirkungsmittel . Hier war das Lachen auf meiner Seite .

Schließlich verloren alle die Ausdrücke ihre Zau -
berkraft für mich . An die Wirklichkeit dachte ich nicht
mehr . Ich befand mich nur in einem Haufen von Jungen
und gebrauchte alles , was ich fand , als Stoff für die neue
Art von Phantasien , die ich um mich schleuderte , um das

Lachen zu ernten .

Im Zwifchsnstock unseres Hauses wohnten zwei
Schwestern , für die ich ein außerordentlich reges Interesse

gefaßt hatte . Es waren Zwillinge , und sie hatten beide rot -

braunes Haar und viele Sommersprossen : aber sie gingen

tefio ; gekleidet als die anderen » ( Fortsetzung folgt. ).



Persönlichkeit verborg Alle Umstände sprachen dafür , daß der an

gcbliche Graf identisch sein konnte mit einem Töpfer Eugen
I ä n i ck e. Dieser Jänicke hatte im Marz 1900 die Schneiderin

Luise Nergner am Teufelssee i m Grunewald ver -

giftet und anschließend ihre Wohnung ausgeraubt . Durch die

geheimnisvollen Vogleitumstönde erregte seinerzeit der Giftmord
am Teufelssce großes Aufsehen . Jänicke , der die abergläubische
Tergner durch Vermittlung einer Kartenlegerin kennengelernt hatte .
bestellte diese zu einer Gcisterbeschwhrung an den Tcufelssee . Dort

„erschien " er ihr in M ö n ch s k l c i du N g und veranlaßte sie unter
dem Vorgeben , daß sie dadurch reich würde , ein weißes Pulver ,
das sich als Strychnin erwies , einzunehmen . Jänicke war noch im

gleichen Jahre wegen Raubmordes zum Tode verurteilt
worden . Das Urteil wurde jedoch durch das Reichsgericht auf¬
gehoben , I . vom Amtsgericht Betllin - Mitte entmündigt und

später als gemeingefährlicher Geisteskranker
� in der Irrenanstalt

Reu - Ruppin interniert . Don dort entwich er « m November 1918
und wurde seitdem gesucht . Nachdem Malges Ende Juli d. I . mit
seiner Familie aus Friedrichsfeldc unsiekcnrnt wohin verzogen war ,
ermittelte ihn Kommissar Mbrecht nach langem Suchen in einem
kleinen Dorf in der L ü n e b » r g e r ch e i d e. In dem 150
Seelen großen , einsam gelegenen cheidedorf hatte sich Malges als
einfacher Landarbeiter verdungen , chier wurde er Anfang Sep -
tember d. I . festgenommen und nach Berlin gebracht . Die weitere
Entscheidung über die Person des Festgenommenen liegt zurzeit in
den chändcn der Slaatsanwaltscho . ft Potsdam , die für den damaligen
Mord am Teufelssee zuständig war und den aus Neu - Ruppin eni -
wichenen Jänicke auch zur Wiederergreifung ausgeschrieben hatte .

Gerüsteknfturz in <thar ! oSsimburg .
Drei Arbeiter schwer , zwei leicht verletzt .

Auf dem Neubau des gegenwärtig im Bau befindlichen
Neuen Städtischen Elektrizitätswerkes in der Ltuedlinburger Straße
in Charlottenburg hat sich am Dienstag nachmBtag kurz vor 4 Uhr
ein schwerer Unfall ereignet , bei dem drei Arbecher erheblich verlegt
wurden und zwei Arbeiter mit leichteren Derlctzwngen davon kamen .
Wir erfahren hierzu folgendes :

In einer der großen challen , die im Rohbau bereits vollendet
sind , waren Arbeitet einer Maschinenfabrik �amrt beschäftigt , eine
Kesselanlage z » montieren . Auf dem 7 Meter hohen
Gerüst wurden einige 700 Kilogram ni schwere Eisen -
Vlatten heraufgezogen . Aus bisher noch unouigeklärten
Ursachen rutschte . eine aufrecht stehende Platte ab , durchschlug dlc
beide » Kanthölzer und durchbrach den Bodenbelag des
Gerüstes . Die Wirkung des Einsturzes war esttc furchtbare . Der
Monteur Ueinheld Söllnitz . Beuffelstraße 64 wohnhaft , der Arbeiter
Eduard Veijo ». Emdener Straße 6 und der Hilfsarbeiter Gerhard
Rutzl , Fürbringer Straß « AZ, wurden mit in die Tiefe gerissen und
erlitten schwere Verlebunaen . Rnbl trug einen Bnicki beider Ober -
arme und eine Gehirnerschüktenmg davon und mußte durch dos
Rcttungsamt der Stadt Berlin nach dem Pavlinenhaus gebracht
werden . Di « beiden anderen Arboiter find mit schweren inneren
Verletzungen in das Krankenhaus Westend eingeliefert worden .
. �wei iinier dem Gerüst stehende Arbeiter konnten sich so rechtzeitig
in Siitz - rhcit bringen , daß sie nur einige leichte Abschürfungen er -
litten . Wie uns von dem Rettungsamt der Stadt Berlin
mitgeieilt wird , ist in dem Befinden des verunglückten chilfsarbeitert . '
Ruhl bereits eine kleine Besserung eingetreten . Das Befinden der
beiden anderen Schwerverletzten ist unverändert , doch hofft man
auch sie am Leben zu erhalten Jedenfalls bestebt vorläufig keine
Lebensgesadr . Eine genaue Untersuchung über die Ursachen
des Gerüsteinsturzes , die sofort eingeleitet wurde , ist noch nicht ad -
geschlossen .

I « der Abwehr erdrosselt .
Arn Dienstag morgen erschien auf einem Polizeirevier im Nord -

ölten die Tischlerswu Anna Bretzel aus der Wörther Str . 49 und
bat die Beamten um Schutz gegen ihren Mann , der sie geschlagen
und mit einem Schlächtermesser bedroht haben sollte . Die Beomten
begaben sich mit der Frau in die Wohnung und fanden dort den
Ehemann mit einer Schnur um den Hals tot . Die
Frau gab dazu folgende Erklärung : Ihr Mann sei lange arbeite -
las gewesen , habe viel getrunken und besonders aber seiner löjähri -
gen Tochter unausgesetzt nachgestellt . Infolgedessen habe sie das
Mädchen aus dem Hause geben müssen . Der Mann habe nun ständig
durch Beschimpfungen und Drohungen veHncht , den Aufenthaltsort
der Tochter zu erfahren . Auch als er am Dienstag früh nach Hause
kam , habe er das gleiche versucht . Als die Frau sich wie früher gegen
sein Ansinnen ablehnend verhielt , habe er sie mit einem Schlächter -
niesier bedroht und sei wiederholt auf sie eingedrungen , schließlich
ober zu Boden gefallen . Um ihn , wie die Frau sagt , kampfunfähig
zu machen , nicht aber um ihn zu töten , habe sie eine Schnur mehr -
mal » um seinen Hals geschlungen , und die Schnur in der Aufregung
zu fest angezogen . Die Angelegenheit bedarf noch der weiteren
polizeilichen Aufklärung .

Wer anderen eine Grube gräbt .
Ein verwerfliches Verfahren hatte ein junger Mann namens

Hgrtmann «ingeschlagen , um Verstöße gegen die gesetz -
ltchen Schankvorschriften festzustellsn . Der Dater des H�
der ein Detettivbureau in Spandau betreibt , hatte nach seinen An -
gaben von dem dortigen Gastwirtsverband den Auftrag erhalten ,
festzustellen , ob kleine Gewerbetreibende , die u. a. mit Spirituosen
handeln , unerlaubten Ausschank in ihren Räumen betreiben , d. h.
nicht nur verschlossene Flaschen verkaufen . Der Vater gab diesen
Auftrag an seine » Sohn weiter , der sich nun eine sonderbare
Methode zurechtlegte . Er kaufte nach einem Zigaretteneintauf
eine Flasche Kognak und veranlaßte den Verkäufer , ihm
Flasche zu offnen und ihn an Ort und Stell « ein G l a «
da raus �inzufchänken . Trotz des wiederholten Wider -
streben « und trotz des Hinweise » auf das verbotswidrige Tun . wußte
der junge Mann durch die Angabe , daß er noch mehrere Flaschen
Kognak taufen möchte , aber vorher erst den Kognak probleren müßte .
seinen Zweck zu erreichen . Dann ging er hin und erstattet « Anzeige
bei der Polizei . Diese Anzeige hatte für ihn ein « ungeahnte Wir -
kung , denn nicht nur die von ihm Verführten wurden bestrast , sondern
auch er erhielt eine Anklage wegen Anstiftung zu diefem
Vergehen . Wie er zugab , war er in § ehn Fällen derartig vor »
gegangen . Das Schöffengericht hatte ihn zu 50 M. Geldstrafe ver -
urteilt . Die hiergegen eingelegte Berufung wurde von der Be -
rusungsstrastammer des Landgericht » III verworfen , da es eine
sehr verwerfliche Handlungsweise darstellt , kleine
Leute , die schwer um ihr Brot ringen müßten , in dieser Weise hin -
einzulegen .

Steigen des Margarineverbranch » .
Der zunehmende Magarineoerbrauch in Deutschland kann al »

ein Zeichen dafür angesehen werden , daß Gehälter und Lebens -
holtungskosten der großen Massen miteinander nicht Im Einklang
stehen . So macht sich auch jetzt uMer dem Druck der Verhältnisse
ein « starke Zunahme des Verbrauches an Margarine bemerkbar .
De. ' Margarineverbrauch in Deutschland ist heute ungefähr 2 5 b i s
30 P r o z. höher als vor dem Kriege . Das Verhältnis
des Bulteroerbrauches zum Maraarineverbrauch kann man ungefähr
3 : 1 schätzen , d. h. auf drei Pfund Butter kommen ein Pfund
Margarine . Nach der Stabilisierung war der Margarineoerbrauch
sehr stark zurückgegangen , das ist erklärlich , denn der stark « Margarine -
verbrauch während der Inflationszeit hatte eine Anzahl von
Margarinefabriten entstehen lassen , die es mit der Qualität ihres
Fabrikates nicht sehr genau nahmen . Sie tonnten in der Inflation »-
zeit ja alles umsetzen . Infolgedessen entstand ein Widerwillen vor
der Margarine im Polte und diesen konnten die Margarinefabriken
nur besestigen , wenn sie Qualitätsmargarine zu verhältnismäßig
billige » Preise » oaf den Markt bracht » . Der größte Teil der

während der Inflation gegründeten Margarinefabriken ist unter

dem Druck der Verhältnisse zugrunde gegangen . Der Margarine -
markt wird in der Hauptsache von den beiden holländischen
KanzernenIüraensundPrinzen und vanderBergh

. beherrscht . Der Unterschied zwischen den Margarinepreisen und Butter -

preisen beträgt heute 1,50 M. je Pfund , während er vor dem Kriege
20 bis 30 Pf . betrug . Es ist bemerkenswert , daß sich der Verbrauch
von Margarine zugunsten der Qualitätsmargarine verschoben hat .
In der Inflation wurden 80 bis 85 Proz . billige Margarine . 15 bis

20 Proz . Qualitätsmargarinc verkauft . Heute ist das Verhältnis
gerade umgekehrt . Es werden 70 Proz . Qualitätsmargarine und

30 Proz . billige Sorten umgesetzt . Jedenfalls ist eines klar , daß
der durchaus nicht rückgängige Fsttverbrauch gegenüber der Vor -

kriegszeit in zunehmendem Maße durch Margarine gedeckt wird .
Em Zeichen dafür , daß die Lage der großen Massen alles andere als

gut ist . _

Kriminalistische Tagung in Innsbruck .

Nach einer großen Pause tritt in Innsbruck die deutsche Landes -

gnippe der IiNternationalen kriminalistischen Ver -
e i n i g u n q zusammen . Gemeinsam mit der österreichischen krimi -

nalistiichen Vereinigung wird sie in der Hauptsache über den springen -
den Punkt des Entwurfs zum neuen Strafgesetzbuch beraten . Das
Thema lautet : „ Schutz der Gesellschaft gegen die Gemeingefährlichen
und Schutz des Verbrechers gegen die Willkür auf Grund des Eni -
wurfes zum neuen Strafgesetzbuch . " Anschlioßend daran findet eine

Beratung der Strasrechtslehrer über die Ausgestaltung des straf -
rechtlichen Unterrichts statt . Die Probleme der Kriminalistik und der

Psychologie sollen hierbei eine besondere Berücksichtigung erfahren .
Es ist kein Zufall daß diese Tagung gerade in diesem Jahre

und gerade in Innsbruck stattfindet . Der Entwurf zum neuen

Strafgesetzbuch , dessen Begründung erst vor kurzem erschienen
ist , und dessen Beratung etwa in einem halben Iabre , nach Ein -

gang der angeforderte » Gutachten , im Reichstagsausschuß beginnen
dürfte , soll eine gemeinsame Schöpfung der deutschen
und österreichischen Strafrechtsgelehrten und Prak -
tiker werden und beiden Ländern ein gemeinsames Strafrecht
bringen . Es war deshalb notwendig , daß Strafrechtslehrer und

Praktiker beider Länder nach eingehender Aussprach « ihr sachkundiges
Urteil über den neue » Entwurf abgeben . Allerdings läßt es sich
nicht sagen , wie weit eine einheitliche Entschließung getroffen werden
kann . Es könnte sich allenfalls auch hier nur um ein Kompromiß
handeln zwischen denjenigen , die mehr zur klassischen Schule
hinneigen und im große » und ganzen noch immer dem Standpunkt
der Vergeltung huldigen , und den anderen , die sich so oder ander »
der soziologischen Schule nähern und Verbesserung des

Verbrechers und Sicherung der Gesellschaft ihm gegenüber als die

Hauptaufgabe der Strafe erblicken . Die Tagung ist auch schon aus
dem Grunde zeitgemäß , als die „strafrechtliche Reaktion " , wenn man
so sogen darf , sich zmn Kamps gegen den neuen Entwurf rüstet . Die

strikten Anhänger der klassischen Schule , die im neuen Entwürfe , der
neben der L- trase auch die Besserung und Sicherung als gleichwertige
Prinzipien einführt , eine Gefahr jchei, , hatten sich am 25 . Juli d. I .
in Würzburg zusammengefunden und die Begründung einer deutschen
strafrechtlichen Organisation beschlossen . Mit ihrer Spitze richtet sich
diese Vereinigung gegen die deutsche Landesgruppe dar Krimina -
listenvereinigung , die den anthropologischen und soziologischen Stand -

punkt in der Betrachtungsweise vom Verbrechen und dessen Be -
tämpfung besonders hervorgehoben hat .

Die internationale kriminalistische Vereinigung ist im Juni 1889
von Prof . Liszt , von dem Belgier Prine und dem Holländer van
Hammel geschaffen worden . Ihr Einfluß auf die Gestaltung des
Strafrechte war unverkennbar . Der Krieg hat auch diese Arbeits -
gemeinschaft zerschlagen . Aber während die Theoretiker und Prak -
tiker auf dem Gebiet der Verbrecheroerfolgung , d. h. der Polizei
und der Kriminalpolitit . mit anderem Worte , des Gefängniswesens ,
sich bereits zu internationalen Kongressen in friedlicher Arbeit erneut

zusammengefunden haben , sind di « Kriminalisten der verschiedenen
Länder nach wie vor voneinander getrennt . Dies ist um so eigen¬
tümlicher , als die Probleme Derbrechen und Strafe gewiß völlig
neutraler Natur find . Mehr noch . Die Franzosen haben gar eine
internationale Dereinigima des Strafrechts ins Leben gerufen , zu
deren konstituierenden Versammlung sie weder die Deutschen , noch die

Oesterrelcyer eingeladen hoben . Die Schweizer sind von sich aus
nicht der Einladung gefolgt . Es ist zu hoffen , daß die Tagung in
Innsbruck Wege findet , die alte internationale kriminalistische Ver -
einigung wieder aufleben zu lassen .

Von Interesse Ist noch zu bemerken , daß auch die russischen
Sowjetkriminalisten einen Aufruf erlassen haben , in der

sie die Schassung einer internationalen kriminalistischen Vereinigung
von Sowjetkriminalisten das Wort reden . Allerdings befindet sich
unter dem Aufruf keine Unterschrift irgendeines bekannten russischen
Strasrechtsgelehrten . _

Schatzhund - Tiegerprüfung .
Die Landesgruppc „ Mark Brandenburg " des Deutschen Schäfer .

Hund . Verbandes veranstallete auf dem Kasernenhof in der Wrangel -
straße eine S ch u tz h u n d » P r ü f u n g. Auf welcher hohen Stufe
bereit » heute der Hundesport steht , illustrierte bestens das erst -
tlassigs Material an rassigen Rüden und Hündinnen . Ungefähr
5V „ Vierbeinige " wurden in äußerst schwierigen Gchorsamsübungen
und Mannarbeit geprüft . Einige der Prüflinge bestanden die an

sie gestellten Ausgaben vorzuglich , andere versagten . Co ist immerhin
erstaunlich , wie die Tiere dressiert sind und wie sie auf jedes Wort

reagieren . Wenn z. B. «in Hund aus fremder Hand Futter ver -

weigert , ebenso auf der Erde liegendes Futter unbeachtet läßt , oder
eine tadellose Schuß - und Hiebsertiakeit aufweist , kann er zu einem

Schutz seines Pesitzers werden . Die Prüfungstommisston hoste in
der Wertung der einzelnen Leistungen bei der großen Zahl der

Meldungen keinen leichten Stand und noch in den späten Nach -
Mittagsstunden war kein Ergebnis bekannt . Zahlreiche Tierfreunde
wohnten der Veranstaliung bei . Am Sonntag , den 13. September ,
wird auf der Rennbahn in Weihense - von vormittags h8 Uhr ab
ein « Polizeihund - Siegerprüfung stattfinden .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 9. September .

Außer dem üblichen Tagesprogramm !
4. 10 — 0 Uhr abends ; ( Uebertragune ans dem Fnnkbansgartcn ) ;

Pnnk - Blasorobestor . Dirigent : Karl Woiteohach . 6 45 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schale ( BUdungsknrse ) . Abteilung Heilkunde . Dr .
Leonhard Frank ; „ Unsere Speisefette , ihre Berstellang und Be¬
deutung für die mensebUche Ernährung und Volkswirtschaft " .
1. Vortrag . „ Allgemeines über Speisefette *. 7. 15 Uhr abends : K.
W. Goldschmidt : „ Vom Norden » um Süden Italiens " . 1. Vortrag .
„ Italien und die deutsche Seele im Wandel der Zeiten " . 7. 45 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schnlo ( Bildungsknrse ) . Abteilung Musik¬
wissenschaft . Dr . Richard H. Stein : . Nordische Tonkunst ' . 4. Vor¬
trag . „ Die Musik Norwegens11 . 8,30 Uhr abends : Uebertragung
aus dem Hörsaal de « Hauses der Funkindustrie : Opemabend .
Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . 1. Mdhul : Ouvertüre au „ Josef
in Aegypten ' ( Orchester ) . 2. Gluck : O schöner Augenblick ,
Rexitauv und Duett aas . Iphigenie euf Taurii " ( Eugen Transky ,
Tenor , und Kammersänger Cornelia Bronsgaeat , Bariton ) .
8. Mosart : Noch tönt mir ein Meer im Busen , Arie ans „ Idomeneo '
( Engen Transky ) . 4. Gluck : Ihr Götter ew ' ger Nacht , Arie aus
„ Älceste " ( Mafalda Salvatini . Sopran ) . 5. Rossini : Ich hin das
Faktotum , Caratine aus „ Der Barbier von Sevilla " ( Cornelis
Bronsgeest ) . 8. Verdi : Vorspiel au „ La Traviata " ( Orchester ) .
7. Verdi : In dieser feierlichen Stunde , Duett aus „ Die Macht des
Geschickes " ( Engen Transky und Cornelis Brensgeest ) . 8. Bitet :
Mir träumt von jener Zeit , Romanze aus „ Die Perlenfischer "
( Engen Transky ) . 9. Bitet ; Der Tempel Brahmas strahlt , Duett
eus „ Die Perlenfischer " ( Engen Transky und Cornelis Bronsgeest ) .
10. Verdi : Als Sieger kehre heim . Arie aus „ Aida " ( Jlafalda
Salvatini ) . 11. Verdi : Wilde Eifersucht im Herzen , Terzett aus
gTroubadour * ( Mafalda Salvatini , Eugen Transky und Cornelis
Bronsgeest , Berliner Funkorohester ) . 10 Uhr abends : Dritte Be¬
kanntgebe dar neuesten Tagasnaehrichten , Zeitansage , Wetter -

vnd JMcidicoct *

Das Philharmonische Orchester ( Dirigent Professor Julius

Prüwer ) veranstaltet heute einen Beethoven - Abend . Zur
Aufführung gelangen u. a. 8. Sinfonie , Biolinkonzert O- Dur , vor »

getragen von Konzertmeister Holst .

Sprechchor für Proleiarische Feierstunden . Donnerstag , abends

Vz8 Uhr . im GeiaugSsaal der Sophienschule , Weinmeisterstr . 16/17 ,

UebungSstunde , Probe zur Jugendweihe .

Abendmufif IrinilalisNrche . Freitag , den 11 September . 7' / , Uhr .

Mitwirkung : Herta Jonas , Sopran . Eintritt frei .

Die Ordner der prolelarischen Feierstunden werden gebeten , bei der im

Kroßen Schaulpielbaus am Sonntag , den 13. September , siatlstndendeu

Jugendweihe vollzählig zu erscheinen . Tretzpunkt 8 Uhr an der bekannte »
Stelle . Es wird jeder erwartet .

Die Orchideen - Abteilung der Deutschen Gartenban - Sesellschafi vcran »

staltet am 10. September 1925, abends 7 Uhr , im Hörsaal 6 der Land »

wirtschaftlichen Hochschule , verlin N 4, Jnvalidenstr . 42, eine Sitzung , ver¬
bunden mit einer Orchidcenschan und einem Vortrag über Orchideen .
Interessenten werden zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .

parteinachn ' chten für Groß - öerlin
Sbtfealmsgcn fBt diese Rubrik fmt
Bert ' » « « . « . Lwdenftr - tze Z.

stet , a» da , Bezirt - sekret - riat .
Z. Hol, 2 Trev . recht, , «n richte ».

SezirksvorftanS .
, Freilag . den IL September , abends 6 Uhr , Sitzung des erweiter »

len Bezirksvorstandes im Konferenzzimmer der . vorwärts " . Redok >

lion , Lindenstraße Z.
_

13. « Ki , Ze- velb - k. »antnlwrf , »atitttfril *, Lichtenrade Sonntag .
13. Seplcmber , nachmittags 2 ITfit, Eoarmerlest »n Tcmpelbvf . Vitien .
Wäldchen . Manteuff - Istraft «. fftflrci «: Silrqcrmcitlrt «arl Lew. M. d L.
«on,ert . Desan «, Vorträ ««, Tan », Kafsceküch «, Große Verlosung . An
dem Fest nehmen 100 Waisenkinder teil . Eintritt 50 Pf . Parteigenossen ,
die Waisenkinder ab 10 Uhr morgen , bis » um Beginn des liest es bei sich
aufnehmen wollen , werden gebeten , ihre Adresse btt dem Genossen Adolf
Biels aiowski in Tempelhof , Kaisee - Wilhelm - Straße 21, bis spätesten , rttet -
toq , 11. Sevtembee , abzugeben . _ . __ . .

17. Steif Lichtenberg . Donnerstag , 10. Eeotemder . 8 Uhr . Sfmfwtttrtet .
Versammlung Aula der Mittelschul «, Marttstrafte . Tagesortnunz : Di -

Tätigkeit der Stadtoerordnetenfroktlon . Ref. : Den . Näming . 2. Auf -
stclluna der «anbidaten zur Stadt - unb Bezirk - werordnetenwahl .

Heute , ZUilkwoch , den 9. September :
«bt . TVi Uhr bei Schmidt . Wiclefflkr . 17, Abteilungjwersammlmtg .
Abt . Die lZunktionäre holen am Mittwoch abend vor dem stahladend
die Einiatzsarten für unser Pergnügen vom Denosfen «roll ab. n _ _
«bt . m Ubr Zahlabende : 1. Bezirk bei 8«>tke , Sbertristr . 8. 2. «. Be-
zirk bei Zevasch. Ebertnitr . 10. ». / «. Bezirk bei «Sdler , M- Iternstr , 14.
Abt . 8 Uhr bei Schmidt , Teltower Str . 18, Abtellunasveifommlun ».
Ref. : Den . Etadv . Schweikardt : Die «ommunalpoliUk der Sozuu .

Abt.0' 1"' ' t* U4t Zahlabend bei Wiersdorf . Urbanstr . 8. Vortrag des
Iben, «ürner . Bei Bogeler . Mittenwalder Str . 1«; Ref. : »eh . Vnf » .
Bei Buhr . Blüch- rstr . 38: Ref. : Den . «lenz , - «ei Seehak . Willibald .
Aleris - Str . S: Bortreq des Den. Mener . Bekanntgabe der «andidatenliite .
«it . 80. Bezirk : 7Vi Uhr Zahlaben » bei Dloqer . Adalbertskr . 5.
Abt . Sbarlottenbarg . 7>A Uhr Zahlabend In den bekannten Lokalen . _
«bt . «chönebera . 7- 4 Uhr Zahlabende : 1. Bezirk bei Wandtke . B- Hnslr�e .
2. B- zirk bei «llllmer . vauvtitrahe . 3. Bezirk bei KSnIg . lfeurig . Eck-
Prinz - Deorq - Strahe . 4. Bezirk bei Rosenthal , am Bahnhof Mer - Mah « .
Abt . Lichtenrade . 8 Uhr Mitgliederversammlung Schule Roonstrahe .
Wichtige Tagesordnung . __ . . . . . ._ . _ _ . ,
«bt . Renk - »». 57, Bezirk : 7H Ubr Zahlabend bei Beiger . Wengandufer
Eck« Treptower Strotze . _ .
«bt . Lichtenberg . 7H Uhr «n- benmittelfchule Marktskr . 12/18. «ortrag
des Den. Stodtv . Ernst Arndt : Die bevorstehenden Stadt - und Bezirke
verordnetenwahlen . _ . . .
Übt . Feiedricheselde . 148 Uhr Abteilungsverfammlung bei Tempel .
Prinzen . Allee 30. Ref. : Gen. Stodtv . Reimann . _ . . -
«bt . 91 Ohlsdorf . 8 Uhr Milgliederversammluna bei «nbers . «abnbof .
strotz «. Tagesordnung : Die Etodtvegordneienwahlen . Ref . : Gen . Stadt -
verordneter stäming . . . � _
«bt . Buchholz . 8 Uhr Abteilunasrerfammlung bei Roslack, Hauptstr . TL
Ref. : ®cn . Paul Bengsch : Die Berliner Zommunalwahlen .

lllorgcn , Donnerstag , den 10 . September :
«Bt . vberschönemeid «. 7 Uhr MitaNederversammlUng bei Winkler ,
Wilhelminenhofstratze . Tagesordnung : Die Wohlfahrtspflege im 15, «eztik . >
Ref. ! Gen. Stadtrat stibner . _ sef
«bt . »lankenbuea . 8 Uhr bei «lug . Dorfstr . 2. «I ' teUunasve�fammIung .
Tagesordnung : Untere Stadtverordnetenwahlett . — Die Funltionäte treffen

' s Stund « frllhrt .

88.

• 3.

11«.

12«.

124.

133.

US.

132.

Sterbetafel der Grofi - Serliner partei ' Grganisation {
22. « M. Am Sonnabend ist Genosse Julius Mahre , Amsterdamer Str . 5,

verstorben . Einäscherung Donnerstag , 10. September , 8 Uhr , itrematorium
Gerichtstratze . _

�ugenüveranstaltungea .
Abteil » agsleite «! Gebt die Oltoberprogramme abl
Abteil » »gskassierer ! Heut » von 5 —7 Uhr »brochnunq der Bettragsmarken .

«usaobe der September ■ „ Jugend voran " .
Bezirk - oorstoud . Donnerstag 7V4 Uhr Sitzung im Lesezimmer . Stndenstr . 3.

heule . Mittwoch , den 9. September , abends 7 Vi Uhr :
«arfchauer Viertel : Zugendheun Tilstter Str . 4. Bortrag : „Grste KUfe

bei Unglücksfällen " . — Luisenstabt : Schule Etallschreiberstr . 54. Bortra «:
„ Zug Geschichte de , Zollwesens " . — Südost R. - v. : Jugendheim Reichenberger
Strotze 66. Vortrag : „Die Eiszeit ". — Zempelbof : Lvzeum . Germania str. 4 6.
Bortrog : . . Berussfrage »" . — lf «iedrich »bagen: Jugendheim Scharnwederstr . 105.
Aussprache Uber: „Gruppenangelegenheiten " . — Riederschäneweid «! Schule
Berliner Str . 31. Bortrag : „Laienspiele " . — Lichtenberg - Mitte : Zugendheim
Dossestr . 22. Vortrag : „Bibefabenb " . — Lichtenberq Rord : Jugendheim Park -
aue 10. Aussprach «: „( teste Hilfe bei Unglücksfällen " .

Vorträge , verelne unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - GJold - .

Geschäfts st eli « : Berlin S 14. Sedastianstr . 37/88. Sof 2 Zr.
in Zulunkt kommen folgende Abkllrzungen zur Anwendung : Mo. .

W -)i . , Mi. . Do. . St . , So. für Montag , Dienstag usw. Sonntag
wird stet , ausgeschrieben . — Potsd . , Anh. , Gärl . , Schief . . Steil . , Eharlhg . ,
Zoo. , Aler . für die einzelnen Bahnhöse . — Mitgl . - Bers . für Mitglieder -
Versammlung .

Zehlendars . Mi. . 9. ». . und Sr . . 11. 7) 4 Uhr . bei Mi- Nev.
all « Jugendlichen zum Pnramidenbou . Schwarze Turnhos « mitbringen .
Dort Ginteittsfarlen und Piakaie . So. , 12. ». , Serdstfest Lindenpark . Zehlen -
dors - Mitte , Berliner Strafte . 7) 4 Uhr. Ansprach «. Soffmann » ffrei « Sänger ,
Pyramiden , Tanz . Tombola . Grotzberllnee Kameraden sind freundlichst ein »
geladen . — ftreuzberq . Do. , 10. #. , 7) 4 Uhr . Iungmannschaft Titdost bei
«wald . Skaliker Str . 136. So. . 12. 9. , nachm . 4V4 Uhr , Treffpunkt zur Sahrt
irodl Sinsterwald « am Anh. Bhf. , nackm . 5( 4 Uhr Gärl . Sauptbhf . zur Sahrt
nach Storkow . Nächste Bolloers . Di. , 15. 9. — Weitzensee . Do. , 10. 9. , 8 Uhr.
Milgl . - Bers . Gruner Daum , Berliner Alle « 204. Zehdenick - Sahrer bringen
2,40 M. mit . — Teltow . St . , 11. 9. . 8 Uhr , bei Etobwasser . Ruhlsdvrfer Platz ,
autzerordenil . Mitgl . - Polloers . — stipenlck und Untergruppen . Fr. . 11. 9. .
7( 4 Uhr, bei Ruhwald , Berliner Str . 18. Mital . »Pers . ftir stäpenick : Bortrag .
Die Gruppenführer laden ein . - «harlotienduro . So. . 12. 9 . 8 Uhr , Serbst .
fest im Edenvalast , Koiser�friedrichstvir . 24. Eintrittskarten » 1 M. bel den
Zug. und Sruppenfädreen und im Bereinslokal . — Eichwalde uad Uater .
«ruppeu . Sonntag , 13, 9. . frllh 8 Uhr , Anirrten Gourterssedlunq zur Auto .
fahrt nach Storkow . Wildau , 8) 4 Uhr stastno . KSnigswusterhaulen 8) 4 Uhr
Bahnhof .

Zugendweche in Weitzensee . Site sämtlich « vom Relialonsunferricht be-
freiten Äinder aller Schulen de« 18. Berwaltungsbezirls flndel die Jugend .
weih « am Sonntag . 27. Septemben . vormittags 10 Uhr , in der Gemrinde - Sest .
Halle, Pistoriusstrotze . statt . Die Weiherede hält Prof . Oeftreich . Borbereitung »»
Unterricht irden Dienstag von 4 bis 6 Uhr im Sckiuthaus Wörthstr . 28. Eltern .
und Gastkarten dort , sowie beim Genossen Heini , Gäblerstr . 7, Auskunft
von letzterem .

Die Jugendweihe der „Arbeitsgemeinschaft der feeigeistigen Verbände der
dentschen Republik " findet statt fiir Oberschäneweib «. Riederschöneweide und
Johannisthal Sonntag . 20. September , vormittag » 10 Ubr . im „Silmpalalrt .
Eintrittskarren stirb zu baden : Donnrrstaa von 8 —5 Uhr in der Schule
«ottmeierstrotze , Sreitog von 3 —5 Uhr in der Schule Berliner Strafte , hei
Tolinski , Johannisthal , Sriedrichstr . 13, Hopfner , OberschSneweide , Srilchen -
strafte .

kchlester . verein Rübe. ' ahl , Etzarloltenburg . Sonntag . 18. September , 8 Uhr,
Mitgliederversammlung im Bereinslokal „ Würzburger gof " , Sproestr . I.
Lanosleute und Sreund « vom Rllbe . zahlreich als Gäste willkommen .

«rbeiter - Rndio . Klub E. v. , Gruppe Wedding . Donnerstag , 10. September ,
7) 4 Uhr, Lokal Marzahn , Utrechter Str . 29. Sunkfreunb Ritckert spricht
Ober ! „ Warum baue ich mir «inen WiderNandsverstärkerk Borzltge und
Nachteile desselben, " Welcher Sunkfreunb besttzt den besten Rährenempfänger ?
Geräte zur Kontrolle mitbringen . Alle Mitglieder müssen erscheinen . Gäste
willkommen . — Gruppe «chäneberg . Domieestoe , 10. Septembee 7) 4 Uhr ,
Zusammenkunft oller Miig ' ieder und werktätigen Radiofreundr hei Rosen »
Ihal . Schonedero . Edersftr . 66. Gäste willkommen . — G uppe Prenzlauer
Werg. Donnerstag . 10. September . 8 Uhr , Borteags » und Lautsprecher -
abend . Reierenl : Sunksreund Wienand . Gäste willkemmen .

Schachklub Gtetuitz . Reftaurant und Gas« Svecht , Groß » Sranksurrtr
Strafte 58. Doimersta «. 18. September : Vortrag Dr. Lewitt über „Schach .
hm« - " . Bsauur 6 Uhr abends . Der s- ltritt iL Sr ich » « « » tofirafm .



Arbeitersport .
fiinbet - Iurn - unb Sportfest .

Am Sonntafl , IS. Scpttmb « , veranstalten die tiinderabteilmdgen der
ssreien Turnerschaft Srast - Perlin , Bezirk Ellden . zusammen mit den übttflen
Rinderatteilunaen des Tiereins auf dem städtischen Epielulatz „ Am Urban " «in
Kinder . Turn , und Sportfest . Nachstehendes Programm gelangt zur Aus .
fitdrung : I. Brandenburger sfreiitbungen . 2. Wetttämpfe der stnaben und
Mädchen : Dreikampf ( TS- Meter - Lauf , Ballweitwcrfen und Weitsprung mit An-
i-rusi , loxiiv - Metcr�Ztafsel , Humoristischer Wittlauf . Z. Sondervorfsthrungen
«Zlrrt - und Barrenturncn , Rhpthmische ssreiUbungen , Keulenstbungen , Sing »
spiele ) . 4. Wettspiele : llnaben Handball und Taustdall , Mädchen Völkerball
und sraustball . Der Treffpunkt flir sämtliche Bezirke 1 Uhr Boeckhstr . 17/20
l Schule ) . Die Arbeiterschaft wird gebeten , die Werbung der Kinder für die
Arbeiter - Turn - und . Sportbemeouna zu unterstühcn . Schickt eure Kinder in
die Kinderabteilungen der Freien Turnerschaft ibrost - Berlin .

Freie kanufahrer Berlin E . V.

m Sonntag . 13. September , nachmittags 3 Uhr , veranstaltet genannter
Berein «in « Regatta vor feinem aus eigene » Mittel » erbauten Boot ».
bause in Käpenick , Marienstraste lStadion ) . Di « acht interessanten Rennen
in ' den verschiedensten Bootsarlen und blassen lassen «inen guten Sport
erwarte ». Di« einzelnen Läuse können vom Start bis zum Kiel genau ver¬
folg ! werden . Hierzu bietet die Bootsplatianlag « vorzllgliche Dcleqcnheit .
Freund « und Anhänger des Arbriterkanusports sind zu dieser Beranstaltung
herzlichst eingeladen . — Die regelmäßigen S i st u n g « n des Vereins finden
irden Freitag noch dem I. und 15. jeden Monat » in der „Ideal - Klause " ,
Neukölln , Mareschftr . 14. statt . Di « Gruppe Tegel . Heiligense « de» Ver «ins
hält jeden Sonnabend vor dem 1. und 15. im Lokal von Ott » Stülow ,
Berlin 31, Bankstr . 27, ihre Sihunqen ob. Anschriften stnd zu richten an
die iSefchäftsstell « de » ZZ«rrins : Frist Dafchke. Berlin SO 25. Oranienstr . ZS.

z . Herbstsportfest .
Bon de » lestten Veranstaltungen in der Leichtathlet iklaison verdienr » der

Straßcnlaus der Leichtathletik - Bereinigung und da » Z. Herdstsportfest
des „ Sportvereins Moabit " besondere Beachtung . Das am Sonn -
tao . 13. September , nachmittags Z Uhr, stattfindende Herdstsportfest verspricht
eine der größten Berliner Leichtoibletikveranstaltungen zu werden . Als
einzige » bundeooffen « Berliner Arbeiterfvortfeft hat es in ollen Kreisen des
A,. T, - u. - Sv- ' B, stärken Anklang gefunden . Die besten Kräfte des Bundes
haben ihre st »sag« zur Mitwirkung gegeben . Di« sportlichen Wetttämpfe ,
itinzel - und Stafettenlauken . Sehen . Werfen und Springen , versprechen «inen
Genuß fitr jeden stuschauer zu werden . Infolge der zahlreich eingelaufenen
Meldungen müssen die BorkLmpf « bereits um 12Vi Uhr beginnen , und zwar
für Jugend , Frauen und Männer .

Die I. N«»klll »er Zstt - Iits ». Bereinigung , Mitglied de « Arbeiter - Athleten »
Bundes Deutschland », veranstaltet am Donnerstag , 10. September , ihren
diesjährigen Bereinmvettstreit im Jiu - Jitsu in der Turnhalle der
27. Eemcindeschule , Mariendorfer Weg 69/70. Die Kämpfe werden nach den
Kompfregeln de » Arbeiter - Athleten - Bunde » ausgtvagen , 2 Runden » Minuten
mit 2 Minuten Banse . Außerdem wird da » IIu - Iitsu - Spstem demonstriert .

Arbeiter . Sport - » » d - Kultur - Kartell , Bezirk 17. Am Mittwoch , 16. Sev -
tembcr , findet die fällig « Delegiertcnversammlung statt . Der wichtigen Tages -
ordnung wegen muß jede Abteilung vertrclen fein . Lokal Wegncr , Lichten -
deeg. Frankfurter Allee 2Zl>.

Berlin «» Schwimmverein „Freiheit " , Mitglied de » Arbeiter - Tttrn . und
- Sportbund «». Am Sonntag . 1Z. September , findet ein « Bereinspartie , vcr -
bunden mit Abbaden , am Krossinsee statt . Treffpunkt 7 Uhr am Alerander -
Plast lBerolina ) . Der erste reserviert « Bodeobend ist Donnerstag , l . Oktober ,
im Stadtbad Prenzlauer Bevg , Oderbeiger Straß «, vo » 7 —«Vh Uhr . Bade »
marken werde » »»r g«ge » Bor/ ««iquiig des Mitgliedsbuches ousgegeben . Am
Donnerstag . 24. September , »»schlleßenb an den Badeabend , llbr , findet
eine technisch « Eistun « statt , wozu sämtlich « Schwimmmart « und die Borstand ».
mitgll - der erscheinen müssen . Am Freitag . 18. September . 8 Uhr. im Lokal
non Aeidel . Schönhauser Allee 156, außerordentlich « Generalpersammlung .
U. o. Beschlußfassung über den vom Borstand gestellte » Antrag zwrcks Gin -
»ragun « de « Berein » in da » amtlich « Berein »reaist «r .

Spoetvee «! » »0«»<». Mitglieder ! Sonnabend . l2. September , »on 4 Uhr
ob Arbeitsdienst auf dem Sportplast Tiergarten . Arbeitslos « und alle Mit »
gliedrr , deren steit e» ermSgllcht . bilten wir , recht pünktlich z» fein .

_ i

Sport .
Der Kampf Samson — B retten sträter .

Nach dem bisherigen Stand des Dorverkaufes für den Kampf
nin die deutsche Schwcrgewichts - Boxmeisterschaft zwischen dem Titel -
balter Samson - Körner und seinem Herausforderer Hans
Bretten st röter am nächsten Freitag in der „ Arena * am
Koiserdamm , muß mit einem Massenbesuch gerechnet werden . Die

gesamte Sihanlage , die 16000 Besuchern Platz und jedem einzelnen
eine gute Sichtmöglichkeit bietet , ist in vier Blocks eingeteilt
worden , von denen jeder durch eiii besonderes farbiges Zugangstor
crrreichbcrr ist . das auf der Eintrittskarte vermerkt steht . So gelangt
jeder Besucher ohne ikgendwclche Umstände auf feinen Platz .

Das Meiflerfreffen in Treptow am Mittwoch .
DI« Herausforderung Salbow —Sawall an den Weltmeister Grassi » hat

erwartungsgemäß große Begeisterung auoaellst . Hierzu kommt die Nachricht .
daß der htesjähriq « Preußenmcistcr Kruvkat als vierter Fahrer zu dem
Rroanchekampf Salbow —Sawall - �Grassin startet . Damit wird diese » Tressen
zu einem Tag der Meister gesiempelt , denn nunmehr sind alle diesjährigen
Meister in diesem Rennen als Teilnehmer veniniqt . Der erste Start
des Berliners Krupkat nach seinem Sturz sowie der erst « Start
dc» neuen Weltmeisters Grassin in verlin in der Revanche stempeln das
Treffen zu einer Sensation . Krupkat hat In aller Stille stch mit besoaderer
Eorafalt vorbereitet . Ebenso hat Saldow , nachdem er gesundheitlich wieder
vollkommen hergestellt Ist, dt « freie Jett ebenfalls nüstlich angewandt . Dieser
testte Rcnnatcnd auf drr Treptower Bahn wird hervorragrndc » Sport bieten .
Außer dem 25. KiIomet »r . Dauerrennen und dem Sauptr «nnen „ Memento "
übe « ?i Kilometer mit den vorgenannten Fahrern kommt noch «in 80 »Runden -
Punktekahren und «in Tandemrennen für Amateure zunl Austpag . Der
Beginn de » Rennen , ist auf 7)st Uhr feftgefestt .

Rennen zu Hoppegarken am vienskag . den S. September .
1. Rennen . 1. Rom ( Eberl ) , 2. Rcllelbeck kO. Schmidt ) , Z. Enzian

( Huguenln ) . Toto : 158 : 10 . Plast : 3«. lt . 17 : l0 . Ferner liefen : Donna
Lara , Benissima , Rutria , Etdgaffeln , Rojenracker . Prospers , Dora , Partie ,
Rülksicht . Malachit , Senoiv . Marianne , Romrets «, Quilon ,

2. Rennen , 1. Hougate ( Schönsilch ) , 2. Graburg ( Thielemann ) ,
Heid ( D. Schmidt ) . Solo : 737 : 10. PInh : 132, 31, 18 : 10. Ferner .

liisen : Fit « and Start «, Herod de Legende , Weihe Dam « , Probefahrt ,
Rubel , Kapore «, Slamlckatka , Kadewilt , Felscnrose , Nordlicht , A' Dalk .
Hannar . Flamberg , Livadia , Moxa .

8. R e n n e n. 1. Ich dten f ? aroa ) , 2. Rolanera ( O. Schmidt ) , Z. Hilf
dir leibst ( O' Reill ) . Toto : 18 : 10. Platz : 12, IS : 10. gerner liescn :
GamSbart , Moving , Zla .

4. Rennen , t . Robelmann ( H. Blume ) , 2. Hornbort ( Pretzner )
3. Staffclslab ( HayneS ) . Toto : 52 : 10. Platz : 18, 11 : 10. Ferner liefen
Träumer , Manliu ».

5. Rennen . 1. Traumbeuter ( O' Reill ) . 2. « la « häger ( H. Brown ) ,
3. Ulan II <M. Fcntzfch ) . Toto : 17 : 10 Platz : 12. 25, IS : 10. Fenicr
liefen : Faller , Favilla , Haima , Töberitz , Aarau .

S. R e n n e n. 1. Hetltger Siaii ( Gähne «) , 2. Mästofo ( O. Schmidt ) ,
3. Florestan ( Pretzner ) . Toto : 52 : 10. Plast : 17, 18, 18 : 10. Ferner
liefen : Nina , Gowurah , Ankunft , Karneval II , Eigensinn , Rote , Livonla ,
Hagen , Sigluna , Porlia , Vö«lau .

7. Rennen , l . Mumpitz ( Elflcln ) , 2. Katastrophal ( Pretzner ) ,
3. Ctcinberg ( Bleuler ) . Tolo : 40 : 10. Platz : 2l , 25, 43 : 10. Ferner
liefen : Ecbria . Elfenbein , Jlberfledl , OrdrnSntler , Basalt , Telfi , Kiuma ,
Helton , DioScur , Caracas . _ _

Sriefkasten der Redaktion .
Biel « Aofeaq ««. Der Kirchcnaustritt ist verlänllch zu Protokoll de » St - :

rtchtsschrelber » de« zuständigen «mtsaericht » zu erklären und ist dann gebühren .
frei . Mit Ablauf des Kalenderjahres , in dem der Austritt vollzogen wurde
— frühestens ober nach einem Blerieljahr — tritt Befreiung von den Kirchen -
steuern «in . Wer also feinen «irchenaustritt bis zum 30. September dieses
Jahre » vollzogen hat , bmucht schon vom I. Januar 1926 ob Kirchensteuern
nicht mehr zu zahlen . — Ali «« Abonnent , »vluinft, . 23. Die Antwort ist
bereit » schon einmal im Brirflosten erschienen . Sie lautet «: Ja , und zwar
entsprechend den aesestlichen Bestimmungen . — ®. ». Fun , »trchrnaustritt
bauchen EI « »Ine « Tauf - od«r Geburtsschein bzw. Stammbuch . Die Au»-
tritt »erklärung IN kostenfrei . — 0 " » « 29. 1. Stach Ihrer Schilderung ist da »
Svargulhaben bei Aufstellung der GoGbilan » beveit , in Goldmark umge -
wandelt , unterliegt daher keiner Aufwertung . 2. Versuchen Sie e» mit einer
«lag «. 3. Nach dem Statut bat er. wie wie selbst mitteilen , keinen Anspruch
ans Gewinn . — «. «. ». 1. und 2. Sie mlluen stch an die Schiedsstrlle des
zuständigen Wohnungsamte « wenden . 6. Di« Mieter haben ein Recht auf
Instandhaltung drr Warmwasserverioog »»«. Der Wirt mag die säumigen
Mieter verklagen . Gl,, , einstweilig « Berfühuna hätte Ausstcht auf Erfolg . Bei
den säumigen Mietern kann er di« Leitung absperren - «. « . Ibre Lahn -
sordevun , erlischt am 31. Dezember 1927. — «. S. DI- Verheiratung ist ohne
Einfluß auf die Invalidenrente . — «. K. 3. Ei « stnd Nicht , » hoch veion -
lagt . — R. F. 3. Ei , müssen in der Lohnklass « kleben , welche Ihrem Ein .
kommen entspricht , mindesten » aber in der 2. Lohnklasse . — H. Tegel .
Rechtlich ist in Ihrer Angelegenheit nichts zu machen , da Sie selbst stch an -
scheinend im Juni 1922 mit einer derariiacn Abkindung befriedigt erklärt
h' den . — Synode , i. gj , mUsten innerhalb der Einipruchskrist de » Irrtum
hei der G' eiierdrhörde aulklören . 2. Ihre Frgu muß allein austreten .
8. Kostenlos . R. Anleibc . Bis wann und wo di» Anmeldung zu er -
folgest bat . wird noch vom Finan/nninistcrium öffentlich bekanntgegeben
« « den . — » ,wr 53. Preußisch « Sto - Isbank . 38 86, Markgrofenstr . 33.

Jalfthe Kapitalpolitik in üer Industrie .
Betriebsgröße , Umsätze , Rentabilität und Kapitalnot .

Die Arbeiterschaft hat in der heutigen kritischen Lage der deut »
schen Wirtschaft ein großes Interesse daran , daß die Unternehmer in
ihren Werken eine richtige Finanz - und Kapitalpolitik machen . Die
Zusammenhänge zwischen Uebersetzung der Betriebe und der viel -
fachen Unrentabilität , Kapitalnot und dem schlechten Kursnioeau
liegen zwar auf der chand : sie lassen stch aber selten so exakt nach -
weisen , daß die Ursachen klar erkennbar sind . Die Folge ist die
unbeschränkte Herrschaft der Parole „ Haltet den Dieb ! " in
der ganzen deutschen Wirtschaft und daß niemand verantwortlich sein
will . Das ist ein unhaltbarer Zustand . Die Erkenntnis der Zu -
sammenhänge und der Ursach « der unbestrittenen Uebei der Kapital -
not und der vielfach mangelnden Rentabilität ist daher von großer
Bedeutung .

Eine Handhabe dazu bietet das Studium der Industrie -
b i l a n z c n im Zusammenhang mit den Geschäftsberichten und
insbesondere den in neuerer Zeit anläßlich der Unterbringung von
Dorratsaktien wieder häufigeren Prospekte . Besonders geeignet
scheinen uns dazu alte Werke , die in der Vorkriegszeit bereits de -
standen , und zugleich solch «, deren Geschästsbasis von der Kriegs -
und Rustungslonjunktur und ihren heutigen Depressionsfolgen im
wesentlichen unberührt geblieben ist . Ein solches Werk scheint uns
die Alexandsrwerk A. von der Nahmer A. - G. - Rcmscheid zu
sein , die kürzlich ihren Prospekt zur Einführung von 1,8 Millionen
Borratsaktien auf der Berliner Börse veröffentlicht hat .

Eia Beispiel aus der haushaltsmaschineuindustrie .
Das Alexonderwer ? ist ein sehr altes Werk und wohl m j e d e m

Arbeiterhaushalt durch seine Fleischhackmaschinen lauch
Wolf genannt ) , Faimlienwogen , Kartoffelreibe - und Obstpreß -
Maschinen bekannt . Es dürste auch kaum eine Krankenhaustüche ,
Volksküche , Fleischerei . Wurst - und Konservenfabrik geben , wo nicht
Maschinen des Alexanderwerks im Gebrauch wären . Dieses Ver -
bältnis zu den Familien - und Anstaltshaushaltungen und zur
Lebensmittelindustrie geben dem Alexanderwerk seine besondere
Stellung . Wenn neben den Haushaltsmaschinen auch Kopierpressen ,
Hähne , Ventile und sonstige Armaturen sowie Werkzeuge und
kleinere Werkzeugmaschinen ' hergestellt werden , so ist die Stellung
des Alexanderwerks im kapitalistischen Produktions -
prozeh doch durch sein Verhältnis zum Massenkonsum und zur
Kaufkraft der Massen bestimmt .

Da es kaum etwas Konservativeres gibt , als di « Sitten
der Haushaltsführung , und da in der ganzen Welt jede
Hausfrau nach praktischen Haushaltsmaschinen verlangt , soweit nur
das Haushaltsgeld dazu ausreicht , so kann eine Unternehmung , wenn
ihre Produkte nur gut , billig und auf der Höhe sind , mit Millionen -

serien in der Hcrstelluna und im Absatz rechnen . Auch die Lande » -

grenze ist kein solches Hindernis wie sonst , denn die Zerkleinerung .
Zcrmahiung , Zcrreitnir . g der Lebensmittel findet jenseits der

Landesgrenzen ebenso statt wie diesseits . Um so stärkere Bedeutung
hat die Entwicklung der Kaufkraft der Familien - und

Anstaltshaushalte für solche Unternehmungen wie das Alexander -
werk , demi ihr Umsatz hängt davon ab .

Betriebsgrdhe . Betriebsaufwand und Umsähe .
Der Prospekt , mit dem die 1,8 Mill . Aktien dem Publikum

empfohlen werden , nennt für 1924 einen Umsatz von
12 . 33 Millionen . Vergleicht man damit di « Umsätze von 1912
und 1913 . die rund 9,0 Millionen betrugen und die Tatsache , daß
die Umsätze 1904 S,2 Millionen betrugen , so ergibt sich für die

11 Jahre seit Kriegsbeginn ein viel langsameres Wachstum
als für die 9 Jahre vorher . Berücksichtigt man die gegenüber der

Borkrieaszeit eingetretene Verteuerung der Produlte , so wird
die Umsatzentwicklung noch ungünstiger . Nun wird die vergrößert «
Produktion auch von erweiterten Fabriken erzeugt .
Zu den allen Remscheider Werken sind 1914 eine Holz -
warenfabrik in Dersrylag und 1917 eine Schneidemaschinen -
fabrik in Witten hinzugekommen . Statt rund 17 00 Ar -
beitern und Angestellten 1913 beschäfttgt sie heute
deren 2830 . Weiter bestehen seit 1922 eine Jnteressenge -
m e i n s ch a f t mit der Riegerwerke A. - G. in Aalen ( Württ . ) , die
über 800 Arbeiter beschäftigt und deren Produkte das Alexanderwerk
vertreibt . Wenn man auch berücksichtigen muß , daß durch den Krieg
manche Absatzgelegenheit im Ausland verloren ging , so darf man

doch den Schluß ztkhen , daß der Fabrik - , Material - und

Kostenaufwand stärker erweitert ist al « der Um -

s a tz. Die Glünde liegen auf der Hand . Einmal hat die Kriegs - und

Inflationskonjunttur jedes Unternehmen ohne Rücksicht auf den nach

Rückkehr stabiler Verhältnisse möglichen Douerabsatz zu Er -

Weiterungen verlocki . Den Rückgang der Kaufkraft
der Haushaltungen hebt der Gefchästsbericht des Alexanderwerks selbst
als zweiten Grund hervor , indem er den flotten Geschäftsgang 1924

als „Folge einer jahrelang zurückgehaltenen Bedarfsbedeckung aller

Berbrauchertreise * bezeichnet . Um so bedauerlicher ist es , daß die

Umsätze nur geld - . i nicht mengenmäßig nach der Zahl der

abgesetzten Maschinen genannt werden , wodurch leider ungeklärt
bleibt, ' ob der verhältnismäßige Rückgang des Umsatzes mehr der

absoluten Niedrigkeit der Massenkauftraft , oder der künstlichen Der -

knappung der vorhandenen Kaufkraft durch die Preispolitik der
Kartelle zu verdanken ist , deren sieben das Alexanderwerk zu ihrem
Mitglied zählen .

Umsähe . Gewinne und kapitalhöhe .
- Vom Verhältnis zwischen Umsatz und Kosten hängen die ffle -

Winne ab , di « für das Unternehmungskapital erzielt werden . Für
das Jahr 1924 ist eine Dividende von 10 Proz . verteilt
worden . Aber nicht für das gesamte Aktienkapital von 7,4S Mill . ,

sondern nur für 5,37 Mill . Nun waren die Werke im Jahre 1924
voll beschäftigt ; ' außerdem darf das Jahr 1924 als ein be -

sonders gutes Jahr angesehen werden , weil es eine starke , jahrelang
zurückgehaltene Bedarfsdeckung brachte , wie der Geschäftsbericht für
1924 selbst sagt . Wenn man berücksichtigt , daß die 1924 vorgenom -
menen Abschreibungen keineswegs übernormal waren

( Vs# auf Grundstücke und Gebäude , l/u auf Maschinen und ' /tz auf

Werkzeuge und ähnliches ) und daß ähnliche Dividenden in der

Dorkriegszeit bei einem viel kleineren Umsatz auf ein Kapital
von S Millionen erreicht wurden , so ergibt sich auch zwischen Umsatz
und Kapital ein ungünstiges Verhältnis : Obwohl große neue Werke

errichtet und die alten erweitert worden , konnte nicht mehr

Kapital mit einer Dividende versehen werden , als wenn Fabrik -

anlogen und Umsatz auf dem Bortriegsstand geblieben wären .

Die Fabrikanlagcn sind also , privatkapitalistisch
betrachtet , entwertet worden . Warum wohl ?

Sind die hohen Steuern schuld ? (
Der Geschäftsbericht meint , weil die Steuern zu hoch sind .

Wenn die angegebenen Zahlen der Gewinn - und Berlustrechnung

richtig sind , so sind die Steuern tatsächlich mehr als ver -

z e h n f a ch t. bei Berücksichtigung des gesteigerten Umsatzes noch

mehr als versechsfacht . Das Alexanderwerk könnte sich aber

jagen , daß zwischen den Steuern und dem im Verhältnis zur Be -

triebsausdehnung nicht genügend gesteigerten Umsatz ein enger Zu -

sammenhang besteht . Die in Deutschland und im übrigen Mittel -

europa zerstörte Rentnerschichr kauft nicht mehr — darum ist
der Umsatz verhältnismäßig kleiner — und der Staat erhält von den
Rentnern keine Steuern mehr — , darum sind die Steuern

höher , die auf die Industrie sollen . Statt über die Steuern z »
klagen , sollten die Unternehmer also ihre Betriebskosten senken , wenn
die Fabrikanlagen nicht entwertet werden sollen . Wenn sie das

aber nicht tun , dürfen sie über mangelnd « Rentabilität und die
Entwertung ihrer Fabrikanlagen nicht klagen .

Falsche kaplkalpolilik und Akkienentwerlung .
Bon hier fällt nun ein interessantes Licht auf zwei andere

Dinge , die für die deutsche Wirtschaftslage von großer Bedeutung
sind : aus den Börsenkurs der Aktien und die Kapitalnot . Obwohl
das Alexanderwerk voll beschäftigt ist , steigende Umsätze hat und
eine Dividende von 10 Proz . gezahlt hat , standen seine Aktien im
Juli um 7S Proz . , im August zwischen 60 und 70 Proz . ; sli machen
auch jetzt , wo die Kurse in die Höhe gehen , die Aufwärtsbewegung
nur zögernd mit ( am 1. September 68� Proz . ) . Ob man da wohl
sagen darf , die Kapitalnot ist an dem schlechten Kursstand schuld ,
oder ob nicht der schlechte Kursstand einfach die Folge der
Entwertung der Fabrikanlagen ist , so daß die Kapitalnot und der
schlechte Kursstand einfach die Kehrseite der überhohen Feststellung
des Aktienkapitals wären ? Erinnern wir uns , daß das Aktienkapital
des Alexanderwerks 7,45 Mill . beträgt , die Dividende aber nur für
5,37 Mill . gilt . Ob der Kurs der Alexanderwerkeaktien , wie aller
übrigen Unternehmungsaktien mit ähnlich gelagerten Verhältnissen
nicht höchstwahrscheinlich bei 100 Proz . stände , wenn
das Aktienkapital nicht höher festgesetzt worden wäre , als es der
Ertrag rechtfertigte ? Wir glauben es bestimmt .

Kapitalpolitik und Borratsaktion .

Man sollte nun erwarten , daß das Alexanderwert vernünftiger -
weise die Konsequenz zieht , die auch olle Unternehmungen in der
gleichen Loge ziehen sollten , das Kapital herabzusetzen und
es den Gewinnen anzupassen . Für das Alexanderwerk
wäre das sehr einfach . Die Differenz zwischen den 7,45 Mill . Aktien -
kapital und den 5,37 Mill . , aus die die Dividende lief , besteht näm -
lich aus Borratsaktien , die ein Generalversammlungsbeschluß
als ungültig erklären könnt «. Geschähe das , so stiege der Kurs . Es
wird nicht nur nichts verloren , weil der Kurs steigt , das Unter -
nehmen wäre auch konsolidiert . Es bekäme sofort die Kredite , die
es braucht : die augenblickliche Kapitalnot wäre vorbei . Statt dessen
schen wir , daß das Alexanderwerk mit 1,8 Mill . Borratsaktien
an die Börse geht , um sich dort durch deren Verkauf das Geld
zu beschaffen , das das Werk braucht . Dos Aktienkapital wird aber
bei 7,45 Mill . belassen , ein Betrag , für das eine genügende
Dividende schon in dem guten Jahr 1924 nicht zu schassen war ,

Da » Ergebnis : verftärkmig der alten Bebel .
Das zu erwartende Ergebnis liegt auf der Hand . Weil nicht

das Börsenpublikum , sondern zunächst die Banken die Aktien
taufen werden , die natürlich ein Geschäft machen wollen und nur
weit unter Börsenkurs auszahlen , verliert das Werk . Wenn es
Glück hat , bekommt es gerade die 1,17 Mill . , mit denen die Bor -
ratsaktten in der Goldbilanz eingesetzt waren . Dann hat es zwar
für den Augenblick um so viel Betriebsmittel mchr , aber , da es den
Absatz nicht beliebig steigern kann , keineswegs mehr Aus -
ficht , für das nun unbedingt voll mst Dividende zu bedeckende
ganze Kapital von 7,45 Mill . die Dividende auch zu beschaffen .
Die Folge muß sein , daß die Dividende für 1925 höchstwahrscheinlich
fällt . Damit aber muß der Börsenkurs weiter fallen und die Fabrik -
anlagen müssen noch mehr entwertet werden , die Aktionäre stnd
noch unzufriedener als bisher .

Was für das Alexanderwerk gilt , das gilt für alle

Unternehmungen , die wegen zu hoher Kapitalfestsetzung nicht
rentabel genug werden und an Kapitalnot leiden . Die Kapitalnvt
wäre zum größten Teil beseitigt und der deutschen Wirtschaft wäre

sehr schnell geholfen , wenn die Unternehmer einsehen wollten , daß
Geldreichtuui wertlos ist , wenn dem Geld der

Ertrag fehlt . Daß zu dieser Erkenntnis gerade ein Wert bei -

tragen konnte , dos ausgesprochen gute Zeiten hat und noch bessere
haben könnte , wenn es eine vernünftige Kapitalpolstik triebe , das

macht das Beispiel des Alexanderwerts sllr die Erkenntnis der wirt -

schaftlichen Zusammenhänge so wertvoll . Die Arbeiterschaft
aber wird den wahren Dieb zu halten wissen , wenn
die Unternehmer wieder einmal danach verlangen : weder di « Löhne
noch die Steuern sind ' «, sondern die Folgen der Inflation ,
die überall , nur nicht in der Kapitalpofitil der

Unternehmer bereinigt sind . K- r .

der neue Erdöltruft .
Während die deutsch « Schwerindustrie noch an dem Zu -

standekommen großer Trusts arbeltet , ist die Zusammenschluß -

bewegung in der Erdölindustrie , für die besonders die Ge -

winnung von Erdöl aus Kohle von entscheidender Bedeutung ist ,

schon bis zur Genehmigung durch die Aktionäre gediehen . Die

Deutsche Erdöl A. - G, di « Deutsche Petrol . A. ° G. und
die Rsitgere - Werke A. - G. gaben dazu folgende « Kommunique
heraus :

In den heute , Dienstag , abgehaltenen Sitzungen der Aufsichts -
röte der drei genannten Gesellschaften wurde einem von den Bor -
ständen vorbereiteten Abkommen zugestimmt , durch da » die
Erdöl - Interessen des Deutschen Erdöl A. - G. - Konzern » mit
denen des Deutsche Petroleum A. - G. - Rütgerswerke A. - G. - Konzerns
vereinigt werden soll . Trägerin der gesamten Petroleum -
Politik der genannten Gruppen soll die Deutsche Petroleum
Aktiengesell jchast werden . Aus diesem Anlaß soll der Inter -
essengemeinschaftsvertrog Deutsche Petroleum A. - G. — Rütgers -
werke A. - G. aufgehoben werden : die Rütgerswerke Ss. - G. wird die
nicht mit dem Bettieb des Oelgeschäftes zusammenhängenden Ver -

mögensbestandteil « der Deutschen Petroleum A. - G. übernehmen .
Di « Deutsche Erdöl A. - G. gibt ihre gesamten Erdölinteresscn , ein -

schließlich der Wietze ? Produktions - Uniernehmungen , der Erdöl - Raf -
finerien und der gesamten Olex - Organisction in die Deutsche Petto -
leum A. - G. hinein und erhall als Gegenwert Aktien der Deutschen
Petroleum A. - G. , die teils aus dem Portefeuille der Rütgers -
werke A. - G. zur Derfügung gestellt werden , teils neu geschaffen
werden müssen . Zu letzterem Zwecke soll einer demnächst einzube -
rufenden außerordentlichen Generalersammlung der Deutschen
Petroleum A. - G. vorgeschlagen werden , das Aktienkapital
von 24 Mill . RM . um n o m. 11 Mill . RM . zu Pari auszu -
gebender Aktien aus 5 Mill . RM . zu erhöhen . Gleichzeitig
sollen 4,5 Mill . RM . Genußscheine geschaffen werden , welche An -

recht auf Beteiligung am Reingewinn nach Ausschüttunn einer Divi -
dende von 8 Proz . aut das Akienkapital haben und am Liquidations -
erlös erst nach den Stammaktien beteiligt sind . Die Genußlcheine
werden zwischen der Deutschen Erdöl A. - G. und der Rütgers -
werte A. - G. aufgeteill .

Die Berwaltunq der umgestalteten und erweiterten Deutschen
Petroleum A. - G. soll . paritätisch von den nunmehrigen Mutter .

gesellschafen , der Deutschen Erdöl A. - G. und der Rütgerswerke A. - G. ,
i : eführt werden . Den ersten Vorsitzenden Im Aussichtsrät stellt die

Deutsche Erdöl A. - G. , den zweiten Vorsitzenden die Rütgers -
werke A. - G. Die mit dem OelgeschLft befaßten Mitglieder de « Vor -

standes der Deutschen Erdöl A. - Ä. treten zur Deutschen Petroleum
Attiengesellschaf über .

Der Zusammenschluß der Konzerne auf dem Erdöltjebiet ist
von dem Gedanken getragen , daß es bei der heutigen Wirtschafts -
lag « In Deutschland notwendig Ist, das Mineralöl - und Be -
triebsstoff - Handelsgeschäft einheitlich auszU -
bauen und dabei jede Zersplitterung der Kräste zu vermeiden .
Dies soll durch möglichst weitgehende Zusammenfassung der bis -



Hsigs » Edifichrorganksatiomm bcr ftefben Grupp - n erreicht werden .

Durch die Uebertragung der Erdöl - Produktionsbetriebe
der Deutschen Erdöl 21. ' ®. , welche den wesentlichen Teil der

deutschen Mineralöler . zeugung umfassen , aus die Deutsche Petra -
leum A. - G. , erhält diese einen großen und überaus wertvollen

Zuwachs ihrer bisherigen Produktionsgrundlage .
Nachdem die beiden großen Konzerne sich ühcr ihre Mineralöl -

Politik vollkonimen geeinigt haben , sind darüber hinaus einer freund -

schostlichen Verständigung beider Gesellschaften auf technischem
und wirtschaftlichem Gebiete die Wege geebnet .

Der Streit um die varmat - Liquidationsmasse hat u. o. dazu
geführt , daß die an der Kreditversicherung für die Dar -

lchen der Barmat - Gnippc beteiligten Rücknersicherunazgesellschoften
die 2lnsprüche der Gläubiger bestritten und sogar den Vorwurf des

Versicherungsbetruges erhoben haben . Demgegenüber gab die L i -

g u i d a t i o n s - und T r e u h a n d - G. m. b. H. der Oeffentlich -
kcit eine Darstellung , aus der hervorgeht , daß eine ganze Reihe von

Gesellschaften Verpflichtungen von zirka 30 Millionen Mark ein -

gegangen sind , um die Kredite zu sichern . Solange man damit ein

Geschäft zu inachen hoffte , war von Unregelmäßigkeiten keine Rede .

Erst nach dem Zusammenbruch des Konzerns erhob nian die Ein -

spräche . Dos Garaistiekamitcc sah ein , daß mau nicht die vollen

Beträge hereinbekoinmen würde , und hat in Vergleichsverhand -
hingen einen Ausweg gesucht , bei dem ». a. den Aerficherungsgesell -
schaften eine ausreichend lange Zahlungsfrist gelassen werden sollte .

Erschwerend wirkt dabei mir , daß in den Vcrsicherungsgesellschasten
noch die Unsitte bestehh nur 2 ö Prozent des gesetzlichen
Aktienkapitals einzuzahlen Im übrigen tritt das

Sanieningskomitee den Angriffen der Rütfversicherungsgesellschoflen
scharf entgegen . — Daß die Liquidation im Barmat - Konzern bereits

weitgehend gediehen ist , ergibt sich aus der Tatsache , daß Kam -

nierzienrat Manafse an , Anfang Oktober aus der Liquidation » -
uird Treuhand - G. m. b. H. auszuscheiden gedenkt . — Die
Deutsche Merk irr , Bank , die Spitzenbank des Barmat -
Konzerns , wird laut Generalversammlungsbeschluh liquidiert .

Der Scheidemandel - Konzern vernichtet vorralsaktien . Wie die
Aktiengesellschaft für chemische Podukte vormals E. Scheidcmandel
mitteilt , wird der nächsten Generalversammlung die Einziehung
vonö Millionen nominell aus den noch vorhandenen Vorrats -
ottien vorgeschlagen werden . Begründet wird der Vorschlag mit
dem Verzicht auf den Plan , weitere Unternehmungen anzugliedern .
Der sich ergebende Rückgewinn von 1. 3 Millionen Mark soll
zu Abschreibungen Verwendung finden , da er nach der bis¬
herigen Ucbersicht zur Deckung von Verlusten des laufen -
den Geschästsjahres nicht erforderlich sein wird . — Die 5 Millionen
Mark Vorratsaktien sind der Rest der letzten Papiermarkcmisfion von
7Z Millionen , die die Schcidcniandel A. - G. noch nach der Stabil ! -
sierung vorgenommen hatte . Sie stammen aus den später im Ver¬
hältnis Sil auf 3,6 Millionen zusammengelegten 28 Millionen
Papiermarkaktien , die bei der Emission in der Hand der Der -
waltung blieben und von denen OJ Millionen Reichsmark späterhin
noch verkauft wurden . Wenn die jetzige Vernichtung des
Restes der Vorrotsaktien auch als wertvoller Beitrag zur praktischen
Läsung der Frage der Verwertung ? - und Vorratsaktien zu begrüßen
ist , so darf man doch nicht übersehen , daß der Scheidemandel - Konzern
dabei kaum aus freier Willensenlfchließung gehandelt hat . Seit
langem ist bekannt , daß eine Dividende für 1924 nicht ausgeschüttet
werden wird . Darüber hinaus war aber von finanziellen Schwierig -
leiten im Scheidemandel - Konzern die Rede . Tatsächlich erlitten die
Scheideinandel - 2lrticn erhebliche Kursverluste . So wird man den
Schritt als innere Sanierungsmaßnahme der Mutter -
gessllschaft des Konzerns betrachten müssen .

Sredikgenosfenschaften gegen Kreditgewährung . Die Tagung des
Deutschen Genossenschastsvcrbandcs in Freudcnstodt wurde eingeleitet
durch eine Sitzung des Genofsenschaftsbeirates der Dresdner " Bank .
In der Sitzung wurden die wichtigsten die Kreditgenossenschaften
berührenden Fragen besprochen . Die anschließende 2lussprache fand
ihren Niederschlag in einer e i n st i m ni i g angenommenen
Resolution . In dieser Resolution wurden die Genossenschaften
darauf hingewiesen , auf dem Gebiete des Bankkredites zu den alten
Grundsägen der Friedenszrit zurückzukehren , und den Genossen -
schaften dringend empfohlen , ihre Bankkredite nur von einer
Stelle zu nehmen und gleichzeitig die Bankkredite auf das
g e r i n g st e Maß zu beschränken , um in Zc < en dringendster
Not Rückgriffsmöglichkeiten auf das Zentrolinstitut zu haben . Es
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben , daß die Genossenschasten in
der Kredit bewogung möglich st c Zurückhaltung
üben , um eine Ueberspannung der Bankkredite zu vermeiden . Die
Genossenschaften wurden weiterhin darauf hingewiesen , bei der
Uebernahme von Haftsummen größte Lorsicht wallen zu lassen und
dabei ihre eigene Leistungsfähigkeit zu berücksichtigen . — Diese
Resolution eines Genosienschaftsverbondes , dessen Aufgabe die
Kreditgewährung ist , zeigt in außerordentlich drastischer Weise das
Mißtrauen und die Unsicherheit , die heute im Kreditverkehr herrscht .

was ist im Rücksorth - Sonzern los ? Die beiden zum Rückforth -
Konzern gehörenden Gesellschaiten Werdersche Obst - und Gemüse -
vcrwerlung Mürau G. - G. Werder und Vereinigte Kaffee - und
Kakao - Verrriebs - A. - G. sind unter Geschäftsaufsicht gestellt .
Die letzlere gehölte früher zu Sarotti . Erst kürzlich ist sie zu »,
Rücksorth - Konzern gekommen . Generaldirektor Fischer vom Rück -
sorth - Konzern wurde Vorsitzender des Zlussichtsrats . Die ungünstige
finanzielle Lage der beiden Gesellschaften ist um so aufsollender ,
als die Hefe - und Spintuosen - Gesellschoften des Konzerns mit
günstigen 2sbschlüsscn herausgekommen find .

Thcafer

3Lldiffpfele
ji
Volksbühne
T1/* Uhr : HAMLET

Staats - Theater
Opernhaus

7U : Schatzgräber
Opernhaus

ara KSnlgsplatz
8 Uhr ; Tledand
Schauspielhaus

8 Uhr : Der Bär . -
Die gr. Kaihsrina

Schiller - Theater
8 Uhr ; Jungtrau von

Orleans .

viMMM
8 Unr

Man kann
nie wissen

von Shaw

Ämerspiele
8 Uhr

M PEKOiigC

Lustspielhaus
Voraozelüje I

Sonnaoend , 12. Sept .
7 Uhr ; Premiere
Bittsr Blsubarts

»edle Frau

Tb. an Siifitiaoiljm
8 Uhr ;

Der kleine Knppier
Wallner - Thcaier

8 Uhr. Meiseken

l:
8 Uhr

Inlcraal ,

Rose - Theateri
81 4: O schöne Zeit , j

o selige Zeit
_ |

jTMiJgüsniiiinpl. ll
BUfif \

fm
iKOnrnke -upt™!"

j
!

fiariiw, UcMunlth . f
Srgl.Miller.Filk. llell j

Central - Thealer Ii
i : Hilfe , einkind isi i
v. Himmel gefallen Iis

! ! M mh Mo?
von Plrandello

WeTomödie
KufsirjleadiiiiDZOS 207

8 Uhr

Um ist Tnipll
ron Oandära

8 Uhr :
Gastspiel

Kammcrsdn er

Rieh . Tauber j
MbsülUitcnj L W. Rorogoldf

Eine Hadi! in VmdiB
Operette in 3 Akte .
von Johann StrauC
Musik . Einrichtung
Von E . W Konuold

BantowsKy -
Bahnen .

Theaier in der
HtniftiirftfeJtr .

Täiil . 8 Unr
Wie ej Euch
_ _helMU

jjomOdJenbaiu
Tag) . 8 Uhr :
muaaartne

von ( ieorg Kaiser

üin Vriöttpe
D)nit. .1S.Seit. UraHOr.

ZnrheK zu
meOKisaiern

v. Bertiard Shaw

Deulsehes
HüRSller - Theater
Heute geschlossen

Voranzeige !
Freitag , tl . Sept .

7 Uhr : Premiere !
ü a s ts p i et

Fritzi Massary :

Die Teresina
Opereuev . Schanrer
u. Welisch — Musik
von Oskar Straus

Großes Sciiauspieliians
Direktion : Karl Roten

Täglich 8 ' . Uhr :

Jm Mdi ? "
Regie ; Erik Charel !

Musiku Gesangstexte : Ralph BenaitKI
Bühnenbilder u. Kostü me . Ernst Stern
Parkett M. !. . . Bilk . M. 4. - , I Ran » M Z.-.

Z. Rang M. i . ; 0, .3. Rang M. 0. 75.
Logen u. Kluhsesscl M. bis M. I2 . -
Vorverkauf ab 10 U. vorm . nnunterhr .

Sonntags Z Voistelmngcn .
3 Unr nachmittags Vorstellung I

zu ermäßigien Preisen .

Xoimseiie Oper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue :

Das hat die Welk
noch nicht geseh ' n

Sommerprelse !

WMmUAZ�r
1 73/4 Uhr : Die Instigo Revue 1

Mal was anderes i
nü LoH« üenraet - . lgr - It »! Bitte
UtnMrl , - : anlsca - Bek' . ielll c-nt. I
Preis (t,6C-!. 5e. VcrT. s5 11 Onjoaitir . |

II
T ARZ AN

das amerikanische Original
im Ji ' biläums - Spielplan .

Sonntag nachm . 3>/ . Uhr halbe Preise !
Rauchen gestattet

Besiaeaz - Th .

Cltlrc Rom wer .
Osk. Sabo , Dewis ,
Boeklin , Emme¬
ring , Elzer , Ley,

Ihrtvih . icoBler

THClla - TH.
8 Dhr: lüDemarie
Baselt . Dicgel -
mann , Heideraann
Bora , Metclka ,

spira , Wilfan

Theater in der
Kommandantenst

8 Unr :
Marie Escher a 0
Anneliese ». Dessen

MV. SKfl
8 Uhr

tAison -
ErSlfnoads -

i ' roCr . mit
Barl Dlvoii

D. bill . Einheits - l
pr. : 1, 2 u. 3 Mj

Rai chshalten » Theater
lllabtnilitli S litt. i. Sonn! at tadn 3 Ohr

Slelliner Sander
Hadun . hall »«: Preise ,
volles Abeati - Prchr . i

Dönhoft » Brett ' li
( Saal und Garten )

Das beliebte Famiiienvariett *

Kotlbuser Str. b - Tel. MpL 10977.
iTägl . fi Uhr , auch Sonntag nachm .

3 Uhr ( in halben Pi eisen )
die konturrcnzlose Revue ;

Berlin • • • 4a Idrckste !
( Vo rr erkauf : II — IVs und 5—6 Uhr. )

RIESEN�awCIRCUS
krOne

Wönhausu Rliti — Hocbbaiiiil). Danzio« S,r-
Haupteingang Rudolf - Mosse - Straße -

Telephon : Humboldt 99

Täglidift Sänoäbe"is| t
" oHcnds � Uhr Sanntags J Uhr

C Gigantische

ircus - Spiele
Neu : Clrcns - Rennbalin

Preise , nur Sitzplätze , von 1. 20 an

50(1 ezot . Tiere Indianerdon
' äglich von 10 - 7 geöffnet .

konzuZKapell . RaobtierfQit . lIU . Tortn .

ic Vollsbühm
- E . V . -

nimmt für das Spieljahr 7ly2Z —26 noch neue Mitglieder auf , und zwar

nach Wunsch in Abend « , Nachmittags » und gemischten Abteilungen . Sie

vermittelt jedem Miiglied
neben der Möglichkeit zu billigem Sesuch zahlreicher wertvoller Sonder «

Veranstaltungen ( Konzerte , Tanzmatineen , Autorenabende . Vorträge usw. )

jährt . i2 Theatervorstellungen
und zwar je

4 - 6 im Theater a . Bülowplah
2 in der Oper am Königsplatz
und je 1 - 2 im Schillertheater , Wattnertheater ,
im Zentraltheater und im Äerliner Theater

( Zinschreibegebühr 1,50 Mk . Auslosung aller Plätze ! Beitragsmarken zum

ÄesucheinerVorsiellungeinschl . freierKleiderablage,programmu . Zeitschrist

für 4 . 60 Mk. , bzw . 1 . 10 Mk .
jenachdem , ob Abend , od . Sonntags - Nachmittagsvorstellungen belegt stnd .

( Opern 1�0 Mk. ) Ausschl . all . Gewinnabstchten ! Selbstverwltg . d. Mitglieder

Auskunft u . Anmeldungen
in den Geschäftsstellen Xinienffr . 227 u. Königsplatz 7 , in der Volksbühnen «
Buchhandlung Köpenicker Str . 6S , sowie bei allen Tietz ' schen Theaterkassen

Die elegante Dame kauft

nur Qualitätswaren
Elegante Plüschmäntel . . . . . . . 149 . —, 99, —

Pelzmäntel , Prachtstücke . . . . . .360 . —, 150 . —

Fesche Pelzjacken . . . . . . . . . . .220 . —, 125 . —
V elours - u . Moulin6 - Män tel m. Pel z 59 . —, 42 , —

Flotte Ulster

. . . . . . . . . . . . . .

35 . - , 13 . -

zu enorm billigen Prelsenl
Gesellschaftskleider . . . . . . .76 . —, 43 . —. 21 . —
Herbst - und Winterkostüme . . 98 . —, 55 . —, 42 . —

Seiden - und Ottomanemäntel 79 . —, 65 . —, 39 —

Burburry - Mäntel . . . . . . . . .69 . —, 36 . —. 27 . —

Gummimäntel . . . . . . . . . .27 . —, 16, —, 11 . —

Röcke . . . . . . . . . . . . . . . .18 . - . 12 . - , 5 . -

Tfmienriagniin

■ Westmxuuv
Für stärkste

Figuren .

Am 28. August 1925 verschied ganz

plötzlich während seines Dienstes

unser Bureauangesteitter , Herr

Wilhelm Jürgens
im 52 . Lebensjahre .

Der Verstorbene war ein treuer ,

fleißiger Mitarbeiter , dessen Andenken

wir in Ehren halten werden .

Die DlreKtton

der Berliner NttllabluUr A. - 6 .

; Hclltner - Btlbnen ;
Lcfsing - m. :

Freitag , 11. sept , .
7 Uhr :

! von Goethe' Wezener , HöHIch, ;
; 0. Müller , George ;
■Regie : lütt Bmthd «;

ittlelnestueaier :
I Heute 8 Uhr 7

i Bester alt trölieri
! von Piiandello l
: Orska . Richard , :
: Meingast . Rewalt, :

Steiner 7
IRegBerth . Viertei ;
• Trlaaon - Th . |
; Tägl . 8 Uhr ;

GittUWerbetrt in ;
; Fraa Loheagrin :

iMitt - Paik . 5- 6 M. 1
isonst . Pr . l - SO- IZM. :
iKI. Th. 3. 50- 5. 50 ;

Tigllch 8V, Uhr

4. Woche

mt

. . ACBTW «!
WIE
sosr

i &Mii &n .
• » AiAf 7

Mark 2. — bis 16 —

Casino - Theater
Lothrin - . er Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig . Posse

Der nuiuie
Sdiwimraer

irre in banmlli
b Jibülgm-Piegra. ' nri #

Metropol-meater
Täel ch 8 Unr ;

Clalre BOX als

Kamseil Auge!
Karsavlna

Kirchhoff usw

Neues

Oocreite von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parke' . tpl . v. 2 —UM

Zao { G&i $<r . .
Garten

Aquarlnm

Älfen-SoRiiendiau

nerkDutaissteilg.
Tägl , ab 4 Uhr :
Gr . Konzert

Wochentags ab
7 U. abds . 75 Pf.

Heute früh 3' / , Uhr ist mein
Heber Mann , mein guter Vater ,
der Zimmermeistcr

Friedrich Fleischer
nach kurzem Krankenlager infolge
Herzschwäche für immer ein¬
geschlafen .

Um stille Teilnahme bitten
Frau Emilie Fleischer ,

geb Gebert ,
und Tochter Johanna .

Von Beileidsbesuchen und Blu¬
menspenden bitten wir Abstand zu
nehmen . 7' 1S
Bln. - Neukölln , d 7. September 25.
Knesebeckstr . 88.

Die Einäscherung findet statt
am Donnerstag , den 10. Sept . 25
nachmittags 1 Uhr im Krematorium
Baumschulenweg , KiefholritraSe .

Am 3. Gepltmbtr , abenbs SV, Uhr,
Harb plötzlich unb unerwartet infolge
Herzschlag meine liebe Frau

Maria Henscbel
in 53. Lebensjahre .
Bubolf yeuichel , Sreuzbtrflfir . 78.

Einäscherung Freitaa . ben II . Sep .
tembet , nachmittag « 3 Uhr, im Krema¬
torium Baumschulenweg .

SMldttUIMM - lMll
Achtung ! Achtung !

Wahllörverversammlung
der arbeitslosen Kollegen .'

Conaecalag . den 10. September , ooe -
millags II Ahe . im Slfeai >s *faal be »
Oeebanbahanfe * . CioieBffcabcSä . öb .

tut folgende Berufe :

Autogeoschweißer . vauaaschtäger .
vrahtarbeiter . Dreher aller Art .
Einrichter . Elettramonlenre ( Stark -
und Schwachstrom ) . hilssmonteurc .
hclser . Emaillierer . ? eilenhauer .
Former ( Elsen u. Metall ) . Gold -
orbeiler , Graveure . Ziseleure .
Hobler , vohrer . Fräser , Stößer ,
Kernmacher . Giehereiarbeiter .
Werkzeugmacher , Tverkzeugschleiser .
Zeeilag , den 11. Sepibe . , vormHIae »
II Ahe , im Sihuagafaal b « s Bet -
banbshaules . CInfcnfleafje 85 85 ,

für folgende Berufe :
Drücker . Gürtler , Galvaniseure ,
Schleifer . Klempner ( Lau und
Werkstatt ». Mechaniker . Optiker .
Rohrleger und Helfer , Schlosser
aller Art . Schmiede . Schniltarbeiter .
Schraubendreher . Uhrmacher . Walz -
werkarbeiter . Wickler . Zigaretten -
maschlnlsteu , Arbeilerianeu und

Arbeiter .
Tagesordnung in beiden Versammlungen :
L Berat , ina der Anträge zur dentral -

oerfornmlnng .
2. Wahl eint * Delegierten .

Ardeitslafeniarie und Mitglieds¬
buch ist beim Eintritt vorzuzeigen .

via CefaoceRmllnng .

" THeRobläiks
täglich S Uhr

im Theater i . d.
Lü ! zowstr . n2

Ecke Fleitwcllstr .
Kammermus : Knaus
Vorzeig . dies . zahlen
nur halbe Preise

von 80 Pffc . an.

m . iMs
Das gioBe

Operetteohaus
8 Uhr :

Visner 8lut

» poiio - theaier

' "OaspEeLas! ' 11
Or. iV-B«ri . n. Cn i Tau
m Faul Beckers
in der Hauptrolle
lachen obne Ende
60 PI. bis 8 Mk.

PUliUarmcnlc
8 Uhr ;

des Phllbarm . Orch
9ih| . : Pnl. Jilici Piümt
Violin Konz. ( Holst )
8. Sinfonie F- Our



. jr . . . Unterhaltung unö ÄVissen �

Ein kalter putfth .

Schiele : » Woher sollen wir in Zukunft unsere Wähler nehme « ,
wenn üie fugend in Ireiheit erzogen wirä /

Ich bin vorgemerkt .
von Karl EtiUager . München .

Alljährlich , wen » der Fühling mit seinen Fingerchcn an die
schneevLrriegelte Tür der Großmutter Erde anklopft , dann klopft auch
oie Stcfi , mein zartfingeriges Gfchpufi , bei mir an , d. h. sie beginnt
ullerlei Anspielungen zu machen , daß der Frühling , Sommer , Herbst
urid Winter die geeignetste Zeit zum Heiraten sei . Sie sagt das b «
ihrer angeborenen Schüchternheit natürlich nicht so geradezu , sie
macht das diskret , indem sie zum Beispiel mitten in einem ganz
anderen Gespräch nebenbei bemerkt : . Den Onkel Adolf werden wir
wohl auch zu unserer Hochzeit einladen müssenl " oder indem sie mir
mitteilt : . Du , am Standesamt sollen j' jetzt a eigne Trambahnhalte -
stelle errichtet ham ! *

Man nennt das durch die Blume reden , und zwar nicht durch
die Rose , sondern durch die Dornen . Im übrigen bin ich durchaus
nicht abgeneigt , mich von der Resi zum Altar sühren zu lassen , Treue ,
Fleiß und Gehorsam zu loben — wäre nur nicht nie heikle
Wohnungsfrage ! Nun , Gxtt sei Dank , wir haben ja ein Wohnungs -
amt . Dort gibt es allerlei sehr nützliche Dinge , zum Beispiel Bänke ,
aus denen Man stundenlang sitzen kann , bis man drankommt , Formu¬
lare , die man ausfüllen darf , Schalter , die einem vor der Nase ge-
schlössen werden , kurz , es gibt dort mancherlei Unterhaltungen für
die vergnügungssüchtige Bevölkerung — nur Wohnungen gibt es
nicht . Aber einen Trost habe ich immerhin : ich bin vorgemerkt . Auf
dem Wohnungsamt da haben sie ein dickes Buch , auf dem Umschlag
steht nicht . Till Eulenspiegels lustige Streiche " , sondern . Bor -
merkunaen " : alle Seiten sind mit Namen vollgekritzelt , und irgendwo
in deni Buch steht mein erlauchter Name auch . Bon Zeit zu Zeit gehe
ich auf das Amt und erkundige mich , ob vielleicht das Blatt , auf dem
ich stehe , aus Versehen zugeklebt worden sei , und dann tröstet man
mich : . Nur abwarten , Sie kommen schon dran ! Sie sind ja noch
ein junger Mann , Sie können gut und gerne neunzig Jahre all
werden , Sie kommen schon dran ! "

Und — Hurra ! — eines Tages bekam ich eine Mitteilung , da
stand eine Wohnung drauf , die sollte ich besichtigen . Alles , was wahr
ist , das Wohnungsamt ist großzügig ; eine Dreizimmerwohnung
wollte ich, und eine Zehnzimmerwohnung ließen sie mich besichtigen ,
mit Garage , Dienerschaftseingang , und ich fragte den Hausmeister :
. Haben Sie nicht vielleicht auch Tennisplatz im Haufe ? Sonst kann
ich die Wohnung nicht brauchen ! " Und als er mir den Mietspreis
nannte , sagte ich : » Das ist ja geschenkt , und geschenkt nehme ich
nichts ! "

Ich bin aufs Wohnungsamt gegangen und habe ihnen dort er -
klärt : „ Die Wohnung ist herrlich , so herrlich , daß ich sie dem
Wohnungsamt nicht rauben möchte . Auch gestatte ich mir , höflichst
darauf aufmerksam zu machen , daß ich in meinem künftigen Heim
mit der Resi keine Sechstagerennen zu veranstalten beabsichtige und
daher keine Arena brauche , sondern eine Dreizimmerwohnung ! " Und
der Beamte zuckte die Achseln , worin er große Uebung hatte , und
meinte : ,3a , wählerisch dürfen Sie nicht sein ! "

Jetzt oerging wieder ein größerer Abschnitt Weltgeschichte , ohne
daß das Wohnungsamt sich meiner bescheidenen Existenz erinnerte ,
dann aber — juchhe ! — durfte ich wieder eine Wohnung besichtigen .
3ch wollte schon immer gerne mal hören , wie sich die Wölfe und
Füchse . Gute Nacht " sagen , und in dieser Gegend lag das Hqus .
Ganz neu war es nicht , sondern es hätte mich keineswegs gewundert ,
daran eine Tafel zu finden : . 3n diesem Hause wurdp Adam geboren . "

Biermal lief ich um das Haus herum , dann hatte ich den Ein -
gong gefunden . Das bereute ich aber gleich hinterher , denn nun
betrat ich die lebensgefährlichste Treppe , auf der ich jemals aus -
gerutscht bin . Früher einmal , als noch das Geländer an ' der Treppe
war und die Stufen noch vollzählig versammelt waren , mag das
ja für Leute , die gern Irrgarten spielen , eine ganz unterhaltsame
Stiege gewesen sein , jetzt aber , nachdem die meisten Stufen aus dem
Berein ausgetreten waren , gehörte schon der Wagemut eines Harry
Piel dazu , diese Treppe hinaufzuakrobatiken . Also ich machte im
zweiten Stock halt , oerband mir das Knie , und nachdem sich mein «
Erwartung , die Klingel werde kaputt sein , als richtig herausgestellt
hatte , trommelte ich mit der Faust den Dessauer - Marsch an die Türe .
ohne damit irgendwie eine militaristische Kundgebung zu bcab -
sichtigen .

Hierauf erschien im Türrahmen ein Mann , der bereits wußte ,
daß ich vom Wohnungsamt kam , denn er hatte die Aerinel hoch -
gekrempelt . Also , er begann die Begrüßung damit , eine Aufforde -
rung an das Wohnungsamt zu richten , die ich auch dann nicht aus -
geführt haben würde , wenn ich dazu Prokura gehabt hätte . Dann
erzählte er mir , er denke gar nicht daran , auszuziehen , sondern er
erwarte die gewaltsame Exmittierung , zu welchem Zwecke er sich
bereits eine Axt angeschafft habe . Außerdem habe er sich gestern fest
vorgenommen , den nächsten , der wegen

�der Wohnung käme , die
Treppe hinunterzuwerfen , und dieser Nächste sei ich.

Er war ein Mann von Wort . Er erleichterte mir den Treppen -
abstieg in schwungvollster Weise . Diesmal war ich sogar ganz froh .
daß mehrere Stufen fehlten .

Ich habe mich dann auch . unter der Hand " um eine Wohnung
umgesehen , und ich fand auch zwei ganz nette Zimmer , — bloß a »
einer Kleinigkelt ist die Sache gescheitert : der jetzige Inhaber wollte
zwanzigtausend Diark Abstandssumme haben , ferner sollte ich ihm
eme Villa im Gebirge bauen , seinen Hund in Pflege nehmen , ihm
für seine drei Töchter Schwiegersöhne besorgen , bei den künftigen
Kindern Flrmpate sein und ihm einen in der Wand steckenden rostigen
Nagel yegen eme neue Schreibmaschine umtauschen .

Wle gesagt , es. waren zwei nette Zimmer , aber ich habe
momentan kerne Dennendung für einen rostigen Nagel , und daran
ist die Geschichte gescheitert .

Wenn die Resi jetzt wieder Anspielungen macht , daß die Ehe
der schmerzloseste Abschluh einer Verlobung sei , dann antworte ich
ihr : „ Du bist vorgemerkt ! " Dieser Satz scheint mir der einzige
Gewinn zu sein , den man m der Wohnungsamtlotterie machen kann .

3m slawischen Süden .
Reisebriefe von Hermann Wendel .

1. Dalmatien .

Da wir neu uns grüßen ,
Sonnenküstenland ,
Läuft der Wind auf süßen
Wellenkinderfüßen
Flink zu meinem Strand .

Petar Preradlric d. I .
Wie wenige von den Südlandfahrern , deren Augen , „bis die

Wimper sinkt " , an diesem einzigen Gestade „ von dem goldenen
l - eberfl »ß der Welt " trinken , ahne » etwas von der tieferen Proble -
matik Dalmatiens ! Der Uneingeweihte ist vielleicht noch am ehesten
geneigt , an nationale Probleme zu denken , aber dannt hat es nichts
a » ? sich. Fast die ganze Küste entlang , mit so ziemlich einziger Aus -
nähme der Kaufmanns - und Patrizierrepublik Dubrvvnik lRastiga ) ,
herrschte bis zu Napoleons Tagen der Flügellöwe Venedigs , und von
lateinischer Gesittung kündet jeder Stein au den Bauwerken ver -
gangener Menschenalter . Auch als der Wiener Kongreß das Land
l81S dem Hause Habsburg zuschob , blieb , bis auf diesen Tag ,
Italienisch die zweite Sprache , die jeder Gebildete kennt , aber deshalb
war während des Weltkrieges und nachher der römische Anspruch
aus Dalmatien nicht minder freche Gier eines frechen Imperialismus .

Denn in seiner Gegenwart und in seiner gesunden Gesichtsfarbe ist
das Land rein südslawisch und kaum mit ein paar italienischen
Sommersprossen gesprenkelt : sicher wohnen mehr Italiener in Berlin
als in ganz Dalmatien , und so alt wie die uns geläufigen Städte -
namen Sebenico , Spalato , Ragufa und Cattaro sind die slawischen
Bezeichnungen Sibenik , Split , Dubrovnit und Kotor längst .

Desto mehr Aufmerksamkeit heischt das wirtschaftliche Problem .
Dalmatien ist ein armes , ein pasfipes Land , desien Bevölkerung sich
von Fischfang und Seesahrt und den Bau der Olive und des Wein -
ftocks mühsam nährt : Getreide gedeiht nicht , und auf den kahlen
flächen des Karstes suchen nur Schafe und Ziegen ihre kärgliche
Atzung . Dereinst waren die gewaltig himmelan getürmten Stein -
Massen dieses Zuges der dinarischen Alpen mit dichtem Wald de -
standen : aber als die Benetianer für ihre Handels - und Kriegs -
galeonen der Balken und Bohlen nicht wenig bedurften , holzten sie
ilm unbarmherzig ab . Da Wald für solche Länder Voraussetzung
jeder Entwicklung und Quelle fast allen Reichtums ist , bleibt die hier
und da schon begonnene Aufforstung des Karstes die gebieterischste
Forderung der Stunde . Ebenso vernachlässigt war in der k. k. Zeit
Dalmatien , auf seine Bahnoerbindung mit dem Hinterland hin ange -
sehen . Seine größte und lebendigste Stadt Spilt ( Spalato ) lag bis

gestern , nur zur See erreichbar , wie auf einer Insel , und jetzt erst wurde
das letzte Stück der Likabahn eröffnet , die , dank der gegen alles Süd -
slawische gerichteten magyarischen Abdrosselungsposttik vor dem

Kriege , nicht auf dem kürzesten und bequemsten Wege die Küste mit
dem Innern verknüpft . Viele Hoffnungen begleiteten die erste
Lokomotive , die von Zagreb ( Agram ) nach Split rollte , denn jetzt er -
wartet man auch einen industriellen Aufschwung , für den durch
mannigfache Rohstofflager von Bauxit , Zement , Kohle und Lignit
wichtige Vorbedingungen erfüllt sind .

Mit der vollen Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte des Sandes
wird auch die soziale Frage einen Teil ihrer Schärfe einbüßen , die
in diesem Ocl - und Weinlande in erster Reihe eine Bauernfrage ist .
Die Arbeiterbewegung war auch vor 1814 schwach , und als nach 1918
im Bann der allgemeinen Nachkriegspsychose der Kommunismus
sein Haupt erhob , knüppelte eine damals auskommende nationalistische
Organisation faschistischen Gepräges , die Orjuna , nicht nur ihn nieder ,
sondern brachte auch alle sozialistischen Bestrebungen der Arbeiter

vorderhand zum Schweigen . Der dalmatinische Bauer aber litt durch
die Jahrhunderte unter den verschiedenen Spielarten des Kolonats ,
eines Pachtsystems auf Grundlage einer Naturalabgabe , das wie alle

ähnlichen Formen der Besitz - und Arbeitsverfasiung fortschrittsfeind -
lich wirkte und dadurch verschärft wurde , daß nicht nur die Vächter ,
die Kolonen , sich als arme Teufel abrackerten , sondern auch die Be -
sitzer , die Gospari , alles andere als große Grundherren waren . Da
die Schaffung des südslawischen Staates , auf ihren sozialen Gehalt
hin angeschaut , eine Agrarrevolution großen Stils bedeutet , wurde
sofort noch dem Umsturz das Kolonot mit den Ueberresten des
Feudalismus in den anderen Gauen hinausgefegt , doch die Durch -
führung jener Verordnung vom Februar 1919 wirft noch einen

ganzen Schwall von Fragen auf .
Aber in diesem . Sonnenküstenland " scheinen sich Natur und Gr -

schichte oerschwistert zu haben , um die Falten aller Problematik von
der Stirn des fremden Besuchers hinwegzuwischen . Auch wer zum
soundsovielten Male von Susak oder Trieft die Fahrt gen Süd an -
tritt , steht immer wieder atemlos und überwältigt . Blauer Himmel
und blaues Meer einen sich zu zaubervoller Unendlichkeit : an den

Fuß nackter , starrer Felsmassen sind mit weißen Häusern und roten

Dächern Dörfchen und Städtchen hingeklebt : die Pinie breitet den

grünen Sonnenschirm ihres Wipfels aus die schwarze Flamme der

Zypresse schießt steil in die Höhe : der Kaktus spreizt seine stachlich -
fleischigen Blätter : zwischen Eukalyptus und Agaven drängt sich die

prangend rote und weiße Blüte des Oleanders : der Johannisbrot -
bäum lädt ein , und reife Feigen wachsen dir vom Strauch in den

Mund . Und welche Wunder bergen die größeren Siedlungen der

Menschen : Sibeniks Bucht mit dem vorgebauten Fort San Nikolo ,
die aufrauschende Pracht seiner hochberühmten Kuppelkirche , der
donnernde Sang der Krkafälle unweit der Stadt , in Splat der er -

habene Kaiserpalast des Diokletanius , das Gewirr der schlauchartig
engen Gäßchen . der Berg Marjoh , mit dem berauschenden Blick über

Häuser und Hafen , Meer und Eilande : das selige Gestade der Sieben

Kastelle , wo mit jedem Atemzug das süße Gift des Vergesiens die

Brust cintrinkt : Trogir , erstarrt in der architektonischen Schönheit
verklungener Jahrhunderte , im Hermelin seiner Hoheit , und ehe der
Kiel weiter nach Süden , nach Erceg - Novl ( Castell nuovo ) und Kotor

( Cattare ) trägt , von wo die Serpentinenstraße nach Monte negri
hinaufgeschnellt , Dubrovnik ( Ragusa ) , das ewig Unvergleichliche :
ein Märchen , eine Magie , eine Musik ! Und den vom Gaffen und

Rasten , vom Schauen und Staunen Müden wiegt abends das stete
Rollen der Brandung in sanften Schlaf .

Noch ist trotz seiner unerschöpflichen Reize Dalmatien keine

Hochstraße des Touristenverkehrs , der Fremdennepp steht noch nicht
in Blüte , und wenn es auch an den großen , üppigen , internationalen
Karawansereien nicht ganz mangelt , ist doch alles der unverfälschten
Natur näher , als etwa in Italien , dem klassischen Lande der sächsischen

Hochzeitsreisenden . Herrliche , heimliche Inseln gibt es , wie Korcula
oder Hvar oder auch Badeplätze an der Küste von Makarska , wo sich
für geringes Geld Unvergeßliches an Lebensfreude eintauschen läßt .
Noch hat es niemand bereut , von der Herdenstraße der Erholung ? -
sucher nach Dalmatien abgewichen zu sein . Näheres über Reise -
Möglichkeiten , und Aufenthaltsbedingungen erfährt jeder durch die
Verkehrsbureaus . Putnik " in Split und Dubrovnik oder auch ( gegen
Rückporto ) durch die Deutsch - Südslawische Gesellschaft in Frank -
furt a. M. ( Dr . Otto Roethe , Eschersheimer Landstraße 493 ) . Aber
was ein großer Wurf hieße , wäre Urlaubsreisen deutscher Arbeiter
nach Dalmatien zu organisieren . Kein Land südlichen Gepräges
ist dafür so geeignet , und was deutschen Sozialdemokraten in der
Tschechoslowakei möglich war : Italienfahrten für Arbeiter in die
Wege zu leiten , müßte mit dem flämischen Gestade der Adtia ge -
lingen , zumal die südslawischen Schiffahrtslinien und Verkehr ? .
einrichtungen ohne Zweifel Entgegenkommen zeigen würden . Je
mehr Boden die moderne Arbeiterbewegung gewinnt , desto mehr gilt
es , nicht nur das Monopol der Produktionsmittel , das die Kapita »
listcnklafse inne hat , sondern auch das Monopol der Genußmittel zu
brechen , das sie schier noch eisersüchtiger hütet . Und wirklich und
wahrhaftig ist Dalmatien ein Genußmittel !

ver hypnotisierte Magen .
Der große russische Physiologe Pawlow hat uns durch seine »

berühmt gewordenen Versuch an dem Hunde mit der Mageufistel
zuerst einen direkten Blick in die Arbeit de » Magens eröffnet . Der
Hund erhielt einen Ausgang des Magens durch die Bauchhaut , so
daß man das Magenfekret auffangen kennte . Hielt man ihm ein
Stück Fleisch vor , ohne ihn zuschnappen zu lasten , so ergoß sich so-
fort eine reichliche Menge Magensaft als Zeichen dafür , daß psychische
Reize die Tätigkeit der Magendrüsen in Gang bringen . Will man
aber die Arbeit des menschlichen Magen « ergründen , so muß man
natürlich andere Wege einschlagen , und dies habe » nun die Wiener
Aerzte Dr . R. Heilig und Dr . H. Hoff in Versuchen getan , deren
bemerkenswerte Ergebnisse Dr . Haslinger in der . Umschau " mit -
teilt .

Die Wiener Forscher ließen bei jeder genauen Magenunter -
suchung ein sogenanntes Probefrühstück verzehren das immer au »
den gleichen Speisen und Getränken bestand und nach 39 Minuten
wieder mit der Magenpumpe ausgehebert wurde . In dem so ge ,
wonnenen Speiscbrei wurde der Gesamtsäuregehalt und die Menge
der freien Salzsäure bestimmt , wobei man bei derselben Person
stets etwa die gleichen Werte fand . Nach einigen Tagen wurde der¬
selben Versuchsperson das Probefrühstück in Hypnose gereicht .
wobei ihr die Vorstellung aufgedrängt wurde , es fei Rindfleisch , da »
sie mit Widerwillen esse : nach einigen Tagen wurde der Versuch
wiederholt , aber unter dem hypnotischen Eindruck , daß die Speis »
mit Appetit gegessen werde . Reichte man einer Person in Hypnose
das Probefrühstück unter der Vorstellung , sie este mtt Behagen und
es sei ihre Lieblingsspeise , so enthielt der Speisebrei sehr viel mehr
Säure , als wenn die Nahrung ohne Hypnose genossen wurde . Gab
man aber einer Person ein Gericht , das sie nur mit größter Unlust
zu genießen pflegte , so fehlte die freie Salzsäure sogar völlig . Eben -
solche Unterschiede im Säuregehalt ließen sich beobachten , wen «
die Betreffenden glaubten , sehr süße oder sehr fette Speisen gegeste »
zu haben , je nachdem sie mit Lustgefühl oder Ekel zugelangt hatten .

Desgleichen zeigte sich vor dem Röntgenschirm , wie sehr
die Magen - und Darmtätigkeit seelisch beeinflußt werden kann . Gab
man der Versucheperson einen Brei ein . der Bariumsulfat enthielt .
wodurch die Speise einen . Schatten " gibt , und oersetzte man sie dann
in Hypnose , so tonnte man sehen , wie der Magen zunächst in ge -
wohnter Weise arbeitete� Wurde ober die Vorstellung einer mit
Widerwillen genostene » Speise erweckt , so hörten die gleichmäßigen
Bewegungen des Magens sofort auf , und er hing schlaff herunter .
Wurde der Ekel durch die Hypnose gesteigert , so fanden ruckweise Zu .
sammenziehungen des Magens mit rückläufiger Bewegung des Brei »

nach auswärts statt . Erweckte aber die Hypnose eine lustvolle Vor -

stellung bei der gleichen Speise , so veränderte sich das Bild in

weniger als einer Minute gänzlich , und der Magen arbeitete so schnell ,
daß oft ein Schub Speisebrei beim Uebertritt in den Zwölssinger -
dorm dierekt in den vorhergehenden überging . Aus diesen Versuchen
ergibt sich , daß es überaus wichtig ist , ob wir eine Speise mit Genuß
oder mit Ekel zu uns nehmen . Was der eine schnell und gut ver -

baut , kann dem anderen „ wie ein Stein " im Magen liegen , und

die Aerzte werden mehr als bisher bei Diätverordnungen auf die

persönlichen Neigungen Rücksicht nehmen müssen : man wird auch die

Kinder nicht mehr zwingen dürfen , ihnen widerstehende Speisen zu

essen . _

INonkaigne über die Büchermarder . Montaigne spricht an ein «?
Stelle seiner Schriften vom Verleihen von Büchern und meint : „ Kein

Wunder , daß man ausgeliehene Bücher so selben zurückbekommt . E »

ist eben leichter , das Buch zu behalten , als da », was darinnen sUHK "
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Selegenhelt . »leibe rschrank 18. —.
Vertiko 15 . —, Soschioilrtie 15 . —, Frank -
firtiec Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —,
Stichen 24 . —. Mdkelbou » SaMieb ,
Stüflenetftrofte bteljehn . •

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Ora .
nienstrofte 172T7Z. Sroste Auswahl i »
Nubhouni - Tchranfea . Bettstellen , eichenen
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'
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_ _ _ _ _

_ _

_ _ _

•
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EtaraarberNratze ach! »ehn. »
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Zeil »ahtung . billig . Möbel - Milch , '

ZeiUablnng . reell . SROM- Mifch .
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noissoneemöbel . komplette Einrichtungen ,
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Serer n. Ca. , Brunnenstraße 121, am
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Link Brunnenstrotze 22
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bnraerstratze 42. '
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beautmstene znnahluna ,
Schachmann . LInlenstr . 05.

ftalsssoles Lager an Moiarrähern ! n
jeder Preislage , ein Besuch lohnt sich
wirklich : sämtliche Ersatz , und Zubehör .
teile . Weist . «Srotze Frankfurter
Stratze 25/20. •

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linien stratze 3»

Unterricht
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Verschiedenes
Bertranenenolle Auskunft Frauen ,
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Preisen oergibt »ellers Feftstzle .
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Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Lechrllng ( L »lasse ) oerlaugt Sand -
nnb Vretzoergolbe » Anstalt Fahren .
Mauerstraße 30. «uchhändlerhof . 12893'

Vergolder
tllchtlaer . außer dem Hause, auf br
polierte unb blottgolö Rahmen
Angebole unier J . Z. 3ISO an
Masse . Berlin SW| 9 .

jefudbt
faflelt

MaiirEr-D.Pite-ldiloiie
fürBanstelle inBayern gesucht

Gcor� Korber
Banmelater , Halle - Saal «.

Putzmacherinnen
asserstratz , 20. geübt «, in u. außer b. Shoufe. stellt sof. ein

Rieframnsatz . £ SChlllilig . Ä�tel'
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